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Räumung und Reparationsfrage
Eine Unterredung mit dem franzöſiſchen Außenminiſter

Telegraphiſche Meldung.)
Frankfurt a. M., 20. September.

Das erſte Morgenblatt der „Frankfurter Zeitung“ vom
20. September bringt eine Unterredung des Genfer Bericht
erſtatters des Blattes mit dem franzöſiſchen Außenminiſter
Briand kurz vor deſſen Rückreiſe nach Paris. Die Unterredung
wurde von dem Berichterſtatter nachgeſucht, um ſich Aufklärung
über die Lage nach dem Abſchluß der Genfer Rheinland-
beſprechungen zu verſchaffen.

Der franzöſiſche Außenminiſter belagte ſich zunächſt über die
Haltung der deutſchen Preſſe, durch die er aufs heftigſte ge
tadelt worden ſei. Briand erklärte, daß man die Dinge e
ſehen müſſe, wie ſie ſeien. Das tue aber die deutſche Pre
nicht, und dadurch werde die ſachliche Arbeit erſchwert. Der Be
richterſtatter gab zunächſt ſeiner Beſorgnis darüber Ausdruck, daß
es nach Lage der Dinge den Anſchein habe, die dritte Zone ſolle
nicht eher geräumt werden, bis die Reparationsfrage und die
interalliierten Schulden geregelt ſeien. Das aber könne bei den
ſchweren Gegenſätzen, die zwiſchen einigen europäiſchen Ländern
und den Vereinigten Staaten beſtänden, Jahre dauern. Ebenſo
cheine eine Räumung der zweiten Zone nicht in Betracht zu
ommen, ſol.enge man nicht die Frage der von Frankreich gefor-

derten Vergleichskommiſſion gelöſt habe. Auch dabei ſeien wegen
der beſtehenden ſchweren Meinungsverſchiedenheiten ſehr beträcht-
liche Verzögerungen befürchten.

Ueber die Regelung der Reparationsfrage er-
widerte nun Briand folgendes: „Man muß richtig verſtehen, um
was es ſich handelt. Wir zahlen unſere Schulden an Amerika
und werden ſie weiter bezahlen unabhängig davon, was in der
Repavationsfrage erzielt werden wird. Aber das franzöſiſche
Volk möchte gerne endgültig wiſſen, was es von Deutſch-
land tatſächlich erwarten kann. Das Reparationsproblem
iſt eine Frage für ſich. Es geht Amerika überhaupt nichts an,
da wir ja weiter unſere Schulden zahlen werden. Es kann bei
allſeitigenn guten Willen in ganz kurzer Zeit geregelt werden,

e

vielleicht in einigen Wochen, vielleicht in zwei Monaten. Jſt es
geregelt worden, dann kann ſofort die Geſamträumung
eintreten.“

Ueber die Vergleichs kommiſſion ſagte Briand fol-
gendes: „Jn Deutſchland wird die Kommiſſion als Kontrolle
angeſehen. Man muß die Verträge kennen, insbeſondere den
Artikel 213 des Verſailler Vertrages. Die Kontrolle beſteht bereits
und ſie könnte ſehr unangenehm werden. Deshalb eben haben
wir die Kommiſſion vorgeſchlagen, eine Commiſſion de con-
ciliation, die im Bedarfsfalle alles aufs verſöhnlichſte erledigen
ſoll. Es gibt ſolche Kommiſſionen ja auch ſchon anderswo,
z. B. ſeit langem zwiſchen den Vereinigten Staaten und Kanada,
wo ſie aufs beſte gearbeitet haben. Sie ſollen in der Kommiſſion
im Sinne von Locarno ja auch Jhre deutſchen Mitglieder haben,
die auch Beſchwerden vorbringen können, z. B. wenn wir irgend
etwas im Rheinlande tun, aber auch wenn Sie beargwöhnen, daß
wir Vorbereitungen machen. Aber das wird ſich regeln laſſen, man

muß nur die Verträge kennen. Schikanen ſind wirklich nicht zu
befürchten. Deshalb nenne ich ja die Kommiſſion eine Commiſſion
de conciliation, damit alles ſofort aufs verſöhnlichſte geregelt
werden kann. Deutſchlands Wünſche von Locarno, ſo wie ſie
mir damals von dem Reichskanzler Luther vorgetragen wurden,
habe ich alle erfüllt. Jch habe ſie erfüllt von A bis Z. Es iſt
kein Wunſch unerfüllt geblieben. Doch man muß Locarno
nicht wie einen Zauberhut behandeln, aus dem man immer
wieder neue Dinge herausholen will, bald eine Ziege, bald ein
Lamm, bald einen Haſen.“

Auf den Hinweis des Berichierſtatters, daß ja auch noch die
Wirkungen des Geiſtes von Locarno da ſeien, erwiderte Briand:

„Gewiß, gerade deshalb wollen wir uns jetzt daran machen,
den Krieg mit ſeinen Reſterſcheinungen endgültig zu
liquidieren. Das kann in ſehr kurzer Zeit geſchehen. Es
muß geſchehen, damit wir eine wirkliche Politik des Einvernehmens
treiben können. Es liegt wirklich kein Grund zum Peſſi-
mismus vor, aber jetzt haben wir einen Sturm in der deut-
ſchen Preſſe und der erzeugt bereits einen Sturm in den franzö-
ſiſchen Zeitungen. Die Publiziſten müſſen den Völkern die Wahr-
heit ſagen, dann werden wir es leichter haben.“

Das gefährliche Deutſchlandlied
Von dem Kriegsgericht zu Landau zu Geldſtrafen verurteilt

Telegraphiſche Meldung.)
Mainz, 19. September.

In dem Pfalzſtädtchen Kirchheim-Bolanden wurde
am 25. Juni das Johannisfeſt gefeiert und aus dieſem
Anlaß ein feſtlicher Umzug durch die Stadt veranſtaltet.
Beim Vorbeimarſch an der franzöſiſchen Gendarmeriekaſerne
wurde von einer Gruppe das Deutſchlandlied geſungen
und geſpielt, worauf ein franzöſiſcher Gendarm Anſtoß ge-
nommen haben ſoll. Vor der franzöſiſchen Beſatzungsbehörde
wurde gegen den Leiter der betreffenden Gruppe namens Brü-
ning und gegen einen Schüler Strafantrag geſtellt, und zwar
weil Brüning das Singen und Spielen nicht verhinderte, gegen
den Schüler, weil er das Lied angeſtimmt habe.

Das Kriegsgericht in Landau verurteilte Brüning darauf zu
15 Tagen Gefängnis mit Strafaufſchub und 350 Mark
Geldſtrafe, den Schüler zu 250 Mark ohne Straf-
aufſchub. Gegen das Urteil hatte der Verteidiger, Dr. Führ,
Berufung eingelegt. Jn der Verhandlung vor der Berufungs-
inſtanz am Mittwoch erklärten beide, daß das Singen und Spielen
nur zufällig erfolgt ſei und daß ihnen eine Provokation der
Veſatzung fern gelegen habe. Der Militärſtaatsanwalt ließ

ieſe Einwände nicht gelten und erklärte, daß es ſich um eine
bewußte Provokation und um eine Kundgebung
gegen die Beſatzungsarmee handele. Er beantragte
Lerwerfung der Reviſion. Das Gericht hob aber das erſt
inſtanzlich Urteil auf und verurteilte Brüning zu 200 Mark und
den Schüler zu 150 Mark Geldſtraſe.

e e x cVor neuen Sanktionen im Elſaß?
Telegraphiſche Meldung.)

Straßburg, 19. September.
Jn katholiſchen heimattreuen Kreiſen des Elſaß wird mit

Veſorgnis beobachtet, daß der Straßburger franzöſiſche Biſchof
du ch neuerdings mit allen Mitteln beſtrebt iſt, die Angehörigen

ſeiner Diözeſe vom Feſthalten an der autonomiſtiſchen Politik
abzu ſchrecken. Da Biſchof Ruch ſich der Heimatbewegungaud in früheren Stadien offen feindlich gegenübergeſtellt
hat und die Pariſer Unterdrückungspolitik förderte, ſieht man in

ſeinen neueſten Kundgebungen einen wohlüberlegten Plan,
die bevorſtehenden örtlichen Wahlen in franzöſiſch-
nationagaliſtiſchem Sinne zu beeinfluſſen. Die Parallele
mit der früheren Aktion des Biſchofs wird beſonders deutlich, da
er ſeinem Aufſehen erregenden Hirtenbrief an die Gläubigen
nunmehr im Kirchenblatt einen Brief an die Geiſtlichkeit folgen

„Graf Zeppelin“ erneut aufgeſtiegen
Telegraphiſche Meldung.)

Friedrichshafen, 20. September.
Heute morgen iſt das Luftſchiff „Graf Zeppelin“ er-

neut aufgeſtiegen und befindet ſich immer noch in der Luft.
Aus allen Städten, die das Luftſchiff überflogen hat, treffen hier
Meldungen ein, ſo daß man ganz genau über die Fahrt des
Luftrieſen orientiert iſt. Nachdem das Luftſchiff über den
Städten Zürich und Baſel gekreuzt hatte, flog es in nördlicher
Richtung weiter. Kurz nach 10 Uhr wurde es über Mühlheim
geſichtet und um 10.20 Uhr kreuzie es über Freiburg im
Breisgau. Dann verſchwand es in nordweſtlicher Richtung und
nahm Kurs auf Offenburg. Ueber den Start ſelbſt be
richten wir auf der zweiten Seite der Beilage 2.

G aeeenläßt. Hatte jener Hirtenbrief die Heimatbewegung als un-
vereinbar mit den Pflichten eines gläubigen Katholiken hin-
geſtellt, ſo wird hier der Klerus „gewarnt“, Frankreich durch
Worte oder Handlungen zu „ſchaden“. Da die nationaliſtiſche
Preſſe ſolche Schritte des Bislums ſeit längerer Zeit vorher-
geſagt hatte, dürfte auch ihre Forderung nach Strafverſetzungen
aäutonomiſtiſcher Eeiſtlicher demnächſt Gehör finden. Solche Maß-
regelungen können jedoch heute durchaus nicht zur Beruhigung
des Landes beitragen. Sie werden viel eher zur weiteren Ver-
ſchärfung der politiſchen Gegenſätze beitragen.

Die franzöſiſche Preſſe beglückwünſcht Biſchof Ruch zu ſeinem
„unerſchrockenen“ Vorgehen.

Geſchäftsſtelle Berlin. Bernborger Str. zo Fernruf Amt Kurfürſt Nr 62 90
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riand beſchwert ſich
Hindenburgs GOſtfahrt

Während man ſich in Genf und Berlin vergeblich den
Kopf über der Löſung des Weſtproblems zerbrach, während
die beſetzten Gebiete im Weſten des Reiches im Brennpunkt
des politiſchen Jntereſſes ſtanden, hat ſich im Oſten des
Deutſchen Reiches ein Vorgang abgeſpielt, deſſen politiſche
Bedeutung offenbar unterſchätzt wird: die Fahrt des
Reichspräſidenten v. Hindenburg durch Schleſien und Ober
ſchleſien. Der Mann, der ſich als Generalfeldmarſchall den
Namen eines Retters des deutſchen Oſtens erwarb, hat
wieder einmal, und diesmal nur durch ſein Erſcheinen, dem
nationalen Willen eines ganzen Landesteiles neue Hoff
nung und neuen Antrieb gegeben. Und es iſt da-
bei herzlich gleichgültig, ob einige Breslauer Parteibogzen
Kritik an dem Verhalten des Reichspräſidenten zu üben ſich
bemüßigt fühlten oder nicht, denn die Kritik dieſer Leute
reicht nicht an Hindenburg heran.

Man muß ſich die Leidensgeſchichte, die gerade Ober-
ſchleſien in den letzten zehn Jahren durchlebt hat, ver
gegenwärtigen, um zu verſtehen, was der Beſuch des.
Reichspräſidenten für dieſe jüngſte Provinz Preußens be
deutete. Das oberſchleſiſche Jnduſtrierevier, der Vorpoſten
deutſchen Fleißes und deutſcher Kultur im Südoſten, war
gerade wegen ſeiner weiten Entfernung von der Zentrale
des Reiches zu einer einzigen großen Einheit zuſammen-
gewachſen. Zu einem Gebilde, deſſen ſämtliche Glieder
wirtſchaftlich, finanziell und kulturell ſo voneinander ab
hängig waren, daß eins ohne das andere kaum denkbar
war. Dieſe Einheit, dieſes organiſche Gebilde mußte die
jahrelangen Stürme der polniſchen Aufſtände über ſich er
gehen laſſen. Aufſtände, die das für Polen doch ſchon
reichlich günſtige Reſultat von Verſailles noch weiter „ver-
beſſern“ wollten. Und als ſchließlich mit Hilfe der deutſchen
Freiwilligen die polniſche Jnſurgentengefahr gebannt war,
da kam der ſchwerſte Schlag: die Grenzziehung.
Mitten durch die oberſchleſiſche Wirtſchaftseinheit wurde,
häufig unter Mißachtung der Ergebniſſe der Volks
abſtimmung, die Grenze gezogen. Die Grube wurde vom
Werk getrennt, das Haus vom Hof, die Stadt von ihrem
Gas-, Waſſer oder Elektrizitätswerk, die Gemeinde von
ihren Zufahrtsſtraßen und die Handelszentren von ihrem
Hinterland.

Unſägliche Mühe hat es gekoſtet, bis die ſchlimmſten
Schäden dieſer ſinnloſen Grenze einigermaßen wieder gut-
gemacht waren, ſoweit man da von einer Wiedergutmachung
überhaupt reden kann. Umgehungsſtraßen wurden gebaut,
neue Eiſenbahnlinien angelegt und neue Werke errichtet.
Das Heer der aus dem abgetrennten Gebiet ausgewieſenen
Flüchtlinge mußte Wohnung und Verdienſtmöglichkeit
finden und die beim Reich verbliebenen Fabriken und Werke
mußten Erſatz für das abgetrennte Glied in dem
Produktionsgang beſorgen. Da alles hört ſich recht einfach
an. Hinter den nüchternen Worten aber, hinter der
trockenen Aufzählung verbergen ſich ſoviel Mühen, Kämpfe
und Opfer, daß es ſich verlohnte, dieſe viel zu wenig be
kannte Epiſode deutſcher Nachkrigsgeſchichte einmal
eingehender zu ſchildern. Denn dieſe Umſtellung
wurde vollzogen in einer Zeit, da der Blick des Reiches
politiſch von unſerem weſtlichen Nachbarn gebannt war und
da jeder einzelne Landesteil wirtſchaftlich ſelbſt ſo ſchlecht
ſtand, daß für bedrohte und beinahe verloren gegebene
Grenzgebiete nicht mehr viel erübrigt werden konnte.
Jeder oberſchleſiſche Bürgermeiſter, jeder Werksdirektor
und jeder politiſche Führer weiß ein Lied von ſeinen Bitt-
gängen aus der damaligen Zeit zu ſingen. Man fühlte ſich
dort im Südoſten ſo verlaſſen, daß jeder „Gaſt aus dem
Reich auf, das herzlichſte begrüßt wurde.

Und nun kommt der oberſte Repräſentant
des deutſchen Volkes ſelbſt, noch dazu Hinden-
burg, der eben doch noch, auch nach den dunkelſten Jahren
nach Verſailles, der „Retter des deutſchen Oſten s“
iſt. Was begreift der Breslauer Soztaliſtenklüngel, der eine
Begrüßung Hindenburgs mit lächerlicher Begründung ver-
weigerte, was begreifen dieſe Parteikrakehler von dieſem
Sinn der Oſtfahrt Hindenburgs?

Jn Berlin aber ſollte der Jubel, der bei dieſer Reiſe
ertönte, nachdenklich ſtimmen. Gewiß, wir wollen die
deutſchen Brüder im Weſten ebenſowenig im Stich laſſen
wie die im Oſten, denn alle bedrohten Teile des ver-



engerten Reiches haben Anſpruch auf Fürſorge und Unter
ſtützung. Aber man ſollte den Blick doch auch außen-
politiſch einmal wieder nach Oſten richten. Mag ſein
daß wir, um zum weiten Oſten zu gelangen, nach der
Wiedererſtehung Polens heute andere wirtſchaftliche Aus-
fallstore ſuchen müſſen. Grundſätzlich aber ſoll man doch
erkennen. daß auch die ſogenannte oſtelbiſche Bevölkerung
Trägereiner großen Miſſion iſt. Die Bewohner
dieſes einſt von den Germanen aufgegebenen und von den
Deutſchen in friedlicher Koloniſtenarbeit wieder erworbenen
Landes beſitzen noch viel unverbrauchte Kraft,
die nur auf die Gelegenheit zu ihrer Betätigung
wartet.

Ein durchſichtiges Manöver
Aus Stahlhelm- Kreiſen wird uns geſchrieben:
„Das halleſche Volk sblatt“ veröffentlicht in Nr. 219 vom

18. September unter der Ueberſchrift „Haß, Haß, Haß“ einen
niederträchtigen Angriff gegen den Stahlhelm. Auch dem
halleſchen „Volksblatt“ dürfte nicht unbekannt ſein, daß die
Politik des Stahlhelms nach innen und außen
feſtgelegt iſt durch die Stahlhelm-Botſchaften
von Berlin und Hamburg. Der zweite Bundesführer,
Kam. Dueſterberg, hat ſich in Prenzlau für ſeine Perſon auf
den Boden einer Kundgebung des Landesverbandes Brandenburg
des Stahlhelms geſtellt, weil dieſe dem Grundgehalt des Stahl-
helmFühlens und StahlhelmDenkens entſpricht und einen grund-
ſätzlichen Gegenſatz zur Berliner und Hamburger Stahlhelmbot-
ſchaft auch enthält.

Das ſozialdemokratiſche Blatt ſtößt ſich vor allem daran, daß
in der Kundgebung des Brandenburgiſchen Stahlhelms von dem
Haß gegen die heutige Republik und ihre Träger geſprochen wird.
Solche Empfindlichkeiten wirken ganz beſonders lächerlich bei einer
Partei, die ihre Anhänger jahrzehntelang zum Haß gegen
Staat und Nation erzogen hat. Auguſt Bebel hat von
ſich ſogar als dem „Todfeind“ der bürgerlichen Geſellſchaft ge
ſprechen. Den Gipfel des tendenziöſen Widerſinns erklimmt das
„Volksblatit“ aber mit der Schlußfolgerung, daß der Stahlhelm
ſeine Ablehnung des Novemberſyſtems auch auf Hindenburg
a!s Reichspräſidenten übertrage. Vor derartigen Verdrehungen
ſollte ſich doch das Blatt einer Partei hüten, die bis zum Tage der
Reichspräſidentenwahl die ehrwürdige Geſtalt des Generalfeld-
marſchalls in der gemeinſten Weiſe beſchimpft und herabgeſetzt hat
und deren Anhänger (ſ. Breslau und Zeitz) es auch noch heute
tun. Der Stahlhelm dagegen hält dem großen Führer des Welt-
krieges unverbrüchlich die Treuc.

Der eigentliche Zweck des Angriffs des „Volksblattes“ wird
freilich erkennbar durch die ſehr vielſagende und durchſichtige
Aeußerung:

„Wir haben heute noch Tauſende von Beamten, die
der StahlhelmOrganiſation angehören. Dieſe Beamten ver-
binden nach der neueſten Entwicklung nunmehr organiſations-
offiziell ihre Staatsſtellung mit dem Haß gegen den Staat.“
Das „Volksblatt“ verlangt, daß die dem Stahlhelm ange-

hörenden Beamten rückſichtslos aus ihren Stellungen entfernt
werden. Dem i ſo „verfaſſungstreuen“ Organ iſt das denBeamten in der Reichsverfaſſung gewährleiſtete Recht auf freie

politiſche Betätigung alſo nur ein Fetzen Papier. Das iſt aller
dings bei einer Partei erklärlich, die nach wie vor den marriſtiſchen
Umſturz erſtrebt und deren Vorſtandsmitglied CEriſpien ſoeben noch
in Wien davon geſprochen hat, daß ſich die Sozialiſten zur „Ent-
ſcheidung rüſten müßten. Es iſt deshalb nicht auffällig, daß die
kommuniſtiſchen Beamten, deren Partei täglich zum Bürger-
krieg aufruft, von den ſozialiſtiſchen Machthabern ungeſchoren ge-
laſſen werden. Daß dabei der bolſchewiſtiſchen Revolutionspartei
der Kamm ſchwillt, und daß der „Klaſſenkampf“ am 19. September
die Frechheit beſitzt, ein Verbot des ſeit Monatenfeſt-
geſetzten Stahlhelm-Sportfeſtes in Halle zu for-
dern, weil am 14. Oktober der letzte Werbetag für das am
16. Oktober ablaufende, gegen die Sozialdemokratie gerichtete
Volksbegehren iſt, dürfte nicht weiter verwunderlich ſein. Die
Kommuniſten wiſſen, was ſie der Sozialdemokratie bieten können.

Würde dieſer kommuniſtiſchen Stimme Gehör geſchenkt, dann
wäre das ein Beweis, wie weit ſchon wieder die Staatsautorität
in den Händen der Sozialdemokratie geſchwächt
iſt. Bei der Stärke der halleſchen Polizei kann man indeſſen mit
Sicherheit annehmen, daß das kommuniſtiſche Gekläffe unge
hört verhallt.“

m z mm 25„,

a Halle, 20. September.
Das große ABC

Uraufführung im Münchener Volkstheater.

Komödie von Marcell Pagnol.
e on unſerem Theaterreferenten.)

München, 19. September.
Die Geſchichte vom braven Schullehrer, der in engelhaft gut-

mütiger Moral erſtickt, bekommt in dieſem Stück, „Komödie“ be-
titelt, eine Shawhafte Wendung. Er wird in Geſchäftsgaunerei
einer echt franzöſiſchen Beamtenkorruption verwickelt und „be-
kehrt“ ſich am Schluß zum großen ABC des Lebens, mämlich daß
Macht und Gewiſſen und was drum und dran iſt, nur vom Geld
vegetiert.

Eine zwiefache Barbarei ſteckt in dieſem an und für ſich
gmüſant hingeworfenen Luſtſpiel. Barbarei iſt es erſtens, wenn
man zuſehen muß, wie dieſer, von Pallenberg genial inter-
pretierte Schulmann, mit ſeinem ſchwermütigen Einfaltsblick von
Schule und Verdienſt durch ſeine gewiſſenhafte Treue gejagt und
ſeine Gutartigkeit von allen Menſchen zu unlauteren Zweckenmißbraucht wird. Barbarei iſt es aber aude daß man die Schluß-

replik des durch die Macht des Geldes ſpäter „Reformierten“
über ſich ergehen laſſen muß, daß nämlich die Theorien der
Geldmoral als das Lebenselixier hingeſtellt werden.

ß Das Publikum, dem dieſe Tendenzen ins Geſicht geſchleudert
werden, zollt natürlich, unkritiſch wie es einmal in der Mehr-
zahl ſich verhält, noch dazu durch das abſchreckende Beiſpiel des
durch ſeine Tugendmoral anfänglich ſonderbaren Heiligen be-
ſtärkt, gerne einer Buſineßlogik Beifall, die aber ebenſo wider-lich veriogen iſt, wie ihre Vertreter, die ſie ausüben. Pallenberg

zog alle Seiten ſeines großen Könnens auf. Von der hilfloſen
Erſchütterung bis zur devoten Unterwürfigkeit war alles ich
möchte faſt ſagen „ghetto“ haft abgeſtimmt. Sein Raſſentum
iſt ſeine Stärke. Er bleibt dem Erdboden zu eng verhaftet, darum
flammert er ſich auch an ſeine Perſönlichkeit mit ihren kleinen
Schwächen. Er kann nur ſich und nur immer ſein inneres
Eigentuüm wiedergeben. Es fehlt die große überzeugende Ueber-
windung der materienhaften Bindung. Seine Seele iſt wie eine
ewig klagende Melodie in der Steppe verhallend. Und die
grotesken Seitenſprünge, welche die Einkönigkeit der Weiſe oft
zu unterbrechen ſuchen, ſind nur Reagenz, Reagenz der Hilf-
loſigkeit, die gewaltſam, um ſo mehr ergreifend das Grauen
ſeines Weltverlorenſeins überſchreien wollen. Denn ſeine

Jnduſtrie- und Handelskammer tagt
Neugewählte Mitglieder Vereidig ung von Sachverſtändigen Befähji-

gungsnachweis für Kaufleute Kaufſparkaſſen Außenhandel
Halle, 20. September.

Am 19. September fand unter Vorſitz des Handelskammer-
präſidenten Vankherr Curt Steckner eine Geſamtſitzung der
Induſtrie- und Handelskammer Halle ſtatt. Sie begann mit der
Einführung neugewählter Kammermitglieder, und
zwar: Direktor Franz Rieſo- Halle (Ergänzungswahl bis 1930);
Brauereibeſitzer Hans Freyberg- Halle (Erſatzwahl bis 1929);
Direktor Emil Eberlein- Halle (Ergänzungswahl bis 1929);
Handelsvertreter Fritz Jaeſchke- Halle (Ergänzungswahl bis
1933); Drogeriebeſitzer Walter Jentzſch Halle (Ergänzungs-
wahl bis 1933); Direktor Dr. Erich Dehnel-Neu-Röſſen (Er
ſatzwahl bis 1929); Direktor Wilhelm Gütte- Zeitz (Erſatzwahl
bis 1931); Kaufmann Kurt Schäfer- Weißenfels (Ergänzungs-
wahl bis 1929); Profeſſor Dr. Fritz Curſchmann-Wolfen
(Ergänzungswahl bis 1931); Kaufmann Willy Dietze Delitzſch
(Erſatzwahl bis 1931); Fabrikbeſitzer Regierungsrat a. D. Kurt
Thiemann Wittenberg (Erſatzwahl bis 1933).

Darauf erfolgte die Anſtellung und Vereidigung von Sach-
verſtändigen Direktor Markus Hey-Schwoitſch (Roh-
zucker und Melaſſe); Fabrikbeſitzer Arno Reyſtedt-Elſterwerda
(Qualität und Verpackung von Holz).

Herr Böttger ergriff dann das Wort zur Behandlung der
ſchwierigen Frage des ſogenannten „kleinen Befähigung s-
nachweiſes“ im Kaufmannsſtande. Es werden immerfort
Klagen laut, daß ſelbſtändigen Kaufleuten, die ſelbſt nicht das
ganze Gebiet ihres Faches beherrſchen, Lehrlinge zur Ausbildung
anvertraut werden. Während im Handwerk auf die Geſellen-
prüfung noch eine Meiſterprüfung folgt, fehlt manchen
Kaufleuten ſogar die Ausbildung als Lehrling. Andererſeits
entſteht bei einer Prüfung zum Befähigungsnachweis die
Schwierigkeit, daß ſich dieſe nur auf mehr formelle Kennt-
niſſe und Fertigkeiten beſchränken muß. Die eigentliche „kauf-
männiſche Fähigkeit“ läßt ſich in einer Fachprüfung kaum
dartun. Auf der anderen Seite widmen ſich dem Kaufmanns-
ſtande, beſonders in der Zeit nach dem Kriege, Perſönlichkeiten
mit hoher Allgemeinbildung, die ſich die kaufmänniſchen Fähig-
keiten aneignen, ohne eine Prüfung abgelegt zu haben. Es wäre
eine unbillige Härte, dieſen Kaufleuten das Recht, Lehrlinge aus-
zubilden, zu entziehen. Die Verſammlung beſchloß, noch keine
endgültige Stellung zu dieſer Frage zu nehmen, jedoch die
Handelskammer mit weiterer Prüfung zu beauftragen.Es folgte ein Referat des Da deigtamimeeſonditus Dr.

Freiherr v. Boenigk zu dem Problem „Kaufſparkaſſen
im Einzelhandel“. Große Warenhäuſer haben in letzter
Zeit eine Einrichtung getroffen, bei der die Kunden eine gewiſſe
Summe einbezahlen, die ihnen mit 12 Proz. verzinſt wird. Sie
erhalten jedoch dieſe Beträge nicht zurückvergütet, ſondern ſind
gezwungen, dafür ſpäter Waren abzunehmen. Es ſtehen ſich hier
zwei grundſätzliche Auffaſſungen gegenüber. Die eine beruft ſich
recht lich auf das Depotgeſetz, nach dem die Zurückzahlung eines
Depots nur im Gegenſtand gleicher Art geſtattet iſt. Während
der Reich swirtſchaftsminiſter das Verfahren zunächſt
für zuläſſig erklärt hat, wirkte es ſich in der Praxis deswegen
nicht günſtig aus, weil unter Umſtänden das Publikum das ganze
Syſtem nicht begreift und auf eine volle Rückvergütung der Be
träge auf Zinſen hofft. Die Verſammlung legte ihre Anſicht
in folgender Entſchließung nieder: „Die Jnduſtrie- und
Handelskammer zu Halle hält es für nötig, daß das Syſtem der
Kaufſparkaſſen im Einzelhandel keinen nennenswerten Umfang
annehmen wird, aber ſie meint ſich dennoch gegen die Einrich-
tung wenden zu müſſen. Die Kaufſparkaſſen ſind nicht geeignet,
die damit beabſichtigte Bekämpfung der Abzahlungsgeſchäfte zu be-wirken und begegnen inſofern weſentlichen Bedenken, als die Ab-

lehnung der Rückzahlung in bar unbillig und wirtſchaftlich unzu
läſſig erſcheint und als die Kaufſparkaſſe die Ueberlegenheit der
Großbetriebe im Einzelhandel auf Koſten des kaufmänniſchen
Mittelſtandes fördern, der erwünſchten Senkung des Zinsfußes
entgegenarbeiten und die Sparkaſſen und Banken in der Erfüllung
ihrer Aufgabe als Zentralſtellen des Geldverkehrs ſtörend be
einfluſſen.“

Hierauf folgte eine eingehende Berichterſtattung von
Dr. Neuß über „Die Gegenwartslage und Zukunftsausſichten
des deutſchen Außenhandels“, das dieſe ganz brennende
Problem der deutſchen Wirtſchaft eingehend darlegte. Eine
ebenſo wichtige Frage, nämlich die des augenblicklichen Standes
der Steuergeſetzgebung, behandelte Handelskammer-
ſyndikus Dr. Neumeher und zwar die Frage des Finanz-

Komitk iſt ſeine größte Tragik. Daher iſt er auch nicht der
Clown par excellence, für welchen er nämlich fälſchlich immer
vom Theaterbeſucher angeſehen wird. Mit dieſem Stück, das
franzöſiſchen Eſprit mit Shawſcher Satirenzuſpitzung verbinden
will, wird er nicht viel Glück haben. Die Schlußpointe iſt nicht
für einen Pallenberg geſchrieben. Denn für ihn iſt ja re
größte Schwäche auch ſein größtes Glück. Vermöchte er ſeine
hilfloſe Lebensgeſte ſtark zu überwinden, wäre dieſe nur noch
mehr lächerliche Ausgeburt einer noch lächerlicheren Schwächlich-
keit. Darum iſt dieſes Stück nicht für ihn geſchrieben, weil es
ſeinen ureigenſten Lebensnerv entblößt und der komiſchen Be-
trachtung der Welt ausſetzt. Das Stück darf daher auch nur
ohne die geſtaltende Einwirkung Pallenbergs bewertet werden.
Da ſtellt ſich heraus, daß es recht unterhaltſam, wie geſagt, und
ohne Zweideutigkeit vorbeiplätſchert, ungetrübt wie ein fried-
liches Wäſſerchen Und nur Pallenberg iſt es, der die Fried-
lichkeit des Motivs durch den ſtummen Frageblick ſeiner ver-
ſtörten Seele unterbricht. Otto Kampoers.

Vor einer Schließung der Pekinger Univerſität. Der Rat
der Profeſſoren der Pekinger Univerſität hat der Nanking-
regierung die Mitteilung gemacht, daß, wenn keine Mittel für
den Unterhalt der Univerſität eingingen, dieſe zum 1. Oktober
geſchloſſen werden müßte. Bekanntlich hat die Univerſität
bis jetzt in der Hauptſache von den Mitteln beſtanden, die ſie
von der chineſiſchen Regierung aus dem ruſſiſchen Anteil der
Borxerkontribution erhielt. Die Nankingregierung hat nach der
Beſetzung Pekings durch die Südtruppen dieſen Betrag der
Sowjetregierung zur Verfügung geſtellt. Die Pekinger Univer-
ſität iſt eine der älteſten Chinas.

Grundſteinlegung für ein Muſiklandheim in Frankfurt a. O.
Am Montag fand in Frankfurt a. O. die Grundſteinlegung für
das erſte Preußiſche Muſiklandheim ſtatt, das der Staat und die
Stadt Frankfurt a. O. gemeinſam errichten. Der preußiſche
Kultusminiſter Dr. Becker führte nach Begrüßungsworten des
Oberbürgermeiſters Dr. Kinne u. a. aus, daß die Fülle der
materiellen Entwicklung des Volkes und der Technik, die Fort-
ſchritte des materiellen Lebens und die Organiſation unſeres Da
ſeins die Frage aufzwingen, ob nicht eines ſchönen Tages die
deutſche Seele erdrückt werden könne. Da rege ſich ein Gefühl
der Bodenſtändigkeit. Das Heim ſolle das ſtille Wachstum aus
dem Boden, das Werden der Seele aus ihrer landſchaftlichen
Eigenart nicht verleugnen. Das Heim ſolle ein Bekenntnis zu
heimiſcher Eigenart ſein, möge ſie ſich in religiöſen Gefühlen
hundtun oder ihren Ausdruck in die Töne der Muſik kleiden. Sie
ſei nicht allein eine Angelegenheit der Kirche und des Konzert-
ſagles, ſondern des ganzen Volkes, und dieſe Bewegung in ein
richtiges Becken zu leiten, ſei die vornehmſte Aufgabe der
Regierung, die dafür dieſes Muſiklandheim ſchaffen wolle.

ausgleiches, der Zuſchußleiſtung aus Reichsbetrieben an Co
meinden, der Lohnſteuerſenkung, des dreijährigen Durchſchnitts
der Einkommen- und Gewerbeſteuer. Gegenüber der Ver-
mögenszuwachsſteuer wurde vor allem das Bedenken
w. daß die Abſchätzung des gemeinen Wertes eine
praktiſche Unmöglichkeit ſei. Ueber die beiden letzten Referate
werden wir im Handelsteil noch eingehender berichten.

Am Montag
engliſche Kabinettsſitzung

Telegraphiſche Meldung.)
8 London, 20. September.

Die erſte Sitzung des engliſchen Kabinetts ſeit Vertagung des
Unterhauſes am 3. Auguſt iſt nunmehr endgültig auf den
kommenden Montag feſtgeſetzt worden. Miniſterpräſident
Bald win trifft von ſeinem Erholungsurlaub in Südfrankreich
Sonntag nacht in London. Ramſey Macdonald iſt am Mitt-
woch nachmittag mit ſeinen drei Töchtern von ſeinem Erholungs-
urlaub in Kanada gleichfalls wieder in London eingetroffen.

Der Lufthanſaverkehr in Sachſen
eingeſtellt

Telegraphiſche Meldungen.)
Dresden, 20. September.

Mit dem geſtrigen Mittwoch iſt der Flugdienſt dert
Deutſchen Lufthanſa entſprechend der Ankündigung ein
geſtellt, bezw. ſind die Lufthanſalinien entſprechend geändert
worden. Ob ein Erſatzflugverkehr durch die Nordbayeriſche Luft
verkehrs geſellſchaft ermöglicht werden wird, kann noch nicht ge
ſagt werden, da die Verhandlungen hierüber noch nicht ab-
geſchloſſen ſind.

Waffenfund in einem Teich bei Pirnc
Telegraphiſche Merdung.)

Dresden, 20. September.
Jn dem ſogenannten Lug-DTeiche in Flur Mockethal bei

Pirna wurden dieſer Tage 54 Jnfanteriegewehre und
Karabiner, von denen die Schäfte teilweiſe abgeſägt ſind,
ein leichtes Maſchinengewehr mit zwei Erſatzläufen, drei
Käſten mit je 1450 Schuß Munition, eine größere Anzahl
Gewehrſchlöſſer, Seitengewehre, Stiel-Hand-
grangaten und Sprengkapſeln geborgen. Die Erörte-
rungen darüber, woher die Waffen ſtammen, ſind von der
politiſchen Abteilung des Polizeipräſidiums Dresden ſofort auf-
genommen worden. Nach dem Zuſtand, in dem die Waffen auf-

gefunden worden ſind, ſteht ſchon jetzt feſt, daß ſie nicht etwa
erſt in neuerer Zeit, ſondern ſchon früher, vielleicht ſchon vor
mehreren Fahren, in den Teich verſenkt worden ſind.

Marie Stritt
Telegraphiſche Meldung.)

Berlin, 20. September.

Wie das „Berliner Tageblatt“ meldet, iſt eine der älteſten
Führerinnen der demokratiſchen Frauen, Marie Stritt,
plötzlich verſtorben. Marie Stritt, die im Jahre 1855 in
Schäßburg in Siebenbürgen geboren war, widmete ſich als eine
der erſten deutſchen Frauen bereits vom Jahre 1891 an der Be-
wegung für eine Beſſerſtellung ihrer Lage auf rechtlichem, wirt-
ſchaftlichem, ſozialem und politiſchem Gebiet. Von 1899 bis 1910
war ſie Vorſitzende des Bundes deutſcher Frauenvereine und leitete
im Jahre 1904 den großen Jnternationalen Frauenkongreß inBerlin. Jm Jahre 1008 ſchloß ſie ſich der De mok rakiſhen
Vereinigung an und wurde Mitglied des Partei-
ausſchuſſes. Nach Kriegsende wurde ſie Stadträtin in
Dresden und leitete als ſolche die Waiſenfürſorge. Marie
Stritt ſtand auch der internationalen Frauenbewegung nahe.

Hinter den Kuliſſen
Spielplanänderung im Stadttheater. Für den Schluß dieſer

Woche waren zwei Spielplan- Aenderungen notwendig, und zwar
gelangt am Freitag die Operette „Lady X“ ſtatt „Schinderhannes“
und am Sonntag Gounods „Margarete“ ſtatt „Lady X“ zur
Aufführung.

t

Erika Gläßner am Blinddarm vperiert. Erika Gläßner hat
eine Blinddarmoperation, der ſie ſich in Berlin unterziehen mußte,
gut überſtanden und wird nunmehr Anfang Oktober im Trianon-
theater in Jlgenſteins Luſtſpiel „Skandal um Olly“ in dieſer
Spielzeit ihre Tätigkeit wieder beginnen.

x

Die Prüfung für Anfänger in Schauſpiel, Oper und Operette
in Berlin findet am 2. Oktober, nachmittags 4 Uhr, im Luſtſpiel-
haus in der Friedrichſtraße ſtatt. Die Meldung zur Prüfung bei
der Prüfungsſtelle Berlin iſt ſchriftlich bis zum 22. September
an die Genoſſenſchaft Deutſcher Bühnenangehöriger, Berlin
W. 62, Keithſtraße T1, einzureichen. Der Meldung iſt ein ſelbſt
verfaßter Lebenslauf beizufügen. Der Deutſche Bühnenverein
hat ſich verpflichtet, ſeinen Mitgliedern zu empfehlen, an ihren
Tkeatern nur ſolche Darſteller anzuſtellen, von denen entweder
das Abgangszeugnis einer ſtaatlichen oder einer von beiden
Organiſationen anerkannten ſonſtigen Theaterſchule oder das
von einem Prüfungsausſchuß ausgeſtellte Zeugnis vorgelegt
werden kann.

3

Theaterſkandal in Paris. Jm Theater de la Porte St. Martih
wird gegenwärtig ein Drama von Roſtand, betitelt
„Napoleon IV.“, aufgeführt, das nicht wenig Staub auf-
wirbelt. Es behandelt das Leben des Prinzen Louis Napoleon,
des Sohnes Napoleons III., der im u mit Zulukaffern in
Südafrika den Tod fand. Roſtand entwickelt in ſeinem Drama
einen hiſtoriſch allerdings wenig begründeten Gedanken, daß der
Prinz auf Anſtiftung der Königin Victoria von England in einen
Hinterhalt gelockt und getötet worden ſei. Das Stück wird von
den Engländern wenig günſtig aufgenommen. Sie haben es
wiederholt ausgepfiffen. Es iſt die Rede davon, daß die Auf-
führung des Dramas aus diplomatiſchen Gründen verboten
werden ſoll.

Neue ſpaniſche Opern. Unter den modernen ſpaniſchen
Komponiſten bildet ſich der Stil einer modernen Oper heraus
Jn der laufenden Saiſon werden eine Reihe ſpaniſcher Opern in
den Theatern zu Madrid und Barcelona angekündigt, darunter
„La Vida Breve“ von Manuela de Falla, „Las Golondrina
von Joſè Maria Uſandizaga und „Giovanng di Napoli“ von Juan
Manöén.
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Halle uns Umgebung
Halle, 20. September.

Ausbildung von Polizeibeamten
als Lichtbildvorführer

Ein zeitgemäßer Erlaß des preuß. Jnnenminiſteriums.
Nach einer Meldung der „Deutſchen Beamtenbund-Korre-

wondenz“ hat ſich der preußiſche Jnnen miniſter damit ein
rerſtanden erklärt, daß die Beamten, denen die Bedienung des
zu Lehr und Unterrichtszwecken beſchafften Lichtbild- und
Filmgeräts bei den ſtaatlichen Polizeibehörden ob-
liegt, eine beſondere Unterweiſurng in Apparatekunde,
Filmbehandlung, Filmtransport und über feuerpolizeiliche Vor-
ſchriften erhalten, und zwar möglichſt im ſtändigen Dienſtort,
jenſt aber bei der nächſtgelegenen ſtaatlichen Vorführerprüfſtelle
zei einer Polizeiverwaltung.

e rDie Unfälle des Tages
Ein 7jähriger Radfahrer umgefahr. n.

Am Mittwoch gegen 1.15 Uhr mittags ſtießen im Halloren-
rin g ein Motorradfahrer und ein 7jähriger Radfahrer zuſammen.
der Radfahrer erlitt Hautabſchürfungen am rechten Bein. Sach
ſchaden iſt nicht entſtanden.

Motorradfahrer gegen Radfahrerin.
dachmittags um 4.20 Uhr ſtießen in der Merſeburger

Straße, an der Ecke Riebeckplatz ein Motorradfahrer und eine
Radfahrerin zuſammen. Die Lenkſtange des Motorrades wurde
leicht beſchädigt; Perſonen wurden nicht verletzt.

Um 5.15 Uhr ſtießen in der Großen Steinſtraße ein
NRotorradfahrer und ein Radfahrer zuſammen. Der
Rotorradfahrer zog ſich eine leichte Verletzung am linken
Knie zu; das Motorrad wuroe leicht beſchädigt.

zuſammenſtoß zwiſchen Laſtkraftwagen und Radfahrer.
Gegen 6.15 Uhr ſtießen in der Merſeburger Straße

ein Laſtkraftwagen und ein Radfahrer zuſammen. Der Radfahrer
ſtürzte zu Boden und klagte über Schmerzen im Rücken.
Eine Schülerin überfahren.

Abends gegen 6.30 Uhr wurde an der Eckk Harden-
berge-Deſſauer Straße eine Schülerin von einem Rad-
fahrer umgefahren. Die Schülerin erlitt Hautabſchür-
fungen am rechten Fuß.
der 74jährige als Opfer des Verkehrs.

Um 9.15 Uhr ſchließlich wurde in der Scharrenſtraße
ein 74jähriger Mann beim Verſuch, den Fahrdamm zu über
ſchreiten, von einem Motorradfahrer um gefahren.
der Mann klagte über heftige Schmerzen im Geſäß und linken
Arm, konnte ſeinen Weg jedoch allein fortſetzen.

W

Die Dielen brannten! Am Mittwoch gegen 10.30 Uhr
morgens wurde die Feuerwehr nach der Leſſingſtraße
gerufen. Dort war der Fußboden einer Wohnung durch ange-
zündeten Schwefel in Brand geraten. Das Feuer wurde durch
die Feuerwehr gelöſcht.

Ab heute Zeppelin-Briefmarken
Für die Poſt des neuen Kmerika-Luftſchiffes

Aus Anlaß der bevorſtehenden Amerikafahrten des
Luftſchiffes „Graf Zeppelin“ (L. Z. 127) ſind beſondere
Luftpoſtmarken zu 2, und Mark herausgegeben
worden. Die neuen Luftpoſtmarken haben die Form eines
liegenden Rechtecks und die gleiche Größe wie die Kupferdruck-
marken zu 2, 3, und 5, Mark (26X36 mm einſchl. des
gezähnten Randes). Sie ſind auf weißem geſtrichenem Papier
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mit dem Waſſerzeichen „Waffelmuſter“ in Bogen zu 50 Stück im
Kupfertiefdruck hergeſtellt.

Das Markenbild zeigt ein im ſchnellſten Fluge über
der Erdkugel zwiſchen Europa und Amerika dahin-

gleitendes Zeppelin-Luftſchiff. Rechts von Marken-
bild ſteht auf dunklem Grunde in weißen lateiniſchen Großbuch-
ſtaben das Wort UROPA“, links das Wort „A MERIK A.
Jn der gleichen Schriftart iſt oberhalb des Markenbildes die Ve-
ſchriftung „DEUTSCHE LUFTPOST“ und unten das
REICHSMARK“ zu leſen. Jn den beiden unteren Ecken befindet

ſich ebenfalls auf dunklem Grunde von einer weißen Linien
umrandung eingefaßt die Wertziffer. Die Farben der Marken
ſind 2 Reichsmark blau, 4 Reichsmark ſchwarzbraun.

Die Marken ſind von der Reichsdruckerei zunächſt nur an die
Bezirkslieferſtellen am Sitze der Oberpofſtdirektionen,
alſo auch Halle, oder an die ſonſtige einzige Bezirkslieferſtelle
verfandt worden, ſie können aber auch durch Vermittlung anderer
Poſtämter gekauft werden. Mit dem Verkauf wird heute, am
20. September, begonnen; die Poſtanſtalten nehmen Beſtellungen
auf dieſe Marken entgegen. Die Geſamtgebühr für eine mit
dem Luftſchiff zu befördernde Poſtkarte iſt auf 2, Mark, für
einen gewöhnlichen Brief bis 20 Gramm auf 4, Mark feſt
geſetzt. Zum Freimachen der Sendungen können auch andere
Luftpoſtmarken verwendet werden.

Der grundſätzliche Standpunkt der Deutſchen Reichspoſt,
keine Gelegenheitsmarken aus Anlaß beſonderer Veranſtal-
tungen oder zur Erinnerung an Perſonen und Ereigniſſe zu
ſchaffen, wird durch die Ausgabe der Zeppelinmarken nicht be-
rührt. Bei den Zeppelin-Marken handelt es ſich nämlich nicht
lediglich um Erinnerungsmarken ſondern um regelrechte
Freimarken für die wirkliche Beförderung von Luftpoſt-
ſendungen mit der auf der Marke bezeichneten Beförderungs-
gelegenheit.

Wort

Die Landeseiſenbahnratsſitzung
in Halle

Eine wichtige Tagesordnung erledigt.

Der Landeseiſenbahnrat Magdeburg für die Reichs
bahndirektionsbezirke Halle und Magdeburg hielt dieſer Tage unter
dem Vorſitz des Reichsbahndirektionspräſidenten Frieſe in
Halle im Sitzungsſaale der Jnduſtrie- und Handelskammer
ſeine 9. ordentliche Sitzung ab. Gelegentlich dieſer Tagung
wurden Tarif-, Beförderungs-, Wagengeſtellungs- und Fahrplan-
angelegenheiten erörtert und verſchiedene Wünſche aus Mitglieder-
kreiſen über Tarif- und Fahrplanverbeſſerungen entgegen-
genommen. Jm Vordergrunde der Erörterungen ſtanden die am
1. Oktober in Kraft tretenden Jnter nationalen Ueber-
einkommen über den Perſonen-, Gepäck- und Eiſenbahnfracht-
verkehr ſowie die Deutſche Giſenbahnverkehrsordnung,
ferner die im Güter- und Tierverkehr am gleichen Tage und im
Perſonenverkehr am 7. Oktober in Kraft tretenden Tarif-
erhöhungen und die von ihnen nicht betroffenen Reiſen und
Frachtgüter.

Wochenmarktpreiſe. Es koſteten auf dem heutigen Wochen
markte: 1 Pfd. Kartoffeln 5—-6 Pf., Weißkohl 15--20 Pf.,
Wirſing- oder Rotkohl 20—-25 Pf., rote Rüben oder Mohrrüben
15 Pf., Zwiebeln 20 Pf., Spinat 20——-25 Pf., Kohlrabi 1 Kopf
5 Pf., Sellerie 30 Pf., Meerrettich 1 Stange 25--50 Pf., grüne
Bohnen 1 Pfd. 35 Pf., Wachsbohnen 45 Pf., Birnen 165-—85 Pf.,

Aepfel 20--40 Pf., Pflaumen 20--25 Pf., Tomaten 265 Pf.,
Bananen Stück von 5 Pf. an, Weintrauben 45--55 Pf., Pfirſiche
90 Pf., Zitronen Stück 10 Pf., Rebhühner 1,50--2,25 M.,
junge Tauben Stück 80 Pf., Butter 1,05-—-1,25 M., 1 Ei 15 Pf.,
Quark 1 Pfd. 30 Pf., Pflaumenmus 50 Pf., Aal (lebend) 1 Pfd.
2,50 M., Hecht 1,50 M., Weißfiſche 40--90 Pf.

Der ideale Küchenſchrank

Um den jetzigen Anſprüchen ihrer Kundſchaft gerecht zu
werden, hat die Firma Alfred AndagHalle, Poſtſtraße 9/10
einen neuen „Reform-Küchenſchrank“ entworfen und in eigener
Werkſtatt angefertigt. Der Küchenſchrank iſt zur Unterbringung
ſämtlicher Küchen-Geſchirrteile, ſowie für Beſen, Eimer, Staub-
ſauger uſw. eingerichtet und paßt in ſeiner Größe auch in dte
neu gebauten Kleinwohnungen und Siedlungshäuſer, außerdem
iſt der „Reform-KüchenSchrank“ ſeiner Größe angemeſſen ſehr
preiswert.

Druck und Verlag von Otto Thiele.
Redaktionelle Leitung: Harry Erwin Weinſchenk.

Verantwortlich für Politik J. V.: Guſtav A. e len FeutlekonDr. veo.und Unterhaltung: Harry Erwin Weinſchenk; für Vo pabl.Leonhard Acins: für Sport und den allgemeinen Teil: Euſtav A. z
für den Provinzteil: Dr. phil. Rudolf Schroth. Für den Anzeigenteil: Paul
Kerſten; ſämtlich in Halle. Sprechſtunden der Schriftleitung: Fenwleitung 12--1 Uhr, übrige Schriftleitung 11--12 Uhr. er l r
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gröbter Reichhaltigkeit gemustert haben.
Auch die aparten, quergestreiften Woll-
stoffe, die zum Teil mit Seiden- u. Metall-
effekten verarbeitet sind, finden

wieder großen Anklang

Rannischer Platz

Unsere groben Spezial- Abteilungen für
Kleiderstoffe und Seidenwaren zeigen
all die entzückenden Neuheiten, die die dies-
jährige Herbstmode bringt. Ganz besonderes
Interesse erregen die so bevorzugten Orépes-

Georgette und Crépe-Satius, die wirt in W
In unserer groben Abteilung für

I KILEIDVIVGzeigen wir die neuesten Modelle für die
Herbst und Wintersaison. Auch den mittleren
und billigen Preislagen haben wir die größte
Aufmerksamkeit gewidmert und geben s0 Ge-
legenheit, sich für wenig Geld streng modern

zu leiden

immer
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Aus Abwäſſer
Am 23. Auguſt unternahm der Verein für Naturkunde bei

einer Beteiligung von 50 Herren und 9 Damen einen Ausflug
nach der Städtiſchen Klär anlage. Hier hielt Stadt-
baurat Prof. Dr.Jng. Heilmann einen Vortrag über die Be
deutung dieſer Anlage. Er führte folgendes aus:

Noch vor einem halben Jahrhundert war es allgemeiner
Brauch, die Abwäſſer der Städte und Ortſchaften ohne jede Vor
zehandlung in den nächſten Waſſerlauf (Vorfluter) münden
zu laſſen. Wachſende Bewohnerzahl, gefteigerte Jnduſtrie, ver-
mehrte Abwäſſer, Fäkalien uſw. haben ſeitdem die Verſchmutzung
der Vorfluter erbeblich verſtärkt und zu der Erkenntnis geführt,
daß heute für Städte und Ortſchaften ein geſchloſſenes Kanalnetz
und für die Abwäſſer vor Einmündung in den Vorfluter eine
Reinigungs- oder Kläranlage Bedingung iſt.

Halle entwäſſert nach dem Miſch- und Schlemm-
verfahren. Beim Miſchverfahren werden ſowohl die Regen-

auch Brauchwäſſer von ein und demſelben

J Kanalnetzaufgenommen und der Kläranlage zugeführt. Das Brauchwaſſer
führt auch die Fäkalien der Aborte mit ſich. Ein noch beſtehender
geringer Reſt von Trockenaborten, deren Ausfahren die bekannten
großen Beläſtigungen mit ſich bringt, wird hoffentlich bald ver-
ſchwinden. Nur einige kleinere und tiefgelegene Gebiete der Stadt
werden nach dem Trennverfahren entwäſſert. Hier beſtehen ge
trennte Kanäle, einmal für Regenwaſſer, dann für Brauchwaſſer.
Das Regenwaſſer wird der Saale unmittelbar zugeleitet, während
das Brauchwaſſer durch Pumpwerke dem Hauptſammler und da-
mit der Kläranlage zugeführt wird.

Das Kanalnetz ſelbſt gliedert ſich in Hauptſammler,
Nebenſammler und immer kleiner werdende Stich-
kanäle, die ſich über ſämtliche Straßenzüge der Stadt verteilen.
Der etwa 13 Kilometer lange Hauptſammler vereinigt nach und
nach ſämtliche ſtädtiſche Abwäſſer und leitet ſie etwa 25 Kilo-
meter nordöſtlich von Trotha in die Kläranlage. Bei plötzlichen
und langanhaltenden, ſtarken Regenfällen (Wolkenbrüchen) können
natürlich nicht ſämtliche Waſſermengen aufgenommen werden.
Sämtliche Kanäle ſind geſchloſſen unterirdiſch angelegt und
durch Einſteigſchächte zugänglich. Unterirdiſch werden dem Netz
auch ſämtliche Abwäſſer zugeführt. Zum Einfallen der Regen-
wäſſer dienen die auf den Straßen und Höfen erſichtlichen Regen-
einläufe (Sandfänge).

Das von den Kanälen aufgenommene Regenwaſſer wird nur
tn einem geringen Teil dem Hauptſammler und ſomit der Klär-
onlage übergebken. Beim Einmünden der Nebenſammler in
den Hauptſammler ſind Entlaſtungen vorgeſehen und zwar in
Form von Regenausläſſen. Dieſe treten bei fünffacher Ver-
dünnung des Brauchwaſſers durch Regenwaſſer in Tätigkeit und
geben das verdünnte Waſſer direkt an den Vorfluter, die Saale,
ab. Bei derartig ſtarken Regen kann der Vorfluter ohne weiteres
die durch Regenwaſſer ſtark verdünnten Kanalwäſſer unmittelbar
übernehmen. Das geſamte ſtädtiſche Kanalnetz hat eine Länge
von etwa 160 Kilometer und unterliegt natürlich einer dauernden
Reinigung und Unterhaltung.

t

Bevor die ſtädtiſchen Abwäſſer dem Vorfluter (der Saale)
übergeben werden, durchfließen ſie unterhalb der Stadt die
dicht an der Saale liegende

Kläranlage,
d. h. Reinigungsanlage. Unſere Kläranlage beſieht aus ſog.
Emſcherbrunnen. Es ſind dies zweiſtöckige etwa 8,50 Meter tiefe
kreisrunde Brunnen, von denen bei uns 24 Stück in s Gruppen
zuſammengefaßt ſind. Das von der Stadt durch den Haupt-
fanmler herangeführte Abwaſſer läuft mit etwa 22009 Kubik-
meter am Tage (ohne Regen) zuerſt durch einen Grobrechen und
eine Sandfanganlage, wobei die gröbſten und ſchwerſten Schwebe-
und Sinkſtoffe zurückgehalten werden. Die Hauptklärung erfolgt
nun in der Brunnenanlage und zwar nach dem ſog. Abſetz-
nerfahren. Die Fließgeſchwindigkeit der Abwäſſer wird hier
durch entſprechend angelegte größere Durchflußräume (Abſetz-
räume) der Kläranlage derartig vermindert, daß die abſetzbaren
Schwebeſtoffe abſinken und durch Bodenſchlitze der Abſelzräume
in die Faulräume geleiten. Jn der Kläranlage wird das Abwaſſer
von mehr als 90 v. H. aller abſetzbaren Schwebeſtoffe befreit und
danach durch einen Abflußkanal der Saale übergeben. Durch die

GG]èèäqcckccCCCccckC’OGBGBÜUOOGOaa nreModerne Darlehnsgeſchäfte
Jnſolvente Bürgen und unbrouchbare Pfänder

Der Böttcher Otto B. in Naumburg war in Geldver-
legenheit geraten und benötigte dringend ein Darlehen
in Höhe von 700 Mark. Er fand auch bald jemanden, der ihm
den Geldbetrag in ſichere Ausſicht ſtellte. Nur war eine Vor-
bedingung dabei, deren Erfüllung dem Vöttcher bei der
ſchlechten augenblicklichen Geſchäftslage wirklich nicht leicht fiel.
Er mußte eine Lebensverſicherung abſchließen. Nach
vielem Bedenken fand er ſich endlich bereit und erhielt dann das
gewünſchte Dariehen von einem Konditor.

Das Kapital wurde natürlich verzinſt. Doch ſollte der un
glückliche Böttcher monatlich 4 Prozent Zinſen bezahlen, alſo
jährlich nicht mehr und nicht weniger als 48 Prozent! Weiter
mußte er ſein geſamtes Mobiliar verpfänden und außer-
dem noch einen Bürgen ſtellen, der für den Fall einer Zahlungs-
unfähigkeit des B. eine Sicherheiishypothek auf ſein Grundſtück
eintragen ließ.

Trotzalledem hat der Konditor nicht zu ſeinen Zinſen
kommen können; ja, auch auf die Rückgabe des Kapitals wartet
er bjs heute vergeblich. Glaubte er auch, es noch ſo ſchlau ange-
fangen z haben, um ſich eine ergiebige, müheloſe Ein-
nahmequelle zu verſchaffen und ſich vor etwaigen Verluſten
zu ſchützen er war ſchließlich doch hereingefallen!
Denn bald kam er dahinter, daß die von dem Böttcher ihm ver-
pfändeten Möbel gar nicht dem Manne gehörten, ſondern
größtenteils wenigſtens deſſen Frau. Und der Bürge, den
er für einen Hausbeſitzer gehalten hatte, beſaß ebenfalls über das
Grundſtück, auf das er bereitwilligſt eine Hypothek aufnehmen
wohte, kein Verfügungsrecht; es gehörte auch in dieſem
Falle der Frau des Böttchers. Der Darlehnsgeber fühlte ſich
deshalb betrogen und erſtattete gegen B. und ſeinen Bürgen
Anzeige, die dann zur Antklageerhebung führte.

Der Böttcher wies in der Gerichtsverhandlung jeden Ge-
danfen an einen Betrug weit von ſich. Der Konditor habe ge-
wußt, daß die Möbel nicht ſein Eigentum waren. Er habe das
Ganze nur als eine leere Formel hingeſtellt. Das Geld hätte
er ſeiner Zeit benötigt, um einen größeren Auftrag ausführen zu
können. Bei dem ganzen Geſchäft habe er ſich indes verkal-
kuliert. Deshalb ſei es ihm unmöglich geweſen, die
Zinſen zu bezahlen.

Das Gericht hielt jedoch beide Angeklagte für
ſchuldig und verurteilte den Böticher zu 3 Wochen Gefäng-
nis und ſeinen Bürgen wegen Beihilfe zum Betrug zu einer
Geldſtrafe von 30 Mark. Dem B. wurde eine Bewäh-
rungsfriſt bewilligt, doch muß er das Darlehen zurückzahlen.

Der Kreis Arbeitsgemeinſchaft für Sprechkunde und ſprech
kundliche Forſchung hält ſeine Septemberſitzung am Freitag nach-
mittag um 3 Uhr ab. Behandelt werden: Laut und Lautſyſtenr,
Sprechkunſt im Lichte der Anthropoſophie, Eurythmie. An-

Wie Halle entwäſſert wird und wie dieſe Abwäſſer gereinigt und ausgenutzt werden

Gas und Dünger
gereinigten Abwäffer der Stadt wird die Saale nicht merklich ver-
unreinigt.

In Halle genügt eine rein mechaniſch arbeitende Anlage, da
der Vorfluter große Waſſermengen führt, alſo aufnahmefähig iſt.
Wenn durch das Abſetzverfahren die Anforderungen an den Rei-
nigungegrad des Abwaſſers nicht erfüllt werden, muß man das
biologiſche Verfahren anwenden, das, wie der Name ſchon
ſagt, durch

die Tätigkeit von Kleinlebeweſen
das Abwafſſer noch weiter reinigt und fäulnisunfähig macht.
dieſem Verfahren unterſcheidet man Verfahren, die „in der Luft“
arbeiten, das ſind die Rieſelfelder, bei denen das Ab-
waſſer zum Zwecke der Landdüngung aufgebracht wird und in
den Sickerleitungen gereinigt abfließt, und die Trockenkörper,
bei denen das Abwaſſer durch Tröpfeln über Steine oder Schlacken
gereinigt wird, und Verfahren, die „unter Waſſer“ arbeiten, das
ſind die Belebungsbecken und Tauchkörper. Dieſe letztgenannten
Verfahren ſind erſt vor einigen Jahren erfunden worden und
werden, ſoviel kann ſchon jetzt geſagt werden, immer mehr
Anwendung finden.

Die Tauchkörper ſind Holzkäſten, die mit Koks oder Reiſig ge
füllt ſind. Sie werden in das Abwaſſer eingetaucht und durch
Druckluft von unten belüftet. Auf dem Füllmaterial ſiedeln ſich
dann Kleinlebeweſen an, die ſich von den Schmutzſtoffen des
Abwaſſers ernähren und ſo die Reinigung herbeiführen.

Das beſte, aber te uerſte Reinigungsverfahren iſt das
Schlammbelebungsverfahren. Hier wohnen die Klein-
lebeweſen auf einzelnen Schlammflocken, die durch Rührwerke und
Einblafen von Luft von der Sohle des Belebungsbeckens aus
in der Schwebe gehalten werden. Das Abwaſſer wird durch dieſes
Verfahren vollkommen klar wie Leitungswaſſer.

Der Tauchkörper auf der Anlage Tafelwerder iſt mit Reiſig
gefüllt. Aus ſchwingenden Pendelrohren wird die Druckluft
von unten eingeblaſen. Die beſonderen Vorzüge des Tauchkörper-
verfahrens liegen in den geringen Vau- und Betriebskoſten.
Außerdem iſt die Anlage un empfindlich

Bei

verhältnismäßig gegenUeberlaſtung. Der Reinigungserfolg war bisher gut. Bewegt
wird das Pendelrohr durch einen Waſiertotor, der durch den
Druck des normalen Leitung aiſſers ſehen wird.

Die zur Belüftung notwendine Luft bung 1 enbikmeter Luft
auf 1 Kubikmeter Abwaſſer, wird in ein K mpre ßer erzeugt,
der durch eincn Gasmotor angetrieben werden ſoll

Das Gas für den Gasmotnor liefert de Kléranlage ſelbit. Jm
unteren Teil des Emſcherbrunnens, wo die Sinkſitoffe ſich
ſammeln und ausfaulen,

entſtehen beim Faulrorgang breunbare Gaſe.
Dieſe Gaſe enthalten 70——80 v. H. Methan und entwickeln einen
Heizwert von 7000-8000 W E. chbm, alſo faſt doppelt foviel Leucht-
gas, das nur einen Heizwert von 1000 W ahm beſitzt. Das Gas
wird in den oberen Teil des Emſcherbrunnens aufgefangen und
durch Leitungen abgeführt. Ein Teil des GCaſes wird auf der
Anlage ſelbſt verwendet, um die Gasmotore zu ſpeiſen und der
größte Teil durch eine 7 Kilometer lange Leitung zum Gaswerk
geleitet, wo es mit Leuchtgas vermengt, in das Leitungsnetz von
Halle gedrückt wird. Die Gasmenge beträgt 600 000 Kubikmeter
im Jahre, das ſind 4 Prozent des Geſamtverbrauchs von Halle,
der etwa 15 Mill. Kubikmeter umfaßt. Die Gasmenge reicht zur
Gasverſorgung einer Siedlung von 20 (90 Einwohnern aus.

Jn den Faulräumen der Emſcherbrunnen wird
der Schlamm

(die abgeſetzten Schwebeſtoffe) in einigen Wochen ſo völlig zerſetzt,
daß von ſeinen urſprünglichen organiſchen Beſtandteilen faſt
nichts mehr zu erkennen iſt. Als eine dickflüſſige, tiefſchwarze,
etwas nach Teer riechende Maſſe wird der ausgefaulte Schlamm
mit 90 v. H. Waſſergehalt auf beſondere Trockenbecte abgepumpt
und dort abgetrocknet. Der getrocknete ſtichfeſte Schlamm wird
von der Landwirtſchaft abgeholt und als Dünger ver
wendet. Der Düngungswert liegt nicht allein in dem Gehalt an
Stickſtoff, Phosphorſäure uſw., ſondern hauptſächlich in der Ver-
wendung als friſcher, lockerer Humusboden, als Bakteriendünger.
Der Gedanke, die Rückſtände der Kläranlagen, wie Schlamm und
Gas, wirtſchaftlich zu verwerten, wird weiter verfolgt. Hierher
gehört z. B. die Verregung des geklärten Abwaſſers. Wie unses

eine Verſuchsberegnungsanlage bereits bewieſen hat, können da-
durch die Ernteergebniſſe ganz bedeutend erhöht werden.

ſchließend Uebungen an Dichtungen von Arnim, Brentano, Hölder-
lin, Morgenſtern und Sterner.

Die Temperatur ſinkt
Dazu, allerdings unweſentliche, Regenſchauer

Der Luftdruck nimmt im Weſten über dem Atlanlik und in
den eurgpäiſchen Küſten dauernd zu; auch im Norden Europas
wird vielfach Barometeranſtieg beobachtet. Es ſtellt ſich damit
ein vom Meere in den Kontinent errichtetes Luftdruckgefälle her,
dem weſtliche bis nordweſtliche Winde entſprechen. Mitteleuropa
ſteht ſomit unmittelbar vor einer Ueberflutung durch mäßig
warme bis kühle Luftſtrömungen, die die Temperaturen weſent-
lich herabdrücken werden. Gleichzeitig wird aber der Luftdruck
zunehmen, ſo daß ſich wieder eine Hochdruckwetterlage ausbilden
wird, die nach dem anfänglich wolkigen Wetter noch vor Wochen-
ende Aufheiterung, kalte Nächte und einigermaßen milde Tage
bringen wird.

Ausſichten: Anfangs noch wolkig und ganz vereinzelt un-
weſentliche Regenſchauer, ſpäter Bewölkungsabnahme, Tempe-
ratur ſinkend.

Das Ueberfallkommando greift in Familienkriege ein.
Gegen 7.15 Uhr abends wurde geſtern das Ueberfallkommandpo
nach der Schloſſerſtraße gerufen. Dort war in einer
Familie zwiſchen den Eltern und einem Sohn ein Streit
ausgebrochen. Der Streit wurde durch das Ueberfallkommando
geſchlichtet. Eine halbe Stunde ſpäter wurde das Ueberfall-
lommando nach der Geiſtſtraße gerufen. Dort waren in einer
Familie die beiden Söhne in Streitigkeiten geraten.
Dieſe wurden durch das Ueberfallkommando beendet.

Ein Neunzigjähriger. Der Landſchaftsrat Hermann
Abel, geb. am 20. Sept. 1838 in Uhry, Provinz Hannover ſeit
20 Jahren in Halle, Margaretenſtraße 2, als Rentner wohn-
haft, vollendet heute in geiſtiger und körperlicher Friſche ſeinen
90. Geburtstag. Der alte Herr feiert das ſeltene Ereignis
im Kreiſe ſeiner ſechs Kinder, 19 Enkelkinder und vieler Ver-
wandten und Bekannten.

Die Wahlliſten der Panlusgemerinde liegen aus! Jn der
Paulusgemeinde finden Kirchenwahlen ſtatt; eine Einheits-
liſte iſt nicht zuſtandegekommen. Wählen kann nur, wer ſich
bis Sonnabend in die Wählerliſte hat eintragen laſſen. An-
meldeſcheine ſind bei den Paſtoren, dem Küſter und im Gemeinde-
hauſe zu haben. Auch jeder aus einer anderen Gemeinde in den
lehten vier Jahren Zugezogene muß ſich eintragen laſſen!

Die Univerſitäté-Bibliothek vorn 24.-29. September ge-
ſchloſſen. Die Univerſitäts-Bibliothek bleibt in der Zeit vom

Nünchritz Teilwettbewerbe
DLV.Wanderpreis ſtattgefunden haben, veranſtaltet am 27.

Curnen Spiel und Sport
Um den D2V.-Wanderpreis

für Freiballone
Nachdem bereits am 2. Septembe- in Litterfeld

für Waſſerſtoffballone um
und
den

Sep-
tember der Frankfurter Verein für Luftfahrt e. V.
anläßlich ſeiner 20-Jahrfeier den dritten Teilwettbewerb für
Leuchtgasballone.

Aus dem von Bitterfeld aus ſtattgefundenen Wettbewerb, an
welchem ſich 10 Ballone beteiligten, gingen die beiden Bitterfelder
Ballone Bitterfeld VII“ (Führer Petſchow) und „Sachſen“
(Führer Schütze) als Sieger hervor, während die Nünchritzer Aus-
ſcheidungsfahrt vom Ballon „Schwarzenberg II“ (Führer Prehm)
vom Obererzgebirgiſchen Verein fur Luftfahrt gewonnen wurde.
Dieſe drei Sieger treffen ſich im Endwettbewerb mitden
beiden Siegern aus der bevorſtehenden Ausſcheidungsfahrt in
Frankfurt a. M. Der Endwettbewerb wird anläßlich der Jnter-
nationalen Luftfalrtausſtellung in Berlin am 14. Oktober vom
Flughafen Tempelbof aus attfinden.

Der Wanderpreis, der dreimal gewonnen werden muß, um in
endgültigen Beſitz überzugehen, wurde kisher je einmal gewonnen
vom Aero-CElub von Deutſchland, vom Chemnitzer Verein für Luft-
fahrt und vom Luftfahrtverein Eſſen. Von dieſen bisherigen
Siegern kann nur noch Eſſen, welches ſich an der Frankfurter
Ausſcheidungsfahrt beteiligen wird, für den Endwetthewerb in
Frage kommen.

Weltmeiſterſchaft
Bogoljubow Aljechin?

Bogoljubow, der kürzlich in Kiſſingen Turnierſieger
wurde und dabei u. a. den Exweltmeiſter Capablanca ge-
ſchlagen hat, weilt zurzeit in Zürich, wo er mit Weltmeiſter
Aljechin wegen eines Kampfes um die Weltmeiſter-
ſchaft verhandelt. Wie verlautet, ſollen ſich die beiden vor
allem wegen der finanziellen Frage geeinigt haben, ſo daß

er Austragung einer neuen Weltmeiſterſchaft nicht s mehr im
Lege ſteht.

Amerikas Bahnradmeiſter 1928
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Die Meiſterſchaften der amerikaniſchen Beruf
fahre r Flieger und Steher werden nach Punktwertung
in zahlreichen Läufen ausgetragen. Nach den Ergebniſſen diefer
Einzelrennen iſt Fred Spencer mit 49 P. amerikaniſcher
Fliegermeiſter vor Beckman 38 P., dem italieniſchen Martinetti
32 P., Rafto 25, Walkre 22, Horder 17, Piani 15 P. geworden.

In der Stehermeiſterſchaft hat nach den Ergeh-
niſſen von 27 Rennen Giorgetti mit 65 P. die Spitze vor
Chapmann 61 und Gaffney 46 P.

e 2 eFußball-Weltmeiſterſchaft in Wien?
erſte Fußball-Weltmeiſterſchaft, die vom

Jahre 1930 ab alle vier Jahre wiederhol werden ſoll und an der
ſich alle der Fifa angeſchloſſenen Fußballnationen veteiligen
können, ſoll erſtmalig 1930 einen Antrag Hugo Meiſls zufolge
in Wien vor ſich gehen. Allerdings hat auch Budapeſt An-
ſprüche geltend gemacht. Die Entſcheidung ſoll in Madrid
fallen, wo die nächſte Weltmeiſterſchaftskonferenz (und die Fifa)
tagen wird.

Berufsfufßball in Belgien anerkannt
Die auch in Belgien ſchon ſeit längerer Zeit viel umſtrittene

Frage des Berufs-Fußballſports iſt jetzt auf einer
außerordentlichen Tagung der belgiſchen Fußball-Liga ent-
ſchieden worden. Man faßte den Beſchluß, eine Profeſſional-
Organiſation in die Liga aufzunehmen, da die moderne Ent-

DieDre

wickelung des Fußballſports eine reinliche Trennung zwiſchen
Amateuren und Berufsſpielern unmöglich mache und eine
Unterdrückung des Berufsfußballſports nur die gegen-
teiligen Folgen auslöſen könne.

Kurze Sportnachrichten
Die Jnangriffnahme des Baues des Verbindungstunnels

zwiſchen Stadion und Sportforum im Grunewald iſt vom Bau-
ausſchuß für Oktober (nach Schluß der Pferderennen) beſchloſſen
worden.

Eine große Sprungſchanze im Erzgebirge vielleicht die
größte bisher in Deutſchland gedenkt der Winterſportverein
Johann-Georgenſtadt zu errichten. Die Schange ſoll
den größten in der Schweiz gleichkommen.

Leichtahtletik-Länderkämpfe ſahen in Budapeſt Ungarn mit
55:47 P. ſiegreich über Jtalien und in Prag Polen mit 79:78 über
die Tſchechoflowakei.

Einer Hamburger Meldung zufolge ſoll Nurmi am
26. September in Hamburg an den Start gehen.

Um dem Rekord- Wahnſinn zu ſteuern, liegt ein Antrag des
Zentralvorſtandes des Schweizeriſchen Skiverbandes vor, den
Vereinen zu verbieten, Sprungſchanzen zu bauen oder be-
ſtehende ſo zu erweitern, daß Sprünge von mehr als 60 Meler
möglich ſind.

Dereinsnachrichten
V. f. L. 96. Am Sonnabend, dem 29. September, findet

abends 8 Uhr im Klubhauſe die Fortſetzung unſerer Jahres
verſammlung ſtatt. Tagesordnung: Wahlen, Satzungen. Die
Mitglieder werden gebeten, dieſe Verſammlung, die äußerſt wichtig
iſt, ebenfalls wieder ſo zahlreich zu beſuchen.

Kühzlfiſchwerk Cuxhaven, Verkauſsſtelle: Halle a. S., Gr. Ulrichſtraße
Vor ungefähr eineinhalb Jahren machte ſich im geſamten Fiſchhandel eine
bahnbrechende Umwälzung bemerkbar durch die Einführung des tiefgekühlten
Fiſchfilets, das vollſtändig küchenfertig, ohne Haut und Gräten zur Ver
wendung kommt. Ueberraſchend ſchnell führte ſich das Kühlfiſchfilet be
ſonders in den Krankenhäuſern und Kliniken vieler Großſtädte ein, da de
betreſſenden Abnehmer bereits die Vorzüge des Kühlſiſchfilets erkannt hatten.
die cs nicht nur wegen ſeiner weit größeren Sauberkeit, ſondern auch du
den Wegfall der ſonſt bei Seefiſch oft recht mühſamen Arbeit der Zubereitung
bietet. Um unſerer Kundſchaft ſchnell mit ſtets friſcher Ware dienen ju
können, eröffneten wir Mitte September eine Verkaufsſtelle in Halle a. L
Gr. Ulrichſtraße 26, und liefern wir auch auf telephoniſche Beſtellung
ſofort, ſelbſtverſtändlich frei Haus auch kleinſte Mengen. Gleichzeitig möchten
wir nicht verſäumen, Sie darauf aufmerkſam zu machen, daß wir auf der
Ausſtellung „Jm Reiche der Prn vom 21, bis 25. September in
„Stadtſchützenhaus“ vertreten ſind, und bitten wir Sie, ſich an unſerem
Stand 24 von der Güte unſeres Kühlfſiſchfilets ſelbſt überzeugen zu wollen

beträgt dieAnzahlung hl l
H9 haltbare (Marken-Stiefel)

Paul Sommer, Halle (Saale)
21. bis 29. September wegen großer Reinigung geſchloſſen. Leipziger Straße 14, I. Etage.
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Rathausweihe in Ammendorf
Ammendorf, 19. September. Es hat etwas lange gedauert,

zis das neuerbaute Rathaus ſchlüſſelfertig wurde. Zwar arbeiten
die Beamten ſchon ſeit a Auguſt in den neuen Räumen;
doch fehlten immer noch die Möbel für den großen Sitzungsſaal
ind die KommiſſionsBeratungszimmer. Heute nachmittag end-
ich konnte die Weihefeier vor ſich gehen. Jm großen Plenarſaal
der Gemeindevertretung hatte ſich eine anſehnli Menge ein
zefunden, Gemeindevertreter, Beamte und Angeſtellte, Vertreter
es Kreisausſchuſſes des Saalkreiſes und eine Reihe von anderen
Gäſten. Sogar die Tribüne war ſchon dicht beſetzt.

Gemeindevorſteher Rot he irrt die Gäſte und ging
dann kurz auf die Entwicklung der Gemeinde
Ammendorf ein, deren Einwohnerzahl ſich innerhalb von

Jahren von 900 auf 14000 vermehrte, und die heute die
rößte Landgemeinde der Provinz Sachſen iſt.

Gemeindevorſteher Rothe ſchilderte dann die großen Schwierig
teiten, in denen ſich Ammendorf befindet, und wies darauf hin,
daß trotzdem ſehr viel Nützliches geleiſtet worden ſei. Mit dem
vau der neuen Friedensſchule, dem größten Werk der Gemeinde
m letzter Zeit, habe man drei Fliegen mit einer Klappe ge-
ſchlagen. Die beiden alten Schulgebäude ſind zu einem einheit-
ichen Gemeindehaus vereinigt worden, und die freiwerdenden
Räume, in denen ſich ehemals die Büros der Gemeindever-
waltung befanden, konnten zu Wohnzwecken benutzt werden. Der
Schulnot aber war mit einem Schlage in der beſten Weiſe ab-
geholfen.

Die eigentliche m hielt der Merſeburger Regie
rungs präſident Dr. Grützner, Er überbrachte die
Glückwünſche ſeiner Behörde und rühmte die gute Zuſammen-
arbeit zwiſchen Kommunal und Staatsbehörden und dann ins-
beſondere das gute Verhältnis zwiſchen Arbeitgeber und Arbeit-
nehmerkreiſen in Ammendorf. Ueber das künftige Schickſal
Ammendorfs iſt noch nichts Beſtimmtes zu ſagen, da die Lage
auf kommunalwirtſchaftlichem Gebiet infolge der j
Finanzausgleichsfrage ſehr unüberfichtlich iſt. Jeden-
falls ſei die Gemeinde Ammendorf der ſorgenden Staatshilfe wie
bisher ſo auch künftighin gewiß.

Namens der Kreiskörperſchaften überbrachte Landrat
Streicher Grüße und beſte Wünſche. Der Gemeinde Ammen-
dorf ſtehen im Rahmen der Landesplanung und der damit
verbundenen

infolge der ſchwierigen

2. Beilage zur Halleſchen Zeitung Donnerstag 20. September 1928

Provinz Sachſen und KNachbargebiete
Landrat zu bitten, ausführlich über dieſen Gegenſtand zu refe-
rieren.

Es ſollen Schritte unternommen werden, um bei der Sozietät
die Erhöhung der Hebegebühren durchzuſetzen. 67
einem Sonderreferat ſprach Oberſekretär Ebert über „Ge-
werbeſteuerfragen“. Die nächſte Sitzung findet in Eisleben
ſtatt. Die Verſammlung iſt eingeladen, das Eisleber Feuerlöſch-
weſen zu beſichtigen.

Die Finanzierung der Saaletalſperre
Um die Beteiligung Preußens.

Weimar, 19. September. Durch die Preſſe gehen Nachrichten,
die von einer Beteiligung Preußens am Ausbau der
Saaletalſperre berichten. Angeblich ſollen die Verhandlungen
kurz vor dem erfolgreichen Abſchluß ſtehen. Wie wir von zu
ſtändiger Stelle erfahren, kann von einem Abſchluß dieſer Ver-
handlungen in allernächſter Zeit keine Rede ſein. Die Natur der
Sache bringt es vielmehr mit ſich, daß eine Entſcheidung
erſt früheſtens in einigen Wochen zu erwarten ſteht,
wenn ſich bis dahin nicht neue Komplikationen ergeben haben.

Thüringer Nachrichten
Die Erſte Thüringer Bauernho-hſchule in Neudietendorf kann

am 23. September unter dem Vorſitz von Pf. Weigelt ihr
neues Schulheim einweihen. Der Feſtgottesdienſt findet im Bet-
ſaal der Brüdergemeine ſtatt. Die Vertreter der Behörden undder Landbünde Thüringen und Prov. lin werden Grüße

Das Heim iſt erbaut von Architekt Flemming
in Weimar.

Ein Militär Erholungsheim im harz
St. Andreasberg, 19. September. Hier iſt die Errichtung

eines Militär-Erholungsheimes, das mit 100 Betten belegt
werden ſoll, geplant. Es iſt zu begrüßen, daß die heilſame und
kräftigende Harzluſtt in immer verſtärktem Maße den Leidenden
und Geneſenden dienſtbar gemacht wird.

Ein unvorſichtiger Raucher
Hetzdorf, 19. September. Ein Brückenbauarbeiter rauchte

beim Entladen von Benzinfäſſern eine Zigarette, durch
die ſich die in einen Benzinfaſſe angeſammelten Gaſe entzündeten.
Der Arbeiter Kurt Weigold und der Maurerlehrling Rudolf

Ludwig wurden durch die herausſchlagende Stichflamme
Verkehrsregelung für die nächſten Jahre

große Aufgaben bevor. Auch die Kreisbehörden werden mit allem
Nachdruck für die Jntereſſen der aufſtrebenden Gemeinde ein
treten. Als beſonderes Zeichen der Anerkennung für die bisher
geleiſtete Arbeit ließ der Kreisausſchuß durch den Landrat
1000 Mark überreichen und ſtiftete ferner 500 Mark für die Aus
ſchmückung des Verwaltungsgebäudes und weitere 500 Mark für
den Ausbau des Kindergartens. Zuletzt gab Bauingenieur
Joly, der Architekt, einen Ueberblick über die Geſchichte des
Baues, die ſchon bis in das Jahr 1911 zurückreicht.
insbeſondere dem Bauführer Haring den beſonderen Dank für
die geleiſtete Arbeit ab. Damit war der Weiheakt beſchloſſen,
und in mehreren Gruppen i nun die Beſichtigung des
Hauſes. Unter großen Schwierigkeiten hat man etwas Brauch-
bares und Zweckdienliches geſchaffen, und es iſt wirklich be
wundernswert, wie man aus zwei verſchiedenen Gebäuden durch
Einbau eines turmartigen Zwiſchenſtückes einen einheitlichen
Komplex geſchaffen hat. Die Räume ſind groß und mit lichten,
hohen Fenſtern verſehen und machen mit ihrer gediegenen Ein-
richtung einen durchaus angenehmen Eindruck

Aus dem kirchlichen Leben der Provinz
Sachſen

Zu den bisher von uns gemeldeten erledigten Pfarr-
ſtellen kommen noch hinzu: Catharinenrieth (Artern),
WVülfingerode (Bleicherode), Haynsburg (Zeitz), Kühn-
hauſen (Erfurt), Hindenburg (Oſterburg), Gleſien
Gollma), Sieſtedt (Weferlingen), Rottelsdorf (Gerb-
ſtedt), Oſtingersleben (Bornſtedt), Bitterfeld (Bitter-
feld), Gleima (Freyburg), Steigra (Querfurt), Arns-
neſta (Herzberg), Schkortleben (Weißenfels).

Ziſchege ter ehe imRegbez. Merſeburg
Merſeburg, 19. September. Eine Fiſchereiſchutzgenoſſen-

ſhaft, die alle Fiſchereiberechtigten im Regierungsbezirk Merſe-
burg umfaßt, iſt mit dem Sitz in Merſeburg gegründet
worden. Die neue Genoſſenſchaft hat den Zweck, die ſchädlichen
Lerunreinigungen der Saale zu bekämpfen und Maßnahmen
zum Schutze und zur Hebung der Frſchbeſtände durchzuführen.

Tödlicher Unfall auf dem Jahrmarkt
Vitterfeld, 19. September. Auf dem Jahrmarkt ſtürzte die

jährige Arbeiterin Helene Naundorf aus Jeßnitz aus einer
Luftſchaukel. Mit einem ſchweren Schädelbruch wurde ſie dem
rgrlenhauſe zugeführt, wo ſie bald darauf ihrer Verletzung
erlegen iſt.
Selbſtmord infolge Arbeitsloſigkeit

Nagdeburg, 19. September. Der ſeit zwei Jahren arbeitsloſe
Wilhelm Rot he aus Burg, der ſich vorige Woche aus ſeiner
Vohnung entfernt hatte, wurde tot aus der Elbe zezogen.
Er ſoll bei einem Weggange geäußert haben, er habe das
Arbeitsloſenleben ſatt.

agung der anhaltiſchen Gärtner
Köthen, 19. September. Der Landesverband An

halt im Reichsverband des Deutſchen Gartenbaues. ſowie der
Lerband der Anhaltiſchen Obſt, Garten und Gemüſebauvereine
dielten in Köthen ihre Generalverſammlungen im Rahmen des

Anhaltiſchen Gärtnertages ab. Zahlreiche Ver-
d v Resierung und Behörden nahmen an den Verhand

ungen teil.

CLandgemeindetag in Eisleben
ur. Eisleben, 19. Sept. Geſtern tagte hier die Kreisab

eilung der preußiſchen Landgemeinden unter dem
orſitz des Amtsvorſtehers Boblenz, Stedten. Der Kreisaus-
ſhuß hatte Kreisdeputierten Tr ümpler als Vertreter entfandt.
t Aus der reichen Tagesordnung iſt folgendes herauszuheben:
Die Verſammlung nimmt mit Bedauern davon Kenntnis, daß
das Kreisarbeitsamt h Jnduſtriearbeiter an Halle hat ab
treten müſſen, und daß nur die landwirtſchaftlichen Arbeiter von
fieleben aus betreut werden. In bezug auf die Meßzahl des
Lehrerbeſoldun sgeſetzes gehen die Beſtrebungen des Preußiſchen
amdaemeinde erbandes dahin, die Zahl von 60 auf 45 oder
d herabzuſetzen. Der Vorſitzende berichtet über den Stand der
erngasverſorgung und über die in Naumburg ſtattge
ndene Jntereſſententagung. Aus der Mitte der Verſammlung
ird der Antrag geſtellt, zu einer nächſten Verſammlung den

kaſſe.) Kürzlich hielt dieEr ſtattete gf

ſo ſchwer verbrannt, daß ihrem Aufkommen
zweifelt wird.

II. Döllnitz, 19. Sept. (Neuer Poſtagent.) Die hieſige
Poſtagentur. die ſeit längerer Zeit von einem Beamten des Poſt-
amts Ammendorf verwaltet wurde, iſt dem Gemeindevorſteher
Stille, hier, übertragen worden.

Niemberg, 19. September. (Spar- und Darlehns-
Spar- und Darlehnskaſſe

berg ihre 22. ordentliche Generalverſammlung ab, eröffnet und
geleitet vom Vorſitzenden des Aufſichtsrates, Gutsbeſitzer Stock.
Den Geſchäftsbericht und die Rechnungslegung über das Ge-
ſchäftsjahr 1927/28 erledigte Geſchäftsführer Herrmann;
dieſe ſowie Bilanz, Gewinn und Verluſtrechnung wurden ge
nehmigt; dem Vorſtand wurde Entlaſtung erteilt. Der neue
Rendant wurde in den Vorſtand gewählt, ebenſo an Stelle des
ausgeſchiedenen Gutsbeſitzers Hör hl od der Guts und Mühlen-
beſitzer Bullert. Jn den Aufſichtsrat wurden die beiden aus-
ſcheidenden Mitglieder, die Gutsbeſitzer Schlurick und
Creutzmann, wiedergewählt. Den im Berichtsjahre durch
Tod augeſchiedenen Genoſſen wurde in Ehren gedächt. Zum
Schluß hielt Direktor Buſſe von der Zentralgenoſſenſchaft inHalle einen Vortrag über die gegenwärtige Vurthate und
Marktlage.

Deſſau, 19. September. Beim Baden ertrunken.)
Der Kaufmann Scheibner aus Deſſau-Alten ertrank beim
Baden in der Nähe der Bade anſtalt Kornhaus. Seine
Leiche konnte noch nicht geborgen werden.

Merſeburg
B. Handwerkskammerwahlen. Nach dem Ergebnis der Er-

ſatzwahl für die ausgeloſten Mitglieder und Erſatzmänner der
Handwerkskammer und des Geſellenausſchuſſes ſind an deren Stelle
für die Zeit vom 1. April 1928 bis 31. März 1932 folgende
Herren als Erſatzmitglieder gewählt worden: Friſeurobermeiſter

an ge

Karl Ernſt, Merſeburg; Schuhmachermeiſter E. Rühle-
mann, Lauchſtädt, und Bäckermeiſter G. Knaubel,
Dürrenberg

bz. „Wochenend in Sommerfeld“. Gleich zu Beginn der
neuen Spielzeit ar ſich Dir. r ſeinemEnſemble durch Aufführung des heiteren Stückes „Wochenend in
Sommerfeld“ recht gut ein. Als alte Bekannte konnten wir
Ri Giorgi, Paul Hepner und Bella Körner begrüßen.
Auch die Neuerwerbungen laſſen für die Zukunft noch vieles er
hoffen. Mig HKönniger und Hertha Schreiber ſpielten
ihre Rollen ganz famos; auch Hanna Bertram zeigte an
ſprechende Leiſtungen. Das Stück ſelbſt birgt, ohne eine allzu
inhaltreiche Handlung zu haben, eine ganze Anzahl luſtiger
Szenen, ſo daß die Darſteller dem Humor die Zügel ſchießen

konnten. Albert Gabriel- Leipzig hat die Muſik zu dem
Stück geſchrieben. Er ſaß ſelbſt am Dirigentenpult und leitete
ſeine kleine Muſikerſchar exakt, ſo daß die ſchmiſſige Muſik ſich
würdig dem Rahmen des Ganzen anpaßte. Man hatte ver-
ſucht, das Bühnenbild ſo anſprechend wie nur irgend möglich zu
machen, und kann dies auch im großen und ganzen als gelungen
bezeichnen. Es bleibt aber immer wieder die neue Forderung:
Wir brauchen die Stadthalle, um einen würdigenRahmen für die Aufführungen des Theatervereins zu ſchaffen.

Aſchersleben
Straßenſperrungen. Auf der Güſtener Chauſſee

iſt der Verkehr auf etwa 1 Kilometer Länge auf den Sommer-
weg verwieſen. Die Darre und die Oelſtraße ſind wegen
Pflaſterungsarbeiten bis auf weiteres geſperrt.

Was das Volksfeſt einbrachte. Das Volksfeſt bringt der
Stadt immer eine hübſche Einnahme. Auch in dieſem Jahre ſind
etwas über 9000 übrig. Dieſe ſollen nun verſchiedenen
notleidenden Etats zugewieſen werden. Faſt die Hälfte iſt für
die Gartenbaukaſſe beſtimmt, die Feuerwehr ſoll
1250 RM. erhalten und dann ſind noch einige kleinere Poſten
vorgeſehen. Es ſoll aber auch ein beſonderer Fonds geſchaffen
werden, aus dem in naſſen Jahren die teuren Reparaturen an
der Herrenbreite beſtritten werden können.

Z. e Konrektor ernaunt. Lehrer Hoppe iſt von der
Regierun zum Nachfolger des in den Ruheſtand getretenen
Konrektors Korte ernannt worden. Er tritt ſein neues Amt am
1. Oktober an. Mit der Ernennung iſt eine Verſetzung an die
Luiſenſchule verbunden.

„Schinderhannes“. Die Theatergemeinde eröffnete ihre
diesjährige Spielzeit mit Zuckmeyers „Schinderhannes“.
Die Deſſauer wandten ihre ganze Kunſt auf, um dieſes Produkt
der Neuzeit zur Wirkung zu bringen. Die Beurteilung des
Stückes durch das Publikum war
artig.

führer

Niem-

außerordentlich verſchieden

Weißenfels
Hoffentlich haben ſie Erfolg! Die vürgerlichen Kreistags-

abgeordneten und Kreisausſchußmitglieder des Landkreiſes
Weißenfels haben einſtimmig beſchloſſen, zur nächſten
Kreistagswahl für eine bürgerliche Einheitsliſte ein
zutreten.

Stahlhelm. Zur letzten Verſammlung hatten ſich eine
genze Anzahl Kameraden und einige Gäſte eingefunden. Der

orſitzende forderte dazu auf, recht zahlreich am Mitteldeut-
ſchen Stahlhelm-Sporttag am 18. und 14. Oktober in
Halle teilzunehmen. Anſchließend kam er zu einige Artikel
zu ſprechen, die in letzter Zeit in linksgerichteten Blättern erſchei
nen, die den offenſichtlichen Zweck verfolgen, in den Reihen der
vaterländiſchen Verbände und vor allen Dingen in den Reihen
des „Stahlhelm“ Uneinigkeit und Zerſplitterung herbei en.

uptſächlich wird verſucht, eine Uneinigkeit der beiden Bundes
zu konſtruieren. Um das zu beweiſen, muß ſogar der

„Fall Lambach“ herhalten. Der Vorſitzende warnte die Kame
raden, auf dieſe Machenſchaften ganz beſtimmter Krerſe herein
u und fordert als höchſte Pflicht von jedem Stahlhelmer
ie unwandelbare Treue zu den ſelbſtgewählten Führern. ner

machte der Vorſitzende auf die emſige, ſtille Wühlarbeit der Kom
muniſten aufmerkſam, die durch ihr Zellenſyſtem nicht nur in
den Betrieben, ſondern neuerdings auch in den Rethen der vater
ländiſchen Verbände Fuß zu faſſen verſuchen. Auch in dieſer
Hinſicht ſei größte Vorſicht geboten. Anſchließend an dieſe
Ausführungen hielt der Vorſitzende, Kamerad Rich, einen zwei
ſtündigen Lichtbildervortrag über Oſtaſien, bei dem er
erlebtes von ſeinem neunjährigen Aufenthalt in Japan
China und ſeine Eindrücke von der Weltreiſe mit dem Kr

chten„Emden“ im Jahre 1910 ſchilderte. Aufmerkſam
Kameraden den intereſſanten Ausführungen.

indenburg-Geburtstagsfeier, die am 2. Oktober in
arten von der vaterländiſchen Arbeitsgemeinſchaft unter

tung des Kreiskriegerverbandes abgehalten wird, findet die
nächſte Verſammlung erſt am Dienstag, dem 9. Oktober, ſtatt.
An dieſem Abend wird Kamerad Dr. Merker über „Die Er
gebniſſe der letzten Genfer Völkerbundsſitzung“ Vortrag halten.

Bühnenvolksbund. Am kommenden Montag eröffnet der
Bühnenvolksbund Weißenfels ſeine Spielzeit 1928/29, und
zwar mit der populärſten aller Operetten des Walzerkönigs Jo-
hann Strauß, „Die Fledermaus“, aufgeführt von den vor-
züglichen Kräften der Münchener Muſikbühne. Der Karten-
verkauf, der in der Buchhandlung Max Lehmſtedt ſtatt
findet, hat geſtern begonnen. Neuanmeldungen werden dort
ebenfalls entgegengenommen.

Zeitz
Der Fall Schlaefke. Der Leiter der Juſtizpreſſeſtelle

für die Landgerichtsbezirke Halle (S.), Naumburg (S.)
und Torgau ſchreibt uns: Preſſeerörterungen über den Fall
des Juſtizinſpektor Schlaefke in Zeitz geben Veranlaſſung, auf
folgendes hinzuweiſen: Gegen Schlaefke ſchwebt ein Verfahren
wegen Betrugs zum Nachteil des Juſtizfiskus. Jn
dieſer Sache iſt Anklage vor dem Schöffengericht Weißenfels er
hoben worden. Das Hauptverfahren iſt noch nicht eröffnet.
Schlaefke wird vorgeworfen, den Juſtigzfiskus dadurch betrügeriſch
geſchädigt zu haben, daß er ſich eine Notſtandsbeihilfe ungerecht
fertigterweiſe zu verſchaffen gewußt hat. Jn einem weiteren
Verfahren, in dem die Vorunterſuchung am 10. dieſes Monats
geſchloſſen iſt, wird Schlaefke der Amtsunterſchlagung
und des Unternehmens der Verleitung zum Meineid
beſchuldigt. Jn dieſer Sache iſt Schlaefke in Unterſuchungshaft
genommen. Soweit bisher überſehen werden kann, wird wegen
Beſtechung, Amtsunterſchlagung und Unternehmens der Ver

werdenleitung zum Meineid Anklage erhoben
Neubau des Waſſerturms. Die Stadt hatte bis jetzt noch

keinen Waſſerturm, ſondern pumpte das Waſſer nach einem
einfachen Hochbehälter auf einer Höhe am Rande der Stadt.
Da ſich aber die Bautätigkeit auch nach dieſer Richtung hin er
ſtreckt, reicht der Druck nicht mehr aus, auch die neu entſtandenen
Häuſer mit Waſſer zu verſorgen. Unmittelbar neben dem alten
Hochbehälter iſt nun ein neuer Waſſerturm im Entſtehen, der die
ſtattliche Höhe von 35 Metern haben wird.

Rippicha, 19. September. (Unſer langjähriger
Geiſtliche r), Dr. Schwalbe, tritt am 1. Oktober in den
Ruheſtand und ſiedelt nach Halle über. Erfreulicherweiſe wird
die Pfarrſtelle nicht lange verwaiſt bleiben. Ueber die Nachfolge
verlautet, daß der neue Pfarrer auch als Superintendentur-
Stellvertreter auserſehen iſt.

Langendorf, 19. September. (Die Pfarrernatkhfolge)
in unſerem Orte iſt nunmehr geklärt. Pfarrer Trinius, der
bereits eine Probepredigt gehalten hatte, hat ſich bereit erklärt,
die Pfarre zu übernehmen. Einen weiteren ſchmerzlichen Ver
luſt hat unſere Gemeinde in dem Weggange des beliebten Haupt
lehrers Hoff zu beklagen, der am 1. Oktober in den wohl
verdienten Ruheſtand tritt.

Die Friedrich und Als Eigentümer war
Naumburger Straße u. damals der Tiefbau
zwar von Erke Rikolai- unternehmer Robert
ſtraße Friedrichſtraße Schmidt eingetragen.
bis Ecke Naumburger Weißenfels,Straße Kl. Deichſtraße, den 27. Auguſt 1928.
iſt für den Durch Das Amtsgericht.
gangsverkehr für Fahrezeuge aller Art wieder Das Konkursverfreigegeben fahren über das Ver wied r nach langerWeiße re Ranſmanns ehrucit än.

den 18. Sept. 10628. to tte in Berlin
J. A. gez. Stapelmann. m Kundry Rür r raße 1, in Firma nsterspiolsen ſo das n Horre, Schatten Co. m ded es de
Grundbuch von Weißen- Fabrit elektr. Apparate, gezelgten Keſos-a-
ſeis. Band 49. Viatt Bahnhof e rig ur nach erfolgter WirKende-Nr. 44. eingetragene, Abhaltung des Schluß Mu ik
nachſtehend beſchriebene
Grundſtück am 10. No
vember 1928 vormittags
9 Uhr an der Gerichts
ſtelle, Friedrichſtr. 18,
immer 23, verſteigert
werden.

Ld. Nr. 1, Gemar-
kung Weißenfels, Kar
tenblatt Nr. 12, Parz.

Begleitung
Das Haurorehegter

Eröfinungsmarseh
Ouvertüre

Werneliys vornehme
arüstische Kungt

termins aufgehoben.

Weißenfelsden 1. Sept. 1928.
Das Amtsgericht,

Abteilung z. loneſla, droli. alerelen
J AdiCario, derLiebung

des Pubdlikums.
E. Grünert. Humorist
Aflce und Heinz Tanz-

Das Konlursver
fahren über das Ver
mögen des Kaufmanngs

Nr. 1851/65, Grund Joſef Hämmerlein in
ſteuermutterrolle Nr. Weißenfels a. S., in
1636, Gebäudeſteuerrolle Firma Wilhelm Apelt, Darbietungen
Nr. 1065, Langen- Weingroßhandlung in Eliy u John die rütset
dorfer Str. 26. Wohn Weißenfels a. S., wird, hafto Komödiantenhaus, 9 Ar 57 Quadrat- nachdem der in dem Parolo: Alles gilt zum
meter groß Gebäude- Vergleichstermin vom Staditheater, die Ka-
ſteuer Nutzungswert 21. März 1928 ange nonen von Ehritehbs
1184 Mk., Gemarkung nommene Zwangsver Küostierepieite
Weißenfels, Kartenblatt gleich durch rechts- fahren auf.
Nr. 12. Parzelle Nr. kräftigen Beſchluß vom Nach der1852/65. Weg, 28 Qua gleichen Tage beſtätigt Vorstellung: Tanz
dratmeter groß. iſt, aufgehoben. in trittss art zu 76

Der Verſieigerungs- Weißenſels, l. u. 1.50 M. in Rud
vermerk iſt am 3. Aug. den 4 Sept. 1928. behmsiedts Buch-
128 in das Grund- handiune Saalgit 7Das Amtsgericht.
buch eingetragen. Abteilung 3.

e
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„Graf Seppelin“ fliegt
Der Start des neuen deutſchen Luftkreuzers

9 i I 7h n 2de T W tes
D 4

V

Kurz vor dem erſten Aufſtieg. Jn der Gondel Eckener jun.
(rechts), der zweite Steuermann, und Kapitän Wiedemann, der

Nabigationsoffizier des Luftſchiffes.
l

Der zweite Start
Friedrichshafen, 20. September.

Das Luftſchiff „Graf Zeppelin“ iſt heute früh um 8 Uhr
zu ſeiner zweiten Fahrt auf geſtiegen. Das Luftſchiff iſt auch
diesmal ordnungsgemäß aus der Halle gezogen worden. Nach-
dem das Schiff die Halle verlaſſen hatte, ſetzten die Motore ein
und es löſte ſich vom Erdboden. Es machte zunächſt über der

Stadt zwei große Schleifen, ſchlug hierauf weſtlichen
Kurs ein und kreiſte dann über dem Bodenſee, wo es wahrſchein
lich die bei derartigen Fahrten üblichen Meſſungen und Prüfungen
vornahm. Das Luftſchiff wurde um 8.45 Uhr, von Norden
kemmend, bei ſonnigem Wetter über Zürich geſichtet, machte auch
hier über der Stadt zwei große Schleifen, um nach Baſel
zu fliegen. Von hier aus hat es dann Kurs auf Freiburg

e re e

G

Aufriß des „Graf Zeppelin“ mit Längsſchnitt und Grundriß der
Führer- und Fahrgaſtgondel.

genommen. Ueber den Start dieſer zweiten Fahrt erhalten wir
noch folgende Einzelheiten:

Bereits in aller Frühe, ſchon lange vor 6 Uhr, als es kaum
Tag zu werden anfing, war auf der Zeppelin-Werft ein ge
ſchäftliches Treiben Faſt das ganze Betriebsperſonal
befand ſich ſchon auf der Werft und traf Vorbereitungen für
dieſe zweite Fahrt. Das Wetter war wunderſchön und die
Sonne ſchien freundlich und ſtrahlend vom Himmel herab. Kurz
nach 6 Uhr ſtellten ſich auch die erſten Beſucher ein, die bei
dem Start dabei ſein wollten. Inzwiſchen wurde in der Halle
alles für den Start gerüſtet und fertig gemacht. Hier und da
hörte man noch Hämmern und Klopfen, aber auch dieſe Arbeiten
verſtummten mit der Zeit, das große, ſchöne, ſtolze Luftſchiff,
unſer „Graf Zeppelin“, war ſtartklar. Es bedurfte
nur noch des Befehls ſeines Führers, um aus der Halle gezogen
zu werden.

Um 7 Uhr ſetzte ein ungeheurer Strom von Zuſchauern nach
dem Werftgelände ein, der ſich immer mehr vergrößerte, je weiter
die Zeit vorrückte. Auch auf dem Werftplatz ſelbſt eilte alles ge-
ſchäftig hin und her, einzelne Gruppen ſtanden hier und da und
diskutierten über den Start und die bevorſtehende Fahrt. Dauernd
liefen von der Wetterſtation Meldungen ein und gaben Auf-
klärung über die Wetterlage. Als dann Dr. Eckener erſchien,
wurde er auf das lebhafteſte begrüßt. Er ſchüttelte Commander
Roſendahl und einigen anderen Gäſten, die ſich ebenfalls ſchon
eingefunden hatten, die Hand und verſchwand dann in der Halle.
Gäſte und Zuſchauer wußten nicht, woran ſie waren, aber allen
hatte ſich eine fieberhafte Erregung bemächtigt. Und dann kam
mit einem Male ein Bote herangeſtürmt, der die Gäſte auf-
forderte, ſich für die Fahrt fertig zu machen. Es ging alſo los!

Inzwiſchen hatte auch das Betriebsperſonal Befehl erhalten,
das Schiff klar zu machen. Die einzelnen Taue wurden mit
Leuten beſetzt, während die Gäſte in den für ſie beſtimmten
Gondeln Platz nahmen. Um 348 Uhr war alles ſoweit fertig,
daß das Schiff aus der Halle gezogen werden konnte. Als es
dann draußen im hellen Sonnenſchein in ſilbernem Glanze er-
ſtrrahlte, jubelten die Zuſchauer laut auf. Doch dieſer Jubel
wurde dann übertönt durch das Surren der Motore. Um 8 Uhr
hob ſich dann das ſtolze Schiff empor und verſchwand, nachdem
es noch zwei große Schleifen über der Stadt gemacht hatte, den
Blicken der Zuſchauer.

neber Friedrichshafen.

Engliſcher Glückwunſch an Dr. Eckener
Friedrichshafen, 19. September.

Der Chef der engliſchen Zivilluftfahrt, Sir Samuel Brantketr,
hat an Dr. Eckener, anläßlich der erſten Fahrt des Luft
ſchiffes „Graf Zeppelin“ ein herzlich gehaltenes Glückwunſch
telegramm gerichtet, in dem er die Bedeutung der Fahrt
für die Entwicklung der Luftfahrt hervorhebt.

Hünefeld fliegt nach Oſtaſien

Freiherr von Hünefeld (rechts) iſt am 18. September mit den
Junkersflugzeug „Europa“, der Schweſtermaſchine der „Bremen
zu einem Fluge nach Oſtaſien geſtartet, der über den Ballan,
Kleinaſien, Jndien, Nanking, nach Tokio führen ſoll. V
Maſchine wird durch den Chefpiloten der ſchwediſchen Junker

„Werke, Lindner geführt, während Hünefeld als 2. Pilt
an der Führung ſeines Flugzzeuges teilnimmt.

Berlin, 19. September.
Wie „Der Tag“ meldet, hat Freiherr von Hünefeld

der Nacht zum Mittwoch Sofia verlaſſen und wurde am
woch mittag um 1 Uhr über Stambul geſichtet. Das Fluy
zeug flog, ohne zu landen, in Ring auf Angora weiter.

„onſtantinopel, 19. September.
Wie aus Angora gemeldet wird, iſt Freiherr v. Hüne

feld am Mittwoch nachmittag auf dem dortigen Flugplatz glatt

gelandet.
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J ßörsen und Märkte
Salleſche Börſe

Tendenz: ruhig.
éelle, P. September. Bankaktien ſind wenig verändert,
J vergwerksaktien. Von Papierfabrikaktien waren Cröll-

Prozent niedriger gegenüber der letzten Börſe im Ein-
mit Berlin geſucht, ohne daß Material herauskam. Jn der
gtzratsſitzung wurde beſchloſſen, eine Erhöhung der Di-
e von 10 auf 12 Prozent der Generalverſammlung vor-

en. Die an der Börſe vermutete Kapitalserhöhung ſcheint
durchgeführt zu werden, die Geſellſchaft dürfte auch Geld
penötigen, da ſie Bankſchulden nicht hat. Eine Kapitals-
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i

J

z

1

ZDZD z e er

S t die Aktionäre Verwäſſerung bedeutet.
2 20. 9. 18. 9. 20. 9. 18. 9.S 139.75 0 140.200 Clauz. Zucker 102. B. 102.50 8S c Raky. 129. b 128.50 b Halle Malz 125. d 125. bT Haubk. 93. 6 Hall. Masch. 115. G Iſ5.S e itbk. 95. 6 95. 6 Fall. Röhbr.- W. 61.50 d 61.50 d

78. G 78. 6 Hildebr. Mühlen 68, G 68. G9 215. G 215. b Moritz Jahr 10,. e 10.S. 115. B. 114. 16 Gebr. Jentzsch 68. 6 68. G182. G 182. 6 Kaiserd Schmie ieberg 112. b 110. 6S S Lontan 155.60 G 155. 50 b Kytdh. H. 1.3500 62. 6 62. b
eis. 163. 162. B Gottfr. Lindner 41.75 b 41.75 b

Z. bed. Sechrapl. Kalk 63. d 62.80 bp. 206. 207. b Stadtm. Alsleb. 86. 86.g er 165. G Vester 61. b 61. 6z 7 2 110. G 110. b Wegelin u. Hub. 100. G 100. 50
2 Lattun 80. G 80. 6 Zeitzer Masch. eBrunn. 29. b 29. G Zuck. R. Hallev 250. 5230. H. Hettet. E. A. 76. 60 76. bz o. 20.25 6 20.50 B.
e n Freiverkehr notierten: Bühring 6 G., Portland
a Caeſar Loretz 11 B., Czarnowanz 35 G., Hanf-
s 7 iSe Ceipziger Börſe.2 20. 9. 19. 9. 20. 3. 19. 3.139.2 139.0 Piano Zimm. 3 118.5 117.5

126.0 124.5 Lopz. Spitzen 13.0 155.9
2 198.5 200.0 Lpz. Trieo 152.0 152.0z S. Lpz. WolleS 119.0 119.0 lS 318.0 820.0 Limritz Steina 141.0 141.0z ö8. 656. Lindner 41.75 41.7572 113.0 113.5 Mansfeld 112.5 113.5S 166.0 Mittw. Baumw. F. 215.0 215.0S 76. 75. Aittw. Baumw. Web. 87.50 87.59c 79.50 79.50 Nordd. Wolle 193.7 193.5e l. Peniger 66. 66.142.0 143.0 Emil Pinkau 120.0 120.02 II 114.0 Bittier 349.0 319.569.50 67.50 Presto

27 94. 94. Rauchw. Walther 123.9 122.72 260.0 260.0 Riquet 126.0 126.0t F 2. 8.75 Rositz. Zucker 70. 70.2 102.0 102.0 Sachs. Werk 125.0 124.0m 20.50 20.60 Schneider 111.0 111.0Bee Sechönherr 128.0 128.0T 20.75 20.75 Schuh u. Salzer 349.0349.0255 180.0 180.9 Sondermann 73. 73.27 123.0 123.0 Stöhr 215.0 245.07 106.0 108.0 Thur. Gas 168.0 159.50 m Thür. Wolle 167.5 163.9S Zucker 100.0 100.0 Tränkner 59. 659.27 t. Lulkw. 96.50 96.50 Wotan 6.75 6.50wolle 195.5 195.0 Zittau M. W. 67J ugarr is3.0 133.0 Problits A. ie2.0 182.0
Schkeuditz 117.b

deipzig, 20. September. (Freiverkehr.) Hanſa Lloyd 59,
mgarn Silberſtr. 11422, Ley Arnſtadt Plantector Apag 18,

z Gummi 100, Rieſaer Bank 1258, Wolf Buckau Zörbig
79. Tendenz: ſtill.

Berliner Börſe

Freigabezahlungen nur ein geringer Teil den Aktionären zugute
kommen ſoll. Der Geld markt zeigte einen leichten Rück-
gang des Satzes für Tagesgeld auf 55 bis 725 Prozent. Der
Satz für Monatsgeld blieb mit 824 bis 954 Prozent unverändert,

auch für Warenwechſel nannte man wieder einen Satz von 7 Pro-
zent. Der internationale Deviſenmarkt war kaum ver-
ändert. Man hörte Kabel gegen Mark 4,19,61, Kabel gegen

London 4,55,03, Pfunde gegen Spanien 29,37 und Pfunde gegen
Mart 230,35,20.

Berliner Deviſen Kurſe.

Telegraphische Auszahlungen. n 20 2. 19. 9Deutschland, Reichsb.-Disk. 7 ken Geld Brief Gela BriefBuenose Aires 1 Papier-Peso un 1.763 1.767 1.763 1.767
Kansda 1 kan. Doll. 4.182 4.2050 4.1934.202Japan 1 Len 5.46 1.951 1.u25 1.925 1.99Konstantinopel 1 tärk. Pfund l 2.173 21771 2.188 2.172
London 1 Lstr. 4 20.332 209.372 20.3320.37New Vork 1 Dollar 5 4.193 1.199) 4.191 4.139Rio de Janeiro 1 AMilreis 0.500 9.502 0.459 0.511Uruguay 1 Gold Peso 4.266 4.27 4.266 4.274Amsterdam 100 Gulden 4 165.06 168. 10 168. 06 168. 49Athen 100 Drachmen 70 5.422 5. 135 5. 425 5. 435
Brüssel 100 Belga 4 55.24 558.33 245 165Budapest 100 Pengö c 73.02 73 16 73.04 73. 18Danzig 100 Gulden 6 81.26 81.42 81.27 81.43Helsingfors 100 finn. M. 6 10.55 10.57 10.557 10.577
Italien 100 Lire 5 21.95 21.96 21.91 21.95Jugoslawien 100 Dinar 6 7.363 7.3-2 7.325 7.385Kopenhagen 100 Kronen 5 111.77 111.399 111.75 112.00Lissabon 100 Escudos 8 18.88 18.92 18. 855 18.86
Oslo 100 Kronen 592 111.75 111.97 111.77 112.59
Paris 190 Franken 16.355 16. 16.365 16.40Prag 100 Kronen 5 12.422 12.445 12. 425 12. 445
Schweiz 100 Franken 3572 80.67 80. 525 80.65 80.81Bulgarien 100 Leva e 3.027 3.0331 027 3.033Spanien 100 Peseten 5 69.20 69.34 69.28 69.42Stockholm 100 Kronen 112.41 12.33 112. 10 II. 7
Oesterreich abgest. 100 Sebilling 0 58.99 9.11 59.05 59.12

Getreide und Produkte
Berlin, 20. September. Die feſteren Meldungen von Ueber-

ſee konnten dem hieſigen Markte keine Akiregung bieten, das An-
gebot von Brotgetreide aus dem Jnlande iſt nicht überreichlich,
genügt jedoch zur Befriedigung der hier vorhandenen Nachfrage
und höhere Forderungen ſind kaum durchzuſetzen. Am Lieferungs-
markt konnte ſich die etwas freundlichere Stimmung des Vor-
mittags nicht behaupten, für Weizen und Roggen ergaben ſich in
der Septemberſicht erneut Rückgänge um 1 Mark, die ſpäteren
Sichten waren wenig verändert. Für Mehl kann ſich größeres
Geſchäft angeſichts der Unſicherheit am Brotgetreidemartkt immer
noch nicht entwickeln, Käufe bleiben auf Deckung des laufenden
Bedarfes beſchränkt. Hafer liegt ſtetig, bei geringerem Angebot.
Die Kaufluſt hält ſich in engen Grenzen, für Gerſte liegt heute
eher etwas mehr Offertenmaterial vor, das auch bei nachgebenden
Preiſen nur in feinſten Qualitäten Unterkunſt findet.

Berlin 20. September. J Fur 100 kg 20. 9. 19. 9.
Far 1000 k 20. 19. 9. W a e 9Weizen, märk 204.0 207.0204. 207. o Koggenme 27.25 29. 75 27. 252 75do. Sept. u m e o Weizenkleie 14.00--14 25 14.00 4 25

do. Okt. 222. 222. Roggenkleie 14.00--14.25 14. 901 4. 25
do. Dez. 227.75 1227.0 227. 5 Raps. 1000 kg 323 330 328 330

Roggen, mwärk 207.0-210. 0 207.9-210. 0 Leinsaat a
do. Sept. 223.50 221.55) Viktoriaerbsen 11.00--50 00 41.09 50.00
do. Okt. 224.50 224.,50 Speiseerbsen Sdo. Dez. 227 59) 226. 50 Futtererbsen S

Sommergerste 232.0-252.0232. 252. 0 Pelusehken S
Wintergersto 290.0 206.0 202.0 212 o Ackerbohnen e SHafer, märk. 191.0-251.0 200. 208. Wicken S
o. Sept. DPupineo. dlau S Sdo. Okt. 205.0 do. gelb u Sdo. Dez. Seradella neu S SMais loko Berl 205.0 2097.0 205. 0--207 0 Raps kuchen 19.00--19. 40 19. 00--19. 40

do. vggfr. Hbg 7 l Leinkuchen 23.09—23. 30 23. 00—23. 39
Kartoffeln, o Frockenschn. S Sblaue, 1 Ztr. Soyaschrot 20.70--21.3920.70-21.35weibe, 1 Ztr, 2.19--2.70 Rartoftelloexk. 121. 00--21.59 21.00 21.50

hörſe in

Verlin, 20. September.

der

ei Anregungen zu geben.
aſt alle Marktgebiete.

Jm Gegenſatz zum vorbörslichen
erkehr, der bei zwar größter Zurückhaltung gegenüber den
gen Schlußnotierungen noch gehaltene Kurſe zeigte, eröffnet

einheitlich ſchwächerer Tendenz.
n Entſpannung am Geldmarkt und der Ermäßigung des
geldſatzes hinterließ
er Börſe und das harte Anziehen des dortigen Geldſatzes
nachhaltende Verſtimmung, die nur noch durch die Meldungen

ſchwache Verlauf

Die Kursrückgänge erſtrecken ſich
Auch die bisher bevorzugten Werte

erheblich nach. Stärker vermittelt waren Berliner Handels-
ſchaft, da nach allerdings unbeſtätigten Verſionen von den

Trotz der

der geſtrigen Mengen von

z
e i r unſicheren Tendenz der übrigen weſtlichen Börfenplätze dagda rkt wurde. Die Spekulation und auch die Provinz nahmen inkl. Sack

v itionslöſungen vor, die aber bei der allgemeinen Ge- vember
s zſtille trotz ihres begrenzten Umfanges empfindliche Kurs- bis 12,55;

äge zur Folge hatten. Die Meldungen von der dauernden 13,00—12,90.
z igkeit der Eiſenexportmärkte und von einer Zentner.s deutſch engliſchen Schallplattenverbindung vermochten
z
rn

Rendement
b) Schleſien: Erſtprodukt. Baſis 88 Proz. Rendement Nach-
produkt, Baſis 88 Proz. Rendement

zucker einſch.. Sack und
für netto ab Fabrikverladeſtelle Magdeburg und Umgebung bei

Gemahlene
26, Sept. 26,25, 26,3722.

mindeſtens
prompter Lieferung innerhalb 10
Tendenz: ruhig.

Magdeburg, 20. September.
September 13,40--13,20;

12,60--12,50;
Jan. -März

Tendenz: matt.

Zucker
Magdeburg, 20. September. (Weiß 2 T w. 042 un W.z ucke r.) Preis fur Weiß

Verbrauchsſteuer für 560 Kilogramm brutto

290 Ztrn.
Tage

Melis bei

(WWeißzucker.) Terminpreiſe
Oktober 13,00 12,90; No-

Dezember 12,55—12,45; Okt. -Dez. 12,65
12,75-12,65; Mai 12,80 12,75; Auguſt

Melaſſe Wochen umfaßt 75 000

Baſis

Magdeburg, 20. September. (Rohzucker) per Nettozentner
ohne Sack: a) Mitteldeutſchland: Erſtprodukt, Baſi

Nachprodukt,
s 88 Prozent

75 Proz. Rendement

Tendenz: ruhig.

Mtalle
Berliner Notierungen. Preise ab Lager in Deutsehland für 100 Kilo

Eiektrolyt- 209. 13. 9. Or. E. Aluvin. 29. 9. I 159. 9.
kupfer 142.25 142.25 in Walrärabt

Orig. Aütten- oder Plattf.Rohrink im fr. 99 194 194Verkehr Reinnickel (99Remelt. Platten bis 99 359 350nk S S Antimon (kg) S5.00--92.00 85. 00--92. 00
Orig. Häütten- Silber in BarrenAiumis. i. B. ca. 900 keinW. od. Dr. 190 1900 kaör 1 u 78.99 79.50 78. 900-79. 70

Pich.
Leipzig. 20. S ptember. Auftrieb: 591 Rinäer. davon 23 Ochren

108 Bullen, 28 Färsen, 132 Kühe, 725 Kälber, 272 Schafe, 1563 Schweine
zusammen 2925 Tiere Auberdem von Fleischern direkt zugeführ0 Rinder, 67 Kälber, 42 Schafe, 117 Schweine

Es wurden folgende Lebendgewichtpreise notiert.

20. 9. 17. 9. 20. 9. 17.9.Ochsen 1. 58 61 Färsen2. 48 7 Kàälberz. 40 2. 7482 704. 229 3. 63--736369Bullen e 1. 5054 5256 4. d 62 55--622. 44-4144-51 Schafe I. 60 64 623. 38--42 41 2. 68 69Kuh 1. G z. 52 52 652. 40-46 10 49 1. 38-51 35 513. 30-39 30 30 Schweine I. 75-76 75 76
23 25 25 z 77 78z. z. 75 76 77Färsen I. 6568-61 4. 7 74 752. 40-46 1087 5. 7073 71 73

Generalverſammlung der A. Riebeck'ſchen Montanwerke A.-G.,
Halle a. S. Heute fand in Halle a. S. die ordentliche General-
verſammlung dieſes, der Jntereſſengemeinſchaft der J. G. Farben-
induſtrie angeſchloſſenen Unternehmens ſtatt. Jn Vertretung des
verhinderten Vorſitzenden des Aufſichtsrates, Komm.-R. Dr.
H. Schmitz, leitet der ſtellvertretende Vorſitzende, Georg
von Simſon, Geſchäftsinhaber der Danat-Bank, Berlin, die
Verſammlung. Dieſer lag der Bericht des am 31. März
ſchließenden Geſchäftsjahres vor, der mit einem Reingewinn
von 3873 116 R.- M. abſchließt bei einem Aktienkapital von
59 000 000 R.-M. Anweſend waren 44 Aktionäre, die ein Aktien-
kapital von 39 680 000 R.-M. vertraten. Bei Beſprechung der
Vilanz wurde von einem Aktionär, der 44 Aktien mit 110 Stimmen
vertrat, genaue Auskunft über die ungewöhnliche Höhe der
„Gläubiger-Schulden“ von 26 318 234 R.-M. verlangt. Der Vor
ſitzende erläuterte, daß dieſe Summe hauptſächlich aus Beträgen
beſteht, die dem Unternehmen von der J. G. Farbeninduſtrie zur
Rationaliſierung des Vetriebes zur Verfügung geſtellt wurden.
Ein Antrag des anfragenden Aktionärs auf Mitteilung von
Einzelheiten wurde von der Verwaltung und von der Verſamm-
lung abgelehnt. Daraufhin wurde die Bilanz ſowie die Gewinn-
und Verluſtrechnung einſtimmig genehmigt und dem Vorſtand
wie dem Aufſichtsrat einſtimmig Entlaſtung erteilt. Es folgte
einſtimmige Wiederwahl der turnusmäßig ausſcheidenden Auf-
ſichtsratsmitglieder bis zum Jahre 1932. Eine beantragte und
genehmigte Aenderung des Gefſelkfchaftsſtatuts durch Wegfall
des Extra- Reſervefonds wurde dahin erläutert, daß
nach dem Vertrage mit der J. G. Farbeninduſtrie die Riebeck ſchen
Montanwerke ihre Dividende nach der der J. G. Farbeninduſtrie
richten müſſe. Reiche der Reingewinn nicht aus, ſo habe die
J. G. Farbeninduſtrie den fehlenden Betrag zuzuſchießen, während
andererſeits nach Jahresabſchluß der Gewinn nach Vornahme der
exforderlichen Abſchreibungen der J. G. Farbeninduſtrie gutzu-
ſchreiben, bzw. ſie mit einem etwaigen Verluſt zu belaſten ſei.
Demnach ſei die Bildung eines Exktra- Reſervefonds nicht mehr
nötig. Die vorgeſchlagene Dividende auf die Stammaktien von
7,2 Proz. wurde einſtimmig genehmigt. 404 282 R. M. werden
auf neue Rechnung vorgetragen, 5 Proz. des Reingewinnes, das
ſind 193 905 R.-M., werden dem Reſervefonds überwieſen.

Norddeutſche Erund-Credit- Bank in Weimar. Das zur Ge-
meinſchaft?gruppe Deutſcher Hypothekenbanken gehörige Jn-
ſtitut legt zum bevorſtehenden Anlagetermin einen Teilbetrag
von 4 Millionen Goldmark ihrer an der Berliner Vörſe zurzeit
mit 98 Prozent notierten Gold-Pfandbriefe Emiſſion
XXI zum Kiurſe von 97,50 Prozent zur Zeichnung auf. Die
Pfandbriefe ſind mit Jannar Juli- Zinſen ausgeſtattet und
können früher als zum 1. Juli 1934 zur Rückzahlung nicht ge-
kündigt werden. Pfandbhriefe und Schuldverſchreibungen der
genannten Bank genießen auf Grund thüring. geſetzlicher
Beſtimmungen die Mündelſicherheit. Wegen näherer
Einzelheiten wird auf das Jnſerat in der heutigen Nummer
verwieſen.

Einzige Seitung Halles mit ausführlichem Berliner
Kurszettel vom gleichen Tage.

Bö 20. September 7928e Fankmeldung. Berliner Börse vom September 1928, Ohne Gewähr für Hörtfehler.
a 20. 9. 19. 9. 20. 9. 19. 9 20. 9. 19. 9 29. 9. 19. 5 20. 9. 19. v 3. 19. 9 20. 9. v. 5.
S
2 2 l shehe Werte Barmer Bankr. 142.0 145.6 Busch Opt. 89.25 89. 25 Felt.-Guilleanme 154.0 154.5 I ahmeyer Co. 176.0 176.0 Prestowerke Telefon Berl. 73. 71.50

z ugischuld I 62.50 52.70 Berliner Handelsges, 298.7 3900.7 Busch Wagg. 68 P rtaust. Zucker 101.7 101.5 Laurahütte 41.75 72.25 Preubengrube 108.2] 108.2 Thörl Oel 96. 97.80
ung Neubesitz 16.80 16.80 Commerz-Privathank 187.0 1-8 Byk Gulden 87.50 86.50 Vreund BHaseh. 18. 8) Leipz. Kiebeck 147 147.7 Thür. Blei 43.60 43.50iehsanl. 1927 87.50 87.50 Darmstadt. National 289.0 281.0 Cat b g Friedrichshall 194.0 194 0 Leipz. Immob., 118.2 118.0 Rathgeber Wgg. d. 62. do. Gas Leipz. 15. .2 158.2S WVb. Anl. 23 Deutsche Bank 168.7 rohe 43 48.25 47. Fröbeln Lucker 0.20 71. 43 r t 97.25 Rauchwulter 123.0 123.0 ren Tietz 255 5 257.0

eh. Schutzgeb., 6.80 8.60 do. Uebersee 5 104.5 e u er o. Piano 8.2 118.5 Reichelbräu 299.0 299.0 Irachenb. Zuck. 38.25 98.5032 tutscher Zucker 17.05 16. 10 Diekonto-Command. 165. 0 r r 53 Gaggenau Kien 27.25) Leonh. Braun. 146. 146.0 Rhein Braun. 275.2 276.5 Iraneradio 148.2 148.5
dch. Otr. Rogge 12.80 12.75 z 170.0 171.0 er a Gelsenk. B. I25.0 125.2Leopoldgrube 70.25 do. Llektr 163. 54.7 Friptis A. G. 95. 2095.05S S ggen Dresdner Bank Cnhem. Buckau 38.50 96.50 154.7er o. do. 3.02 9.04 Gothaer Grundered. 138.5 137.0 o. Heerde z 125.2 Germania 191.0 191.2 Lindes Eis. 179.0 18..0 (o. Stahl 142.0 143.7r. Ctr. Bd. Gd. 105.1 105.5 Halle Banr in 126.6 228.6 o. 77.7 77. 09 Ges. t. el. Unt. 268.3 270.0 j Liodström 740.0] 730.0 h. W. Elekt. 205.2 Umton chem. 65. 67.7 o. do. 1927 98.50 98. 50 alle verein 97 198 0 Ju- Gelsenk. e 25 Glauz. Zucker 99. 100.0 Lingel Schuh 46 29 46.25 o. Kal- 119.0 119.0 Union Diehl 106.0 105.8

2 3 do. o. (Liqutd.y 73.75 75.90 Nitt. Oreditbank 197.5) 19 do. Wko. Alb. 84. 25 Goldschmidt 1028 j 104. O Lingner Wke, 101.2 99.60 97. Union Gieberel 20.60 21.(Liquid.) 217 35. Chemn. Spinn 57.2 56.00 h 345 do. Spreng. 97.do. do. Rom. 93. 95. Oesterr. Oredit 34.75 h n an. i 5 s Görl. Waggon Ludw. Löwe 247.0 248. Riebeck AMonian 156.0 155.0i. Kaii 660 6.66 Reichsbank aon o o e vo a 80 arehwer 125.0] 1ad. s Oh baren e Hjä J. D. Riedäi 3 erger Fary 188.2) 137.2gen 9.50 9.50 Wiener Bankverein 15.25 15. 25 Co nrr s i 5 Sruschw. Iext. 87. S. Ludenseh. A. 92. Roddergrube 712.0] 712.0 Ver. eb. Charl. 1565.0 156.0
pr. Bee i a. v nausteie en Wagte 1330 n W. es uageh. Ga m.20 Fositzer Zucker 7 7260 407
o. äo. 84.60 84.80 Accumulator 176.o1 Cröllw. Papier 171.0 169.0 gackethal Dr. 90.20 89.60 do. Berg. 69.50 69. RKückforth Nehk., 8ö. 86. (do. Gothania 95.50 8.-

do. l Adler Portl. 147.7 147.7 Daimler-Benz 103.2 103.5 Halle Masch. 115.2 115.7 Magirus 42.59 43. Kütgerswerke 103.8 103.5 do. Jute B. 125.0 125.0I. Roſgen 8.89 8.99 Adlerhütte 121.0 Dtsch.-Atl. Tel. 140.5 142.0 j Hamb. el. W. am Kohr 73 nen b 125. 49. Unrb. T 80.50 3255S genrent. 11 8.98 9.00 Adſorworke 131.7 133.7 do. Conti-Gas 191.4 191.6 Hamwersen 139 6 139.2 Hansteld 112.2 112.2 Sacusenw erk 25.5 126.0 do. Portlaud 240.0 244.0
Z. 12-18 2.9 Alexanderw. 62. 62. 650 do. Erdöl 138.0 138.2 Hann. Masech. 46.50 46. 50 Masch. Buckau Sächs. Gub 132.0 40. Schuhb 69. 69.S Wog. J 75 d Lt. B r s 37t. Harb. Phöniz 83.25 84 60 e e u. 2100 211.01 27 u un ran l 7877 2. 82. o. Jute 43.0 138.0 g a l lo. Wagg bö. 656. Var, ekuen e Aben Pori- 207.2 2080 do. Kabel 72. 73.- n bs. W u 2 Salegene z. 407 0 verS t. Kirch. Rogg. Ammendorf 205.5 205.2 do. Linol. 339.0 364.0 a her 3 Tls 40 St. Maseh. 86.50e 9 kerkredit 56 91. 91. Anh. Kohlen 39. 557 45 Masch. ö1.20 61.75 n s 5 i 55 St A. 53 W V es 27 gT Aschaffenbg. Zellst, 209.7 210. do. Steinzeug 240.0 Heine o. 59. 59.5 erkur Wolle 75. 29.78arott 914. 95. o. 32. .75e Derterr, St. 14 Atiaewerre 0 I Moll 9 47. 47.25 Hemmoor P. 269.0 269.0 Metallbauk 135.5 176.0 Saxonia Prtl, 170.0 170.0 Voigt Hüſfner 213.0 216.9
2 5 7 I Zeit. Augeb.-Nürnbs. Dt. Eisenbal. 76.75 7820 e Lt. 135.5 133.3iag I e 32771 77 Vorwaris 25.an oenr. 280 250 2 Domnitzech Ton 261.0 264.0 Heer 185.9 Mimoss A.G. 2 Sehlee Ba. e werggs 4J i bera i d u i Dortw. Aktien 240.0 239.5 Holzmann i iz5.2 Minimas 9 I n e Waretein ar.z 33 (d6. 11 355 11.76 Balcke Masch. 113.5 114.5 do. Union 265.0 265.2 Horchwerke 119.0 113. Mix Genest 120.2 118.7 do. E. -332.0 233.5 Wasser Gelsen 134 1340
t abe. 101 193 r Bamag NMeguia 19. 10. PDresdner Gard. 150.0 150.0 Hotelbetrieb. 201.0 201.0 Motor Deutz 60.50 69.50 do. Leinen 42. 42. Wegelin Hübner 99.50 99.50
S oso 1 30 21.00 Bamverg Kaliko do. Leipz. Sechn. 133.0 133.0 Hutschr. Porz, 94. 94.50 Mulbeim Bg. 109.0 do. Portl. 210. 211.0 Wersch. Weiß. i 0j 180.5v 2 u. St. R. 13 3325 D. Bamberg Mäalz. 40. 87. Dürkoppwerke 48. 47. L. Hutschenr. 186.2 135.0 gat, p s 7 n do. lextil 48.25 c e Porz. 54.26

w. dt. R. 1 Baroper Walz 90. 90. Düsseld. Masch. Nat. Automob, 15. U. Schneider 6 esteregeln 280.2 231.2 3 e holt. 2675 26.80 Basalt A. G. 72.50 72.50 Dynamit Nobel 122.2 122.7 so Berg 251.0 252.2 Neckarsulin 62. 53. Schubert Salzer 317.0 348.0 Westt. Draht z 59.69
S z. Krouent. 2.65 Bautzner Tuch 69. 68.50 Egestorſt Salz 158.0 142.0 Jüdel Co. 127.0 127.0 Niederl. Kohle 179.0 170.5 Schuckert El. 199.61 20.2 o. Kupfer 74.76 75.
a miepeo ar. Celulose 755 37.5 z r S Junghans 89.50 89.59 Nordd. Eis. i Schultheiß 334.8 337.0 Wieking 171.7 171.6lante 240.0 241. intracht Br. 73. äo. Steing. 84.0 183.5 S 72 77. wiung en e ba Figent. Verx. I65.0 63.70 Kahbla Porz. 27.0 128.5 o. Wolle h 191 u h hr vannen 1. 482.0 483.2Eigenmatthes Kali Asehersl. 250.0 Seidel Naumanu 79. 79. Wissner AAet. 158.5 158.010 75 Berger et 399.0 400.0 Elektra Dresd. 200.0 197.0 Karstadt 210.0 9berbedart 105.0 106.0 Ses. Solingen 29.25 30.50 Witten Gus 56.50 56. 50

2 a er. S. re Lut 332.0 348.0 El Licht Kraft 3153 333Kilbecknerw 1202 7ntvin 117.0 117.2 Siemens Halske 377.6 380.0 Wotanwerke 6.50 6.756.40 6.60 o. Holzcompt. 90. e. Engelhardt 233.2 233 2 Köln Neuess 119.1 z Ostwerke 29 292.5 Stabfurt ech. 30. 30. Wrede Mulzeret 152.0
t ilehrtsg e 8 do. Karlsruhe 1 73. 71.75 Eramannsät. Ili. 1t1.7 Rdiner 131.0 131 Stett. Cham. 86. 86. Wunderheh 148.0 148.n do. Masch. 96.75 98. 25 Erfurt meeh, 65. ner Gas 90. 39. Peters Union 106.5 107. Stock C 5 9922 däd 160.0 161.0 Berthold Mess. 84 j 84. 50 Eschweiler Bg. 225.0 225.9Kölsch- Fölzer 69.50 59.50 Phönix Berg 31.75 01.75 toc 49. 25 Zelte Nage

Dawpt 7 Berton Monier 24. 27. Eoesener Stein 1275 Gebr. Körting 77. 78.50 o. Brauuk. 99. (Stöir Kamm. 2452 246.2 73 n 155.5e Lord 23 195.0 Borna Braunxk. a BEreelsior Fahr. 67. 65.50 örting Elek. i2,81 113. S Zrwer Yuh. r edsehißahr 1920 Brauot. Brik- 179.9 179.0 Traſt Turin liauener Gard.. 140 Stolberg Zink u d 73. a alleS t 60.50 60. 50 Blzunch. Kohle 937.0 Fahlberg-List 121.0 121.5 Kraft Thüringen 14 o. Spitrer eS T 14 F. S 2 r 2 21 c 2 V. n z J 3 S re le 8 208.athe i do. Juto 147.5 148.0 Falkenst. Gard. 140.0 155.2 Kronpriuz A. 113.0 117.8 Poge el. 192.5 100. d traleuud S Dt. Ovlatrit er.
reditanstalt 188.7 138.7 Brown Boveri is8.5 168.5 1. G. Farbenind. 260.5 261.0 Küpperebuseb Da n S. r 190 en Sutaest. Werte 1ö8.5 Buderus Eis. 84.40 85 55 PFeldmäuhle 248.2 l 250.2 Kyflhäuser 65 50 C. 25 Pongs Spinn. 49.25 Tafelglas 94. 94. Otayvi Minen 63.25 53.60
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Tag und Nacht Haftbefehle ausgeſtellt!
Die traurigen Taten eines geiſteskranken Unterſuchungsrichters

Küſtrin, 19. September.
Die ſonſt ſo ruhige arbeitſame alte Tuchmacherſtadt Neu-

dam m befindet ſich immer noch in der größten Aufregung und
iſt durch das „kurioſe“ Gebaren von Dr. Stahlberg zu einer
ſeltenen Berühmtheit gelangt. Beſonders in Anſpruch genommen
waren die Polizeibeamten, die Tag und Nacht Haftbefehle
in die Hand gedrückt bekommen haben und ausführen
ſollten. Die Eltern, die den Verſtorbenen vergiftet haben
follen, wurden am ſelben Tag, als der Sohn beerdigt wurde, am
Sarg vorbei in das Unterſuchungsgefängnis
nach Landsberg überführt. Zur Beerdigung des
Toten wurde ein Polizeibeamter feldmarſchmäßig beordert, der
das Mienenſpiel der anderen Angehörigen aus nächſter Nähe
beobachten ſollte. Trotzdem die geſamte Beamtenſchaft die Be-
fehle allen Ernſtes ausführte, war das Mißtrauen gegen ſie bei
Dr. Stahlberg außerordentlich groß. Er verſammelte
vor dem Bahnhof die Neudammer Arbeiterſchaft und erklärte
die Beamten für mitſchuldig an dem Mord.

Selbſt ſeinen Vorgeſetzten, den Landgerichts
vräſidenten, hatte er im Verdacht. Recht Kurioſes wird
auch von dem Hauptwacht meiſter der Neudammer
Strafanſtalt berichtet, den er ſelbſt abführte und ihn
von dem herbeigerufenen Bärwalder Strafwachtmeiſter be
wachen ließ, der dem Herrn Dr. Stahlberg ſehr zu Dienſten
ſtand und auch die Gefangenenkoſt für ſeinen Kollegen auf das
Genaueſte auf Verdachtsmomente unterſuchte. Die Frau des
verhafteten Strafanſtaltswachtmeiſters hatte ihrem Mann ein

Die Naturforſcher in Hamburg

3 nene
J Hamburg tagt gegenwärkig die 90. Verſammlung deutſcher
Naturfreunde und Aerzte, die von mehr als 10000 Teilnehmern
aus dem Reiche, Oeſterreich und dem Ausland beſucht iſt. Wir
zeigen die Eröffnung des Kongreſſes durch den erſten Geſchäfts
führer, Prof. Dr. Blaſchke (auf der Rednertribüne), den Rektor

der Univerſität Hamburg.

Der Revaler Zirkus in Flammen
Der Beſitzer und das Perſonal verhaftet.

(Teleg-zaphiſche Meldung.)
Reval, 19. September.

Am Dienstag nachmittag ging der Revaler Zirkus in
Flammen auf. Es beſteht der dringende Verdacht, daß eine
Brandſtiftung zwecks Erlangung einer größeren Verſiche-
rungsſumme vorliegt. Der Beſitzer des Zirkus, Bredford, und
das Zirkusperſonal wurden verhaftet. Unter denBänken des Zirkus entdeckte die Polizei Konſervenbüchſen
mit Petroleum und anderem leicht brennbaren Material.
Der Zirkus war mit 80 000 Eſtikronen verſichert. Auch der Ver-
treter des eſtniſchen Lloyd, Kamenetz, wurde verhaftet. Zwei
Tage vor dem Brand wurden ſämtliche Tiere des Zirkus nach
Sowjetrußland abgeſchoben. Am ſchwerſten haben die
Artiſten des Zirkus unter dem Brande zu leiden, da ihr ganzes
Hab und Gut mit verbrannt iſt.

Der Tornado wütet weiter
Jn Portorico eine Selbſtmordepidemie ausgebrochen

Telegraphiſche Meldunu.)
New-York, 20. September.

Der furchtbare Tornado, der bisher ſchon ſo große Ver-
heerungen angerichtet hat, hat nunmehr Charleſton im
Staate Südkarolina erreicht. Das betroffene Gebiet iſt von
der Außenwelt ſo gut wie abgeſchnitten, da der Telegraphen-
verkehr vollkommen unterbrochen iſt.

Nach den letzten Meldungen ſind in Palm Beach und
deſſen Umgebung 250 Perſonen ums Leben gekommen.
Dieſe Zahl dürfte ſich jedoch noch bedeutend erhöhen, da mit Ver
luſten an Menſchenleben auch in anderen Gebieten Floridas, in
Georgia und Südkarolina gerechnet werden muß. Der Sach-
ſchaden wird bisher auf 250 Millionen Dollar ge-
ſchätzt. Die Zahl der Verwundeten geht in die Tauſende. Ueber
Palm Beach und Miami mußte wegen Plünderungen das
Standrecht verhängt werden. So wurden in Palm Beach
mehrere Villen ausgeplündert. Der Ort Kelſey iſt infolge
Dammbruchs am Okeechobee-See vollkommen zerſtört
worden.

Wie aus Portorico gemeldet wird, ſind bisher
400 Todesopfer der Tornadokataſtrophe geborgen worden.
unter der ſo ſchwer heimgeſuchten Bevölkerung iſt eine Selbſt-

mordepidemie osebrohen
London, 20. September.

Die Newyorker Küſte iſt am Mittwoch von einem
heftigen Sturm heimgeſucht worden, der zeitweiſe
eine Geſchwindigkeit von 50 Stundenmeilen entwickelte. Viele
Schiffe waren gezwungen, im Hafen zu bleiben. Bäume wurden

Setzei bereitet, das der andere Kollege genau unterſuchte, damit
kein Kaſſiber in die Zelle geſchleppt würde.

Neben der Zelle des Strafanſtaltswachtmeiſters ſaß die
Sekrerärin des Dr. Stahlberg in Haft, die ſich vor Auf
regung das Leben nehmen wollte. Erſt in ſpäter
Abendſtunde gelang es durch das energiſche Eingreifen des
Neudammer Bürgermeiſters die Unſchuldigen aus der Haft zu
entlaſſen. Dr. Stahlberg befindet ſich ſeit Montag in einem
Berliner Sanatorium. Jntereſſant waren auch die Haus
ſuchungen, die Dr. Stahlberg bei den Angehörigen und den
Eltern veranlaßte. Er beſchlagnahmte alte Töpfe, volle und
leere Weinflaſchen, Kindernuckel uſw.

Auf Veranlaſſung ſeiner Familie und ſeines Arztes iſt
Amtsgerichtsrat Dr. Stahlberg aus Bärwalde, der, wie ge-
meldet, in einem Anfall von Verfolgungswahn bei der Unter-
ſuchung eines Selbſtmordfalles ſämtliche Familienmitglieder des
Selbſtmörders, ſeine eigene Sekretärin, den Strafanſtalts-
beamten feſtnehmen ließ und ſogar den Bürgermeiſter und
Polizeikommiſſar in Haft nehmen wollte, in einem Privat
ſangatorium in Berlin-Steglitz untergebracht worden.
Amtsgerichtsrat Dr. Stahlberg hatte ſich ſofort nach dem Vor-
fall in Begleitung ſeines Arztes nach Berlin begeben. Die
Unterſuchung in der Heilanſtalt hat ergeben, daß der Nerven-
zuſammenbruch und die geiſtige Erkrankung des Richters auf
Ueberarbeitung zurückzuführen ſind. Von der Gerichts-
ehörde iſt ihm ſofort ein längerer Erholungs-
urlaub bewilligt worden.

niedergeriſſen und viele Fenſterſcheiben zertrümmert. Eine große
Reihe von Automobilunfällen wird auf den Sturm zurückgeführt.
Der Luftverkehr mußte eingeſtellt werden.

Eine jugendliche Diebesbande
verhaftet

Telegraphiſche Meldung.)
Paris, 20. September.

Eine jugendliche Diebesbande wurde in Viroflay
in der Nähe von Paris verhaftet, die unter Anführung eines
13jährigen Jungen eine Reihe von Diebſtählen begangen hat.
Der Anführer ſelbſt erwies ſich als ein geſchickter Faſſaden-
kletterer, der zunächſt mit Diebſtählen in der eigenen Fa
milie begonnen und ſeine Lehrer und henachbarten Kaufleute
und Perſönlichkeiten beraubt hatte.

Gefangenenmeuterei
auf St. Martin de Re

Die ſchlechte Ernährung trieb zur Revolte

(Te'egraphiſche Meldung)
Paris, 20. September.

Nach Meldungen aus La Rochelle haben in der Straf-
anſtalt auf der Jnſel St. Martin de Ré mehrere Straf-
gefangene gemeutert. Die Meuterer wurden in Einzel-
haft gebracht. Die Bewegung entſtand unter elſäſſiſchen
Gefangenen, die mit dem Regime und der Ernährung unzufrieden
waren.

Neue Bandenkämpfe
an der griechiſch- bulgariſchen Grenze

Ein regelrechtes Feuergefecht mit ſtarken Verluſten

Telegraphiſche Meldung
Berlin, 20. September.

Wie aus Athen gemeldet wird, griffen ſtarke Banden
Dienstag abend bei Zirnowo fünf griechiſche Grenzpoſten
an und verſuchten, in griechiſches Gebiet einzudringen. Die
Grenzpoſten leiſteten erfolgreich Widerſtand. Es entwickelte ſich
ein ſtarkes Feuergefecht. Die Garniſon Drama hat Ver-
ſtärkung geſchickt. Angeblich haben beide Seiten ſtarke
Verluſte. Ein amtlicher Bericht fehlt noch.

Die Heidawerke eingeäſchert
Wahrſcheinlich Kurzſchluß als Brandurſache

Telegraphiſche Meldung.)
Freiburg, 20. September.

Jn den Heidawerken, Malzkaffeedampfröſterei in
Riegel, brach Mittwoch vormittag ein Großfeuer aus, durch
das das ganze Fabrikgebäude ſamt den Maſchinen-
aunlagen eingeäſchert wurde. Der Schaden jſt ſehr groß, da
das ganze Warenlager mitverbrannte. Die Brandurſache iſt noch
nicht bekannt, es wird Kurz ſchluß vermutet.

Riza Khan,

der Schah von Perſien, rüſtet ſich nach dem Beiſpiel des Afghanen-
königs zu einer Europareiſe, in deren Verlauf er auch Deutſch

Neuer Ha ftprüfungstermin
für Hugo Sinne

Telegraphiſche Meldung,)
Berlin, 19. September.

Wie verlautet, hat Rechtsanwalt Dr. Alsberg
Namen der Geſamtverteidigung einen neuen Haff
prüfungstermin für Hugo Stinnes beantragt. 9Unterſuchungsrichter dürfte aller Wahrſcheinlichkeit nach e
Termin für Sonnabend anfſetzen,

Die Unterſuchungsbehörden werden vorausfichtlich noch 5
Ende Oktober mit der Sichtung des Materials beſchäftigt ſei
da ſich in den letzten Tagen in Wien neue üserraſchen
Momente ergeben haben, die wahrſcheinlich zu einer z
weiterung des Verfahrens führen werden. So kom
bisher feſtgeſtellt werden, daß die Zahlungen aus Wien üb
zwei Berliner Bankgeſchäfte gegangen ſind, die ihrerſeits d
Aufträge nach Paris, Budapeſt und Amſterdam weiter elei
haben. Die in Frage kommenden Bankgeſchäfte erklären jede
daß ſie vollkommen gutgläubig gehandelt hättenzudem die ihnen erteilten Orders ſo berdedt gegeben wer
ſeien, daß ſie irgendeinen Verdacht nicht hätten ſchöpfen könn
Trotz alledem wird ſeitens des Unterſuchungsrichter auch ſt
eine eingehende Unterſuchung durchgeführt werden.

c

Der türkiſche Diktator Kemal Paſcha führt die Moderniſiern
ſeines Landes mit allen Kräften durch. So will er neuerding
die türkiſche Schrift durch die lateiniſche erſetzen. Alle Beamte
und Offiziere müſſen die abendländiſchen Schriftzeichen lerne
die wie unſer Bild zeigt auch die Schilder der Straße

bahnen erobert haben.

Ein Kaſſierer unterſchlägt 135 000 x
Telegraphiſche Meldung.)

Berlin, 20. September.
Jn der Girokaſſe 53 der Berliner Stadtbank in Rer

köln hat man Unterſchlagungen des Kaſſierers Rowoltj
Vetrage von 135000 Mark aufgedeckt. Es handelt ſich n
um Bücherfälſchungen, ſondern um eine Unterſchlagun
primitivſter Art. Die unterſchlagenen Beträge ſind m
den bisherigen Ermittlungen zu Grundſtücksankäufen verwen
worden; es iſt daher anzunehmen, daß der Schaden gedet
werden kann. Der Kaſſierer iſt verhaftet worden.

Großfeuer in der Pfalz
Telegraphiſche Meldung)

Dackenheim, 20. September.

Jn den Wirtſchaftsgebäuden des Wein gutes Winkel
Herding brach in der Nacht zum Mittwoch Feuer aus,
trotz des Eingreifens zahlreicher Feuerwehren der Umgebn
ſogleich auf zwei weitere Anweſen übergriff. Die Feuerwehr
mußten ſich bei dem herrſchenden Waſſermangel nur auf
Schutz der benachbarten Gebäude beſchränken und waren h
zum Mittwoch tätig. Vier Wohnhäuſer mit Nebengebäu
fielen dem Brand zum Opfer. Man ſchätzt den Schah
auf etwa 150 000 Mark. Jn der Nacht wurde der Sohn
ebenfalls geſchädigten Landwirts Ka ub wegen Verdachts
Brandſtiftung feſtgenommen.

Kurze Nachrichten aus aller Welt
Nach Meldungen aus Moskau iſt auf einigen Petroleut

feldern bei Baku Feuer ausgebrochen. Die Flotte in Baku un
die Garniſon ſind zu Löſcharbeiten herangezee
worden.

x

Wie aus Odenſee gemeldet wird, beträgt der durch
Veruntreuungen des Direktors entſtandene Fehlbetrag
Ejbybank insgeſamt 450 000 Kronen. Die Durchſicht der Liche
und Belege wird allerdings noch etwa einen Monat in Anſtln
nehmen, ſo daß die endgültige Abrechnung erſt dann
liegen wird.

Das erſte von den vier hol ländiſchen Poſtflut
zeugen, die am 13. September von Amſterdam
Java abgeflogen ſind, iſt Dienstag nachmittag in Karachſi ein
troffen und hat damit die Reiſe von Holland nach Jndien!
fünf Tagen zurückgelegt.

5

Ceſare Sabelli iſt am Mittwoch. mittag von
Orchard im Staate Maine zu ſeinem Ozeanflug nach
aufgeſtiegen, aber bereits nach 20 Minuten wieder z
Startplatz zurückgekehrt.

Mittwoch morgen fuhr am Londoner Bahn
Charing-Croß ein Straßenbahnwagen gegen eine M
20 Perſonen wurden leicht verletzt.land beſuchen wird.

Alle huqienisehen Bedarfsartiſel biigst im Spezial Geschäft Summi- Dieckerv, Sr. Steinstr
Nähe Markt.
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Thea Rasche fliegt!
3 Fallschirmabsprünge! Ha

zum Flugtag am Sonntag,
den 23. September, 15 Uhr

auf dem Flugplat2z

Gemeinsehaftesgruppepeuts eher Hypotheken-Bankenmn
ztienkapitalien und Reserven: 77 Millionen Reichsmark

Gesamter Umlauf an
L und Schuldverschreibungen: 1,2 Milliarden GM.

Porddeutsche Grund-
Gegründet ſ868

rhältlich sind, entgegengenommen,

Weimar, den 18. September 1928.

Norddeutsche Grund-Credit-Bank.

Zum bevorstehenden Anlagetermin legen wir einen Teil-
betrag von 4 Millionen Goldmark unserer an der Berliner Börse
z. Zt. mit 98 amtlich notierten, nach Thür. Geset mündelsicheren

Sofd- Tſandbrieſe miſſion XXI
nicht rückzahlbar vor ſ.

ausgestattet mit Januar Juli Zinsscheinen
zum Kurse Von 97,50 zur Zeichnung auf.
Die sofort lieferbaren Pfandbriefe sind eingeteilt in Stücke zu
100, 500, 1000 ung 5000 Goldmark.

Zeichnungen Werden in der Zeit vom 20. September bis 10. Oktober
inschl. durch alle Banken, Bankiers und Sparkassen, bei denen auch Prospekte

brecht-Bank
Staatsaufsicht

Juli 1934

ausfrauen!

ine miwäleung im Fischhandel!

üſßlſisek Jilets
i

Jur aus den allerbesten Stücken des PFisches
agestellt, geruehtdos, im Geschmack
wlklassig, hein Abfall, da keine Haut, keine
fräten, eine Bauchlappen, küchen fertig
her keine Arbeit für die Hausfrau mehr.
ühlfischfiet frisch wie an der Räste!
üßlſisewerk Cuxßaven

erkaufsstel de Halle an der Saale

br. Ulrichstr. 26

ernruf 25797 Lieferung sofort frei Haus
erRſchard Lots

Halle a. Saale
r. Vlrichstr., 54, I. Gegründet 1844.

Fernsprecher 29906.

Stammhaus Merseburg
Fachgeschäit für den Bürobedart des Handels,

der Industrie und der Technik
Büromöbel Geschäftsbü eher

Papiergroßhand lung
Technischer Zeiehen bedarf

Vervieltältigungemasohine Rotafix“

verkauſf durch

teldeutsche Büromaschinen-Gesellscha

alle (Scule), Große Ulrichstraße 54,
29906.

ſetert preiswert

atiallesohe Zoitung

Die Aktionäre unſerer Geſellſchoft werden
hierdurch zu der am m x den 8. Okt. 1928,
nachmittags 4 Uhr, in den tsräumen desRechtsanwalts und Notars Ma a h a. S.,
Leipziger Straße 64, Il ſtattfindenden i. ordent: ichen
Seneralverſammlung eingeladen.

Tagesordnung:
1. Vorlegung der Fahresbilanz, der Gewinn

und Verluſtrechnung ſowie Beſchlußfaſſung
über die vom Vorſtand und Aufſichtsrat
gemachten Vorſchläge zur Jahresbilanz und
Gewinn und Verluſtrechnung.
Erteilung der Entlaſtung an Aufſichtsrat
und Vorſtand.
Ergänzungéwahl zum Aufſichsrat.
Genehmigung der Hypothekenabtretung.
Statutenänderung:
a) Untrag auf Verlegung des Sitzes der

Geſellſchaft von Halle nach Könnern
(F 1 der Statuten).

d) Antrag auf Abänderung des S 3 der
Statuten betr. UAktienkapital bezüglich
der durchgeführten Kapitalerhöhung um
190 000, R. M. 8 3 erhält folgende

Das Grundkapital beträgt
c) Antrag auf Kapitalerhöhung.

Wegen der Ausübung des Siimmrechts werden
Herren Aklionäre auf S 6 Abſ. 2 unſeres

-tatuts aufmerkſam gemacht, wonach die
tegung der Aktien zwecks Ausübung des Stimm-
rechte mindeſtens 72 Stunden vor der General
verſammlung bei upſerer Geſellſchaft oder bei den
Bankthäuſern dalleſcher Bankverein von Kuliſch
Kaempf Co., Halle (S.), Direktion der Dis conto-Geſellſchaft, Finale Halle Landcredit-Bank
Sachſen- Anhalt A.-G., Halle (S.) oder einem
deutſchen Notar erfolgen muß.

Halle (Saale), den 18. September 1928.
Der Vorſtand der SaaleMälzerei-

Aktiengeſellſchaft Könnern
Sitz Halle (Saale).

Dr. Hermann Holzmann. Quaſthoff.

die

inter-

Für
landwirtschaften

haben wir stets zahlungs-
fühige Käufer nachzuweisen,
für Hofe, die sich zur Par-
zellierung eignen, sind
wir Käufer.
Vermittler gegen hohe Pro-
vislon gesucht. 62

Hamle: Eheling, Magdehurg
Fernr. 8363 Alte Ulfrichstr 12

T öereins Nachrichlen

Bekanntmachung.
Am ſ. Oktober d. Js. fritt der Winier-fahrpian in Kraft. Aushangfahrp'änekönnen

auf den Bahnhöfen eingesehen werden, wo
sie auch käuflich erhältich sind.

Halle GSaale), den 18. September 1928.

Halle Hettstedter Eisenbahn.

Vieh und
Jnventar- Auktion.

Wegen Aufgabe meiner Wirtſchaft
verkaufe ich am Dienstag, den 25. d. M.,von vormittags 10 Uhr an folgendes
lebendes und totes Jnventar gegen
Barzahlung:

2 gute Arbeitspferde, 7 Kübe teilsfriſchmilch., teils hochtrag., 2 Färſen,
3 Ackerwagen, 2 3 u. 3 1 kleinenWagen und 1 ſüijch wagen 1 große
Dreſchmaſchine, Syſtem rerenmit Motor u. Welgerpreſſe, i Drill-maſchine, 1 Selbſtbinder, t Gras-
mäher, 1 Heuwender, 1 Pferde-Nach-
harke, 1 Hackmaſchine, 1 Kartoffelrode-
maſchine, 1 Rübenheber, 1 Häckſel-
maſchine, 1 Fernibre- 2 Sackſche
Pflüge, 1 Dreiſchar, Kultivator,
2 Paar eiſerne 1 Saategge,1 Jgel, 1 Ha a 1 Ackerſchleppe,
2 dreiteil. Glattwalzen, 1 Teil Stall-dünger u verſch. anderes mehr.

Das Inventar befindet ſich in ſehr
quter Beſchaſſenheit. Solventen Käufern
Zahlungserleichterung.

ſt, RingFrau Elise Paul, Radega egaft iſt. er
Bahnſtationen n

und Radegaſt.

G
Bindfaden,

Hanfseile, Drahtseile,

Wäseheleinen,
Seilerwaren aller Art

empfiehlt

Haligier

Spiegelsatzkarpfen
sckneflwückisig

von der Landwirtschaftsk. anerkannte Zucht

empfiehlt zur Herbstlieferung

Teichwirtschaft
frauenhain hel Grobenhain (Sachsen).

Starke pirkirte
Erdbeerpflanzen

in den ertragreichsten Sorten empfiehlt
August Helse, Gurtenbaubetrieh
Weinderg 1 Fernsprecher 218 46.

S

Zum Einmacehen!
Stets frisch gepflückte

Deutsche Tomaten
empfiehlt billiget

August Heise, Gartenbaubetrieb
Woinbverg 1 Fernsprecher 218 46.
GSSSGSGGGwGiCAAwe e.
eaimuge gute Stellenangebote
Pj a n 08 Wort3Pf Qberſchrift 10Pf

bei Voreinſendung derG eder Gebühren (auch in Brief-
Kleme An marken) oder Nachnahme

berwrelerMietverrechnung
Katalog kostenfrei

Pianohause
welcher in Bäckereien
und Konditpreien gu
eingeführt, ſür Spezial-

Hoffmann
am Wobeckptata

artikel von Herſtellungs-
firma geſucht. Angeboteu ſteh e an dientos eſchäftsſtelle tg.

Suche zu ſofort einen
mit und ohne Chaufene iiTel. 26887. las jüngeren

Kyffhäuſer-Bund
Wir weiſen unſere
Gönner nochmals auf
Veranſtaltung am Sonntag, den 23. Septabends 8 Uhr in der Ulrichskirche R
Programme ſind in der Kirche zu 50 Pfg. zu
haben.

Harzklub. Sonntag, 23. Sept., Wanderung
St. Andreasberg Rehberger Graben
Achtermann Braunlage, 25 Kilometer. Ab-
fahrt 6.07, Rückkehr Halle 23.25. Sonntags
karte St. Andreasberg--Braunlage 7,60 M.
löſen! Wanderung ſehr lohnend!

Aus verſchiedenen Zeitungen
Ueber das Vermögen der Frau Martha

Riege geb. Becker, der der Firma Fr.
Alban Riege, Techniſ Bedarfsartikel, in
Halle a. S., Nickel-Hoffmann-Straße 3, iſt
heute 14 Uhr das Kontursverfahren eröffnet.

Verwalter: Kaufmann Ferdinand Wagner
in Halle a. S., Königſtraße 15.

Offener Arreſt mit Anzeigefriſt und Friſt
zur Anmeldung der Konkursforderungen bis
13. Oktober 1928.

Erſte Gläubigerverſammlung und allge-
meiner Prüfungstermin am 23. Oktober 1928,
10 Uhr, Preußenring 13, Zimmer 45.

Halle a. S., den 17. September 1928.
Das Amtsgericht, Abt, 7.

K. B. u. K. H.-Gruppe,
Mitglieder, Freunde und

unſere o

SchmiedegeſellenTaschen- n iedegeſ Willi

tücher Röthe, Coswig (Anhalt),

gute Qualitäten
Carlſtraße 25.

große Auswahl.
Suche zu ſofort oder

H. Schnee Nacht.
1. Oktober tüchtigen

Wirtſchafts
Gr. Steinstr. 34.

eppiche Läufer

gehilfen,
welcher das erſte Geſpann

Gardinen
Iizch-, Div,- u. Steppdecken

übernimmt. E. Poöetzſch,

D. W iplO Monatsr. le

Wiedemar, ver valle aS.

ay& Glück

Einen kräftigen
Schmiedegeſellen

d a. N. 128 e
Schreiben Sie vofort!

ſtellt ein Reinhold Vögler,Schmiedemſtr., Wänſchen

kleinste Raten

dorf bei Bad Lauchſädt.

Lüders 40lberg

Kellnerlehrling

Leipzizer Str. 30.

Volontär), nicht unter
16 Jahren, ſtellt ſofori
ein Schüygenhaus Nebra
(Unſtrut).

Lehrlingmit guter San idcha

ſür unſere Kolonialwaren
Großhandlung z. 1. Okt.
geſucht Vraun C Wiegand,
Königſtraße 81.

Wir gewähren
Chancen. Gefl.

er S I rer

T
Kanalorfen, Kranhen

häusern,

eingeführte

Reisende,
Vertreter
werden zwecks Verkaufs eines

länzend beurteilten Massen-
erbrauchs Artikels

an die Geschäftsst. dies. Zeitung

075 r e e öä

Fenslonen

gesucht.
obe Verdienst-
ff. u. C. O. 1767

e 222

i

Einfache Stüte oder Köchin,
verfekt im Kochen, Backen, Einwecken
ſowie Wäſchevehandlung, zum baldigen
Antritt geſucht.
abſchriften und
Frau
Roßleben a. U.

Angebote mit Zeugnis-
ehaltsforderun

Bergwerksdirettor M. Ebeling,
an

Kieiner Landhaushalt
ſ c ordentliches, ſolides,

ßigesDienſtmädchen
dei guter Koſt und Be
handlung zum 1. Oktober.
Angeb, mit Bild, Gehalts
an ſpruch und Zeugniſſen
an Frau Martha Erds,
Pegau i. Sa.

Nach Goslar a. H. tücht.,
ſelvſtändige

Friſeuſe
a Gutes Gehalt.

und Logis im Hauſe.
Familienanſchl. Damen

und Herrenfriſierſalon
Kober, Goslar a. H., An
der Abzucht 1.

Stellengeſuche

rer Aberſchrift 10Pf
ei

Gebühren (auch in
markew oder Nachpahme

Stahlhelmer
ehem.
alt. ver

nden.
Angeb. unter S. 100 poſtlagernd Poſt Gndio e

ohnung er

Suche zum 1. Okt. einMädchen
in geſetztem Alter, mit
guten Zeugniſſen, das
bür gerlich kochen kann u.
etwas Hausarbeit über
nimmt. Hohes Gehalt.
Frau Prof. Hauptmann,
Juhus-Kühn-Straße 64.

Auſwartung
viermal wöchentlich ge
ſucht. Beyſchlagſtr. 6 II.

z wird ein
Mädchen

ür e ganzen Tag ge
ſucht, welches zu Hauſe
ſchlafen kann. Der
K. fert, Meckelſtr. 22

Jg. Kaufmann,
23 J., perfekt in 3haltung, Korr. und ſon
Kontorarbeiten, ſucht Stel
lung. A. Sieigüber, Demmin, Pomm., Auguſta
ſtraße 80 part.

Funger, ſtrebſ.
ſucht zum 1. Okt.
ſpäter Siellung als
Kellner-Volontär
oder Portier. Hausdiener
in guten Häuſern erſt
klaſſige HZeugniſſe und
Empfehlungen in all n
Arbeiten i. Hotel erfahren.
Angebote erb. unter
Meuſelwttz (Thür.) poſi
lagernd.

Mann
oder

Suche zum 1. Oktober,
ſpäteſtens 165. Okt., perf.

Mamſfell.
Zeugnisabſchr. mit Bild,
Lebenslauf und Gehalts-
a einſ. an esL. Wahnſchaffe, Kloſter-
gut Warsleben Bezirk
Magdeburg).

Alleinmädchen
zuverläſſig, in beſſerem
Haushalt erfahren, nur
mit Mat Zeugniſſen,
t arbe, Halle, Mühl

weg 1de zum I. Okt. ein

im Haushalt erfahrenes
Mädchen

oder einfache Stütze mit
Kochkenntniſſen f. meinen
2-Perſ.-Haushalt. Frau
Bröſel, Opue,

ſtraße 12,Geſucht Twrräſſiger
ſauberes

Alleinmädchen
mit guten Kochkennt niſſen

für einen ſtädt. 2-Perſ.
Haushalt für ſofort oderſpäter. eugniſſe mit
Gehaltsanſpr. an Frau
Direktor B. Belilowſky,
Roßleben (Unſtrut).

Suche Mädchen
für Stadt und Land.
Anna Domke, gewerbs-
mäßige Stellenvermitt-
lerin, Breiteſtraße 31.

Blücher H

Jg. Kontoriſtin,
yzealbildung, ſucht Stel
ung, am lieb Spe

ditionsfirma. eugnis vorh. veſtt erten

unter C. S. 1770 an die
Geſchäftsſtelle d. Zig.

Tücht. Köchin,
22 Jahre alt, ſucht ſofort
oder ſpäter Stellung in
beſſerem re auals Bei Köchin in Ho
oder als Mamſell auf
Rittergut. Werte Angebote an F. uefg d
Weißenſels a. S., AlteLeipziger Straße ö.

n 21Jalt, Lyzeumsabſchl., ſehr
muſitaliſch. wünſcht zum e
Winter netteausto chter ſtelle. d
Da bisher auf dem Lande
wenig Geſelligkeitsge-
legenheit, lege jetzt be
ſonderen Wert darauf.
Monatlich wird 20 Mark
WWienls 7 teraustau Zuſchunter C 1769 an re
FelVanenehe d. Zeitung.

r bei

Wohnung
3--4 Zimmer, ſofort oder
zum Herbſt, edti. gegen
Abſtand oder Hypothek,
falle Til rung in r r
raten möglich iſt SAngebote unt. U. 16 z
an die Geſchäftsſt. d a.

Zimmer
(Nähe Leipziger Straße)
gut mödliert, in beſſerem
Hauſe zum 1. Okt. geſucht.
Angebote unt. C. T 1763
an die Geſchäftéſt. d. Zig.Suche:
Stube Kammer Küche
eventl. zwei Studen gegen
diaue oder rote Korte.
Offerten unter C. T 1771
an die Ge'chäftsſt. d Zia

mmVermietungen

Wort3Pf Uberſchrift 10 P
bei Voreinſendung der
Gebühren (auch in
marken) oder Nachnahme.

80 Pf (12--7 n
Maxtinſtr I.Moöbl. Zimmer
r beſſeren Herrn zum

Oktober zu vermieten.Lade 55 part. rechts
bei Stolze.

Freundlich möbliertes
Zimmer

mit Vorraum und. Koch
herd im Souterrain an
ältere berufstätige Dame
zum 1. Oktoder zu ver
mieten. Offerten unter
C. U. 1772 an die Ge
ſchäftéſtelle d d Ztg.

Kaufgesuche

martken) r

Kolwagen
3 g. zu ſchwer.E. Schöllner. Zelle e

e Kaufe
z den böet dem

e

Pf
Ein und Verk.
gl. Kaut. 1
Fernſprecher 22161.

BPerkäaufe

r oreinſen rdkee der
a

Speiſewirtſhaft

t e ecort r Das S
Haus wird (lojort frei.Geſchäftshaus
mit Kolonia waren in gr.

ſofort verkäufl.

tem

um alberbei

rderung nur 8000 Rm.,nach Ueber
erner vorzügl.eiſchere

G ſtück
in Goslar a. H. Grund

oslara. H.

Kinderbettſtelle,
Knabenanzug (für 12jähr.)
zu verkaufen. Gr. Brun
nenſtraße 47 ll.

Suche ſür meine Tochter,
16*/, J. alt (vom Lande,
war ſchon in Stellung),
We ßnähen erlernt, zum1. Okt. Stellun als t
Stubenmädchen

am liebſten auf Gut. Frau
A. Mempel, Schwoitz bei

e Fandebera (Bez. Halle).

durchaus ſelbſtändig)

Pelznäherin
ſpeziell auf elJahresſtellung. Offerten unter C. F. 1

an die Geſchäftsſtelle dieſes Blatt s.

Wielgeſuche

Wort3Pf Uberſchrift10Pf
bei Voreinſendung der
Gebühren (auch in Brief
marken) oder Nachnahme

Zwei junge Leute ſuchen
2-3 leere Zimmer
vder beſchlagnahmefreie
Wohnung, auch Haus-
mannswohnung. Angeb.
unter C. J. 1762 an die

GBeſchäſtsſtelle d. Ztg.

Suche ſür ſofort ein gut

möbl. Zimmer
evtl. mit voller Penſion.
Angeb. erb. u. B. P. 1746
an die Geſchäftsſt. d. Zta.

Aelteres Ehepaar ſucht
auf ein ge Wochen ruhiges

möbl. Zimmer
mit Schlafkabinett. Gas
geſährdeer Stadtteil aus
geſchloſſen. Event. eigene
Bettwäſche Preis 15 bie
20 Mk. wöchentlich
gebote unter C V. 1764an die Geſchäfteſt. d. i
erbeten.

beſtem

Saalemaßplatt
deckkahn

ganz modern erbaut. in
ſtande befind

lich. preiswert und zu
günſtigen Zahlungs Be
Pure zu ver nAngeb. unt. C. M. 1an die Geſchäftsſt. d. r

Epeiſe und
Fleiſcherzwiebeln
ver Zentner 8,50 Rm
gen Nachnahme liefert

heodor Schabeck Calbe
O (Saale).

ſucht.
Vertreter ge-

Gefunden

Wort3Pf. Qberſchrift10Pf.
bei Voreinſendung der
Gebühren (auch in Brieſ
marken) oder Nachnahme

-O-=—-.Sonnta z

Tranring
gefunden.

Auskunft von 8-4 Uhr
1 Tel. 212 10.
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Nach einem in Mühen nnd Erfolgen köstlichen
Leben, ging am Dienstag früh unser langjühriges
rtiheres Mitglied

Herr Geheimrat
Prof. D. Dr. OIIhelm Fries
in Frieden heim.Ein Menschenalterhindurchhat der Entschlafene
unseren Körperschaften angehört und als unser
Patronats vertreter nicht nur die Entwicklung
der Georgengemeinde mit innerlichsterAnteilnahm c

Massiv goltene

Trau-
ringe

ziger sondern auch ihren Aufbau mit seinem 333 585, 750 o
bgeklärten Rat und seiner wohlerwogenen Tat, 900 ges empelte t zuletzt durch sein Vorbild im treuen Besuch das Stck. 4—-50 H.

des Gotteshauses und Gottesdienstes gelfördert. 8Seine fest. im Christenglauben wurzelnde, Iuwelierlautere und liebens würdige Persönlichkeit wird in
unserer dankbaren Erinnerung fortleben.

Gemeinge-Kirchenrat und -Verordnete
zu St. Georgen.

Titte
Trauringecke

Schmeerstraße 12.

7

Halle (S.), September 1928.

STATT KARTEN.
Für die uns anläßlich unserer
Vermählung erwiesenen
Aufmerksamhkeiten sagen Wir
hierdurch unseren herzlichsten

Preuß.-Südd. Klaſſen Lotterie
giehungl. Kl. 32./258. Lott, am 19. u. 20. Okt. Los 8M.

Coſe noch vorrätig.
Staatl. Lott -Einn. v. Scheve, Halle (Saale).
Univerſitätsring 23. Poſtſch. Erfurt 201 75.

VORANZEIGE

Eintritt frei!

Karten sind unentgeltlich im Geschäfts-
liokal Leipziger Straße 30 zu haben

Donnerstag den 27. September 1928,
abends 8 Ohr!

LECTROLA
veranstaltet von der Firma

Musikhaus
Lüders a Olberg
im großen Festsaale
des Stadtschützenhauses

Dank.

Walter Stange u. Frau
Wilhelm Köhler.

la Ihealer Lelpriger Sirabe la Theater Alte Promenade

g.

deBeerdigung Freitag 8 Uhr. Karl
Röthling, 54 Jahre,
rdi Donnerstag 3 Uhr. Karlr 68 Jahre, Weende. Be

geb. et 76 Jahre, Halle. Be

An Freitag 125 Uhr.

Morgen, fFreitaq,
Todesfälle

Franziska Butt gebe Igreis.
Beerdigung Freitag r.mean WGruser, 61 Jahre, Halle. Be

Freitag 253 Uhr auf dem
fe. Frau Minna Schulze

Frau
pr geb. Traetmar, 48 7

Freitag 125 Uhr.Franz urth, 65 Jahre, Raßnitz.

Teicha. Be

Erstaufführung

Buster Keaton
Wasser

hat Baulken
Mit diesem neuen Lustspielschlager
des ewig ernsten Komikers haben wir
nicht nur seine starkste und zwerch-

erdi Sonntag 2?5 Uhr von der ſelterschütterndste Leistung. sondern
auch den einzig in dieser SaisonFr aus. Frau Anna erscheinenden Sus

John geb.
5

feier 210 Uhr in der Halle des Südr Chriſtoph Kaiſer, 84 J.,

M re45 235 Uhr auf dem Hauptfried-

Srg. Frau Henriette Eck geb. Heſſe,

Schwerz. Be
3 Uhr. Johann

Erfurt. Trauer-
lneitag

Einäſcherung Freitag i Uhr
Ludwig

Erfurt. Beerdigung

rt. Beerdigung Freitag

ter-Keaton- Film.

Die ganze Welt sehüttelt
sieh vor Lachen über dieneuen Streiohe BusterKenatons.
Halle wird Lachstü'trmeerleben wie nie zuvor
Jugendliche haben Zutritt!!

Bßeginn:-

Morgen, Freitag, Erstaufführung

Greta Garbo

laut Iheaier

Heute, u20 22 8-Der Jehenae
Leichnam.

Freit20--22, r
Lady X.

Ausstellung

im Stadtschützenhause

die schönste Frau der Erde als

Anna Harenina

W
in dem gleichnamigen Film nach dem

derühmten Roman von Leo Tolstoi
wurde in Berlin 14 Wochen lang

von 185 000 Personen umjubelt.
Das glänzende Getriebe des kalser
lichen Hofes von St. Petersburg mit
seinen rauschenden Festlichkeiten
entfaltet sich vor unseren Augen.
Jagden, Rennen, Schlittenfahrten,
Belustigungen aller Art führen einen
tollen, bunten Wirbeltanz um zwei
Menschen, die um ihrer großen Liebe

willen leiden

Beginn:

Täglich 20 Uhr
Die große Varleté-

und Zirkus-Revue

in den Hauptrolien
Spadoni Sisters!
mit ihren 5Vollblut-
pferden und weitere

Weltstadt-
Attraktionen.

Preise
von 0.75 dis 4,50 M.

P. B. kommt

Täglich geGtffnet von 10 bis 20 Uhr
Fintritt: Mk. 0,60 einschl. Stevuer,

auf m Hauptfriedhofe. Sonntags 3 Unr, Werkitags 4 Unr. Sonntags 3 Uhr, Werktags 4 Uhr. Wer ist P. B.7

Schmidt, 29 Jahre, Erfurt. Die ersten 40 Ein-2 Freitäg 13 ühr auf dem

fe. Frau Berge m e erag7 vj e. a
e re Fran Wraizke à Steiger toflieteranten Auswärtige Stadt Theater e

e e. S ehe, Poststr. 9/10 Theater rer e
ck. Beerdigung Freitag ?43 Uhr. Jawelen Gold Silber Der Poſtillon von trittskarten in der7 Johanna Wille geb. Erlecke, Freitag 21. Sept. Herm h un halben

Jene n Weerdiguns ppjvatlehrgänge für Neues Fpeater Magdernro ren Art 77 T lwnv
Damensehneiderei 20 ühr W t dnb. 18.60 16 26.Der Patriot. Adressenangadbe bisV i S 1 i M Gründliche Ausbildung in Anfer tigun Koſtömball Tragoe- Stadtth 23. 9 an die Direkt 2 Kopfkiss. M. 9. 9. 11. 17. 21.Unte Std. 85 Pfg. Geige evtl. Ieihweiſe, gung dietta Leierkaſten adttheater d. VWa hallatheaters pro Stand M. 37. 44. 75. 96.W entum des lers. Kein Maſſenbetrieb! eigener Garderobo Altes Theater Nordhanſen: erbeten Bettfedern M. 0.90 1.25 1 75 2.650 8 25 8.75Lehrer folge worden ne Näh. Anmeldungen werden am 1. u. 15. jeden Leipzig: 20 Uhr Die Einsender de Hatvasunen M. In 616 7.76

R. 17265 d. die Geſchäftsſtelle d. Ztg. Monats entgengenommen 20 Uhr Götz Verlichin en c Roine Daunen M. 7.75 9. 10.60 12. 16. 18.
Geschwis er Bürger u Lgudestheater in benach- ine Preile, nur ausproblerte, ſederdlchie

yauſpielhaus Uhr Rettore tie M. 2.00 860 4.- 4.75 6 50 6. 7 26Sirgig: Eine nie Nacht. n außerdem Inletts in allen Indantprenfar den sehr bill(
Metalivetteteit it PatentmatratDer Mary r e M. I. 1860 20 50. V. aP C S S Dug d igterulr ey r Holavottateliien M. 23. 29. 85. 37.

ernban Coſi fan lutte m e aus Eisen: M. 17.- 19Dr ren Konsörvatorium 24. 27. 60 36.Friedrich -Tbeater ar Musik. Theater aus o r 40. 42. A.1 Waggon biurische prachivolle Annafrlecrich. Gr. Brauhausstr.4 Siiliaise eevedr Sgr. e e Aztleggmetgategn. Litgilis mit hell M. 106 un

m uernehre Freitag, d. 21.Sept., 2Grüne Heringe Di Der Baijazzo. Fauſt (1. Teil) et e r m einfache Auslährung M. 11.59 w
renovier r zö n. L e neue en nateneltbenter e r hRezepte dazu gratis W ühr War 259. Musik- Zugfedermatratzen M. 7. 11.60Ein grosser Teil der gesamten Macht d J Aufführun Ohateelongues M. 32.- 86- 40.- 45.- W ugFischdampfer flotte fischt auf Finſternis. Lulu imerestenten s Bettehatseiongues M. 95. 115. e n

Feringe.
jett und zart Ssind, sollte jede
Hau
auf

Goldbarsch ohne Kopf, Pfd. 40 Pf.
Goldbarschfilot ohne Haut

Bratschollon.
Bratschellfisch m. e
Schollfisch ohne Kopk,

Schelifiseh ohne Kopk,

Kabeljau ohne Kopf
Echte Makrelen

Allerfeinste zarte delikate deutsche unter die Weltmädokte

Fotthücklinge Pfd. SO P. usro.
Jetzt en et teien eneneck PVorzugspreis RM. 50

1 WVaggon neue deutsche dei allen Agenturen

a ter 902.Pund-Dose ca. 10- 12 Fische, nur Pf.

1

Da dieselben besonders
rau dieses delipate Gericht

en Tisch bringen.

Ferner:

Pfd. 60 Pf.
Pfd. 45 Pf.

und Gräten

Welt rte
er

Halleschen
Zeitung

Guvese 106 80 cm 17 Farbtönungen

Die Karte enthält
Pfd. 360 Pf.

grob, leit Pfd. 70 Rf. e
Nordkap Pfd. 55 Pf.

Pfd. 70 P.
Pfd. 45 Pf-

Ferner täglich fris ch

und den Zeitungsfrauen

unsere Spezialmarke Sechund
Waggon Heringe in Gelee 96
Dose s Pfund innhalt nur Pf

Die Hauptverkekrswege zu Lande
und eu MWaster

Sämtlicke wirtschaf tlick-politisck
wichtigen Orte der gangen Erde

Verteilung der Erdoberſtächse

Zeitung und im Laden, Leipziger Str. 61/6

Versand durch die Fost ür RA. 1.75 gegen

vorherige Finsendung des Betrages

der Halleschen

LSinzieſien von Forclerungen
allerorts auch aus gek agten, Auskunftei,

Grundstücksverw. Steuerberatung,
Bücherreviston.

Jänicke Dittenbergerstr. 7a. Jernruf 23965

halten Karten tägl.
im Konservatorium.

Gütchenostr. 20.

Elektr. Kronen
von 16. Mk.

G. Brose,
Gr. Sandberg 8V.

Steppdeeken M. 10. 13. 50 17. 50 20. 24. 29. B.
80. 8.vbnaunenäüfseken M. 65.-- 656. 70.

Neueste Bettfedernreinigu
übertriftt alles bisher Dagewesene an Gründhchkeit,

Leistungs fähigkeit und schonendster Behandlur,,

Jederzeit im Betriebe. Abholen und Zudringen hoske
an bei

Entgegenkommende Zahlungsbedingungen.

lede Dame Allen üverlogen

Bettennaus Bruno P
Kleine UlrichetraBe 2

Eingang Kapzleigasse, 2 Minuten vom
Anfuhr nach auswärts durch eigenes Auto obre

Transporibesch-digung.sind mwelche Wert auf gute, Uerrzehun': m
haltbare Strümpfe Kascnemanoemn

legt, kauft nur mit h
Marke

aßrung eigen v
e Rutschen und

Schieflautfen wehr.

Als beste Marke welt-
bekannt! Allein- schaft, gute Ein-
verkauf für Halle und m vanUmgegend bei

H. Schnee Nachf.
Grobe Steinstrabe 84.

Herrliche WVästche-
glättung, viel Kund-

Ernst Herrschuh,
Siegmar- Chemnitz 232

Aelteste u. bedeut.
Spezialfabrik.

DASs GUTE oEuTSCHE woroanu

a Hermann Wolter, gerveortr oter:Hallo Garz 6/7 ren

„Im Reiche der Hausfrau

vezugsprei
anſtaltenre den

zum 25 des
——7

Geſchäftsſtell
abends von 6

Das Luf
glänzend ver
zurückgekehrt

Um 11,40
Stadt Karlsrr
der Stadt la
ſehen, das m
wurde. Nach
11.50 Uhr in

„Graf Ze
geſehen, wo
grüßt wurd
weiter.

Um 12.
kommend, W
flog dann r

Um 1.2
bezirken
kreuzte der
Richtung ei
Frankfurt v

„Graf
Darmſtadt
Flug in 9

Von u
den Sonde

Vaſel von
ſelgendem

Um 7.
aus der H
mit dem

d. Ecke
Beweis da
D Dr. O p i tz

die Fenſte
iſt jetzt Pr
Schiff fre
ſtärker zu

zug. Nur
nicht zu b
das Schif
Schon ſir
Dampfer
zöt uns
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Der deutſche Lausbub in Amerika
Erinnerungen und Eindrücke.

Meine Koffer ließ ich aus dem Schiffsraum holen, zwei
Anzüge ließ ich mir aufbügeln von der Stewardeß, ich fiel über
die Waſchſchüſſel in der eleganten kleinen Kajüte her, ich probierte
ein halbes Dutzend Krawatten, ich machte Toilette wie ein Back

ch vor ſeinem erſten Ball. Während ich den kunſtvollen Knoten
er Halsbinde ſchlang, dachte ich an den ſchmutzigen Barraum und

die pokernden Menſchen in Hemdärmeln. Wie war's denn nur
möglich geweſen! Die Stewardeß bekam ein Trinkgeld, das ſie
einen Knix machen ließ. Jm verlaſſenen Rauchſalon drehte und
wand ich mich in eitler Selbſtgefälligkeit vor dem Spiegel
bewunderte im Eßzimmer die überladene Einrichtung in Wetß
und Gold, das ſtrotzende Silber auf dem Bufett promenierte
auf dem ſegeltuchüberſpannten Kajütendeck unter eleganten
Damen und Herren ließ mir vom Steward einen bequemen
Deckſtuhl bringen und ſchlürfte aus ſpitzem Champagnerkelch
Sherry mit Eis und Sodawaſſer. Da ſchritt ſchwerfällig Jack
der Rieſe unten übers Deck. Er ſah mich ſitzen, betrachtete mich,
betrachtete mich noch einmal, ſchüttelte den Kopf und ſagte laut
und vevnehmlich:

„Jetzt will ich aber verdammt ſein!“
Beim per ſtellte mich Mr. Johnny Young als ſeinen

jungen Freund vor, friſch vom Vaterland. Jch machte Ver
beugungen nach rechts und nach links und erzählte von deutſchenGenaſen und deutſchen Offizieren. Und bediente ritterlich die

Dame zu meiner Rechten, Miß Daiſy Benett, aus Dallas, Texas.
„Wie tapfer von Jhnen, daß Sie dieſes gräßliche Zwiſchendeck

ſtudierten!“, ſagte Miß Daiſy.
„Es war ſehr intereſſant,“ murmelte ich.
Wie der verlorene Sohn kam ich mir vor, der endlich von den

Träbern wieder zu menſchenwürdigem Leben übergeht. Jedes
breakfast, jedes dinner, jedes supper war mir ein Freudenfeſt,
das ich mit tauſend Wonnen auskoſtete, nicht um der vielen
Gänge und der mancherlei Delikateſſen willen, ſondern weil ich
mir ſo vornehm ſchien. So gut angezogen. So tadelloſes Be-
nehmen. So Har gute Kinderſtube. Hans im Glück war ich ſieben
Tage lang. iß Daiſy geruhte, mein Engliſch drollig zu finden
und konſtatierte, ich ſei ein guter Junge. Aber artig ſein! Jch
chleppte ihr Stühle und Decken und Bücher auf Deck und ver
orgte ſie für ein halbes Jahr mit Schokolade und Bonbons.

Droben auf dem Promenadendeck verplauderten wir die ſommer-
ſchwülen Nächte und ſtarrten zuſammen ins Meer. Und in der
allerletzten Nacht rauchten wir Zigaretten und tranken eisge-
kühlte Erdbeerbowle und

„It's good bye, my boy
„Und good bye, Miss Daisy
„Wie jung Sie ſind, my boy, und ja, wie neugierig ich

doch bin! Wie's Jhnen wohl ergehen wird?“
Da lachte ich, luſtig und leichtſinnig, als ſei's ein Scherz,

und ſprudelte hervor, wie wenig Geld ich hätte, und wie ich ſo
gar nicht wüßte, was beginnen.
d rer your way, my boy,“ ſagte Daiſy. „Schlag' dich
zur

Gelbe Sandbänke tauchten am Morgen auf, immer klarer
ervortretend in langgezogenen Dre das tiefe Blau des
olfmeeres wurde heller, grünlicher. Gegen Mittag waren wir

mitten im Hafenlärm. rf umriſſen lagen im grellen Son-
nenlicht die Häuſermaſſen Galbveſtons da.

Dutzende von Negern ſprangen an Deck, als der Sam
ouſton am Pier anlegte, prieſen Hotels an und bemächtigten

ſich der Gepäckſtücke der Paſſagiere. der Menſchen
ſtrom die Gangplanken hinabflutete, guckte ich noch einmal in den
Zwiſchendecksraum. Da waren die Decken, da rollte das Geld, da
waren die Männer und lachten einen Schiffsoffizier aus, der,
urpurrot im Geſicht, mit der Hafenpolizei drohte, wenn ſie nichtfaert mit dem verdammten Pokern aufhören und ſich zum

Kuckuck ſcheren würden.

S S e S S e S u

Erwin Roſen
Zehn Dollars hörte ich eine tiefe Baßſtimme

ſagen
Dann ging ich von Bord. Unten am Pier riß mir ein baum-

langer Neger den Koffer aus der Hand.
„Lity of Galveſton, Herr? Feinſtes Hotel!“

ch ſchlenderte hinter ihm drein, an Johnny Houng aus
San Antonio vorbei, der eben in einen Wagen ſtieg. Abſchied
nehmend lüftete ich den Hut. Johnny Young nickte mir lächelnd

u deutete mit weitausholender Armbewegung auf das
etriebe.

„Dies iſt Texas, my son!“

Mein letzter Dollar.
Jn der Situation lag Humor:

Wie machte man es eigentlich, ſich das Leben um die Ohren
pfeifen zu laſſen? Was taten Glücksſoldaten denn, wenn ihnen
das Geld ausging? Wo ſtand nun der Wegweiſer, der zu Arbeit
und tätigem Leben wies.

Bruder Leichtfuß fand den Wegweiſer nicht
Tao für Tag war ich in der backofenheißen Jnſelſtadt um-

hergewandert, im Hafengetriebe, in menſchenwimmelnden Haupt
ſtraßen, ſtaunend, ſtarrend, und wurde mit jedem Tag verwirrter,
hilfloſer. Frau Logika dozierte mit ſonnenklarer Deutlichkeit,
daß etwas geſchehen müſſe, irgend etwas, denn ſelbſt Bruder
Leichtſuß (der ſeelenruhig im beſten und teuerſten Hotel
Galveſtons wohnen blieb) erkannte die große Wahrheit, daß das
Leben Geld koſtet. Und das Geld ſchwand dahin und bald würd'
a ergehen wie dem armen Mann im ſchwarzen Walfiſch zu
Askalon.

Den Wegweiſer finden den Wegweiſer
Stundenlang jeden Tag ſtöberte ich im Hotelveſtibül den

Anzeigenteil der Zeitungen durch. Da wurden Schneider ver-
langt, und nach Schuſtern war rege Nachfrage, und um Bäcker
geſellen ſchien man ſich zu reißen; aber irgend eine Stellung,
die ich hätte ausfüllen können, ſtand niemals in der Zeitung.
Mehr als einmal dachte ich: Wärſt du nur ein Schuſter oder doch
wenigſtens ein Schneider! Keinen Pfennig ſchienen mein Latein
und mein Griechiſch und die ganze humaniſtiſche Bildung in
dieſer Texasſtadt wert zu ſein. Herrgott, man konnte doch nicht
wildfremde Menſchen fragen, ob ſie vielleicht etwas für einen zu
tun hätten! Wie machte man es? Stundenlang quälte ich mich
mit der Abfaſſung eines Stellengeſuches: Gebildeter junger
Deutſcher ſucht Ja, was denn eigentlich? Was konnte ich
denn leiſten

Da kam die große Jdee. Das Deutſche Reich unterhielt in
den großen Städten des Auslandes deutſche Konſuln, um
deuiſchen Reichsangehörigen mit Rat und Tat beizuſtehen.
Natürlich! Dorthin mußte ich gehen und dort würde mir ge
holfen werden! Jch ließ mir im Hotel die Adreſſe geben und
rannte ſpornſtreichs nach dem Konſulat, drückte ganz aufgeregt
vor Freude auf die Türklinke und

„Können Se nich' anklopfen?“ ſchrie mir eine Stimme ent-
gegen.

Jn einem kahlen Raum mit zwei gelbangeſtrichenen Steh-
pulten, den Bildern des Kaiſers und der Kaiſerin und einer
rieſigen Holzbarriere ſaß auf hohem Drehſtuhl ein Mann, der
mich wutentbrannt über ſeine Brille hinweg anfunkelte. Hinter
ſeinen beiden Ohren ſteckten Federhalter.

„Was wollen Se?“
„Jch wünſche, den deutſchen Konſul zu ſprechen.“„Js' nich' da. Un' überhaupt Koen Se nur, was Se

wollen. Jch bin der Kanzleichef.“
Da genierte ich mich gewaltig und wußte nicht recht, wie ich's

anſtellen ſollte.
„Jch bin ſoeben erſt aus J angekommen und
„Nu ja und waz wollen Se hier

mehr!“
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jung und Sie ſind ſtark und Sie können gang zweifellos
arbeiten, wenn Sie wollen. Der „alte Mann“ und ich haben
alle Hände voll Arbeit auf der Farm. Weiße Männer ſind ſelten
und teuer in der Erntezeit, und die Neger hier unten ſind die
faulſten Stricke auf der ganzen Gotteswelt. Abgemacht?
And that's allright!“ Und er ſtreckte mir die Rechte zum Hand
ſchlag hin.

Stundenlang konnte ich nicht einſchlafen in dieſer Nacht.
Jch ſah mich auf galoppierendem Pferd jagen ſah mich
arbeiten draußen in friſcher Luft ſah mich als freien Mann,
der durch ſeiner Hände Arbeit ſein Brot verdiente Der
Texaner hieß Charles Muchow. Die Farm ſeines Vaters lag
hundert Meilen nördlich von Gabbeſton, bei dem Städtchen
Brenham, und morgen ſchon wollte er die Rückreiſe antreten, ich
mit ihm. Er hatte einen neuen Farmwagen und einen Rotations-
pflug in Galveſton gekauft. Wie's mir wohl evrgangen wäre,
wenn nicht der Zufall mich mit ihm zuſammengeführt hätte
Jetzt hatten die Sorgen ein Ende und das neue Leben begann.

NRoſe ürn WBin D
Novelle von Kurt Münzer

Wie betrübt war ich oft, daß das, was man „Leben“ nennk,
das Abenteuer, die Ekſtaſe, der Rauſch des Doſeins den anderen
vorbehalten ſchien, während ich nur das Zu und Nachfehen hatte.
Aber, ſchloß ich dann meine mitleidigen Augen vor einer Tragödie,
vor Blut und Tränen, Zuſammenbruch und Weltflucht, ſo dankte
ich meinem Schickſal, daß mir wohl das Glück verſagt, aber das
bittere Leid erſpart blieb. Und ſoeben war ich wieder Zuſchauer
eines Erlebniſſes, das mit dem Tode bezahlt wurde. Zu teuer?
Faſt will es mich ſo bedünken. Jſt der Beſitz eines Menſchen
wirklich Anfang und Ende von Glück und Leben überhaupt?
Seiner ſelbſt gewiß ſein: iſt das nicht das höchſte Ziel? Aber
warum Fragen knüpfen an ein Begebnis, das noch gar nicht be
richtet iſt! Da iſt es.

Jch ſelbſt ſaß mit Felix in der „Skala“, als die japaniſche
Gauklertruppe gaſtierte. Fünf Männer, drei Frauen und zwei
Kinder produzierten ſich da mit Klettern, Meſſerwerfen, Jong-
lieren, Springen, Trapezturnen, mit Zauberſtückchen und Tanz.

Vom erſten Augenblick an hatte mir der junge Texaner mit Es war nichts eigentlich Beſonderes oder Neues, das Schönſte
ſeinem merkwürdigen Selbſtbewußtſein und der unerſchütter- waren die echten, alten Koſtüme und das jüngſte der Mädchen,
lichen Ruhe gefallen, und während der langen Abendſtunden im
Rauchzimmer waren wir beinahe Freunde geworden. Er nannte
mich Ed, ich nannte ihn Charley.

„Das Miſtern iſt nicht Mode in Texas,“ hatte er geſagt,
„und Jhr geſegneter Name iſt zu vertrackt. Sagen wir Ed.
Kurz und klar einfach Edl“

Früh am nächſten Morgen weckte er mich, und nach dem
Frühſtück ging's zum Bahnhof der Santa Fé Eiſenbahn. Die
Wagen unſeres Zuges trugen in goldenen Lettern die Jnſchrift:
Lone Star Expreß Einſamer-Stern-Expreß. Wir ſtiegen ein.
Ein weicher Teppich bedeckte den Boden, und ſtatt Bänken oder
Polſterſitzen ſtanden in langen Reihen, je zwei und zwei neben
einander, bequeme Lehnſtühle mit weichen Lederſitzen, die ſich in
alle möglichen Lagen zurechtſchrauben ließen. Auf den Rücken
der Stühle vor uns waren kleine Flaggen mit einem Stern in
der Ecke eingepreßt, und darunter ſtand wieder in Goldbuchſtaben
“Lone Star Expreß“; kleine blaue Sterne auf rotem Grund
bildeten den Deckenſchmuck des Wagens; überall, an den Wänden,
an den Türen prangte die Flagge mit dem einſamen Stern
das Wahrzeichen des Staates Texas.

Der Expreß jagte dahin. Zwiſchen weiten, weißglängenden
Flächen. Aus tiefblauein Himmel brannte die Sonne, drückend
heiß ſchon, trotz des frühen Morgens. Unüberſehbar, bis an den
Horizont reichend, dehnten ſich die ungeheuren Maſſen von
tiefem Grün; Gebüſch, Sträucher, in ſchnurgeraden endloſen
Reihen, dazwiſchen in feinen Strichen die ſchwarze Erde. Ueber
dem maſſigen Grün lag es wie friſch gefallener Schnee, hin-
geſtreut in rieſigen Flocken, in ſilherleuchtenden Schneebällen.
Wie Silberfäden und Spinngewebe breitete ſich die weiße Schön-
heit über das ganze Land.

Wir fuhren durch das Reich des Königs Baurnwolle.

Jm Reich des Königs Baumwolle.
„Brenham!“ riefen die Kondukteure.
Wir ſchritten durch tiefen weichen Sand. Da und dort

ſtanden Schuppen, bald aus rohen Brettern, bald aus grauem
Rollblech; dazwiſchen Lagerplätze, angefüllt mit Bretterhaufen
und Kohlen und langen Reihen von Fäſſern. Vor uns zeichnete
ein rotes Gebäude aus nackten Ziegelſteinen ſich ſcharf gegen
den blauen Himmel ab inmitten eines weiten Straßenvierecks
von Häuſern aus Holz, die von Farben flammten. An allen
Wänden waren Jnſchriften in Rot und Gelb und Grün und
Weiß, Reklame in Worten, in Bildern; von den Dächern flatter-
ten Fahnen mit den Namen von Firmen neben Sternenbannern.
Bunt, ſchreiend, grell war das Bild. Reiter auf galoppierenden
Pferden jagten über den Sandboden vor den Häuſern, Männer
in farbigen Hemden, rote und blaue Tücher um den Hals ge
ſch'ungen, den Sombrero im Nacken. Zwiſchen ihnen fuhren in
ſcharfem Trab leichte zweirädrige Wägelchen. Pferde überall.
Ueber dem hölzernen Fußweg die Häuſerreihen entlang lief,
Haus mit Haus verbindend, eine auf Holzpfoſten erbaute Ueber
dachung, eine Art Loggia, ein Wandelgang. An den Pfoſten
waren Hunderte von Pferden angebunden, fertig geſattelt. Aus
Sand und Holz und Farben und Pferden beſtand das Städtchen.
Die ſauſenden Reiter, die Neger, die da herumſtanden, die grellen
Farben, das Haſten und Jagen mir war, als ſtünde ich vor
dem Tor einer Wunderwelt.

„Müſſen zuerſt nach Robert Brothers,“ ſagte Charley.
„Dort wird der alte Mann ſein.“

Fortſetzung folgt.

Neun hinzutretenden Abonnenten wird der Roman auf Ver
langen koſtenlos nachgeliefert.

eine vielleicht Siebzehnjährige, in deren lilienweiß gemaltem Ge-
ſicht ganz ſchwarze Augen tierdumpf brannten, und ein Mund,blutrot, kern wie eine Kirſche, lächelnd ſtand. Sie tat nicht viel,
dieſe Schöne, wechſelte dreimal ihren Kimono und den Obi, den
geſtickten Gürtel, trippelte ſacht auf ihren Geta, den Holzbrettchen
an den Füßen, fächelte ſich, war die Dame, die aus einem Korb
verſchwand und ſich wiegend im Parkett auftauchte. Dabei ſtreifte
ſie uns, ſie ſah meinen Freund an. Er ſtieß einen Ruf des Ent-
zückens aus, und ſie zögerte. Sie war ein künſtliches Weſen in
ihrer ſtarren weißen beſchminkten Maske. Nur Mund und Augen
lebten merkwürdig in der Starre des Geſichts.

„Jch werde ſie malen“, ſagte Felix und ging fort, die Japaner
in ihrer Garderobe aufzuſuchen

Er kehrte nicht mehr zurück, aber ich war längſt ſeine Eigen-
willigkeiten gewöhnt. Jch vergaß von Vorfall überhaupt, aber
fünf, echs Tage ſpäter, als ich ſein Atelier betrat, ſaß die junge
Japanerin in pfaublau mit roſa und gold, in einem weißen Obi
mit geſtickten roſa Roſen bei ihm und bereitete Tee und zwitſcherte
zehn Worte Deutſch. Sie war am Tage nach jenem Abend ſeine
Geliebte geworden. Welche Frau, die Felir begehrte, hatte ſich
ihm verſagt? Dieſer wahrhaft Glückliche kannte nicht den un
erfüllten Wunſch. „Aber an einem unerfüllten wirſt Du ein
mal ſterben“, ſoll eine Handleſerin ihm einmal geſagt haben. Er
erzählte es uns an einem ſeiner tollen Atelierfeſte, im Stil der
Pariſer Montparnaſſe-Bälle.

Die kleine Japanerin hieß, ins Deutſche übertragen, „Roſe
im Wind Sie war entzückend, ſie war wirklich leicht wie eine
Blüte, die Luft ſchien ſie zu tragen, ſie duftete wie ein nächt
licher Garten, zerbrechlich dünn war ſie. Jn Felix' Armen ſchien
ſie ein Kind, ein Spielzeug. Aber dieſem ſchönen ſtarken Burſchen
war die Liebe auch nichts anderes als ein Spiel, und wie ein
Knahe liebte er, ſein Spielzeug kaput zu machen

Er malte einen Akt von „Roſe im Wind“. Sie ſtand vor
einem Seſſel, auf dem ihr blauer Kimono lag, nackt da und
hielt einen Dolch in der Hand. Sie ſah aufmerkſam geſpannt auf
ihren Leib, im weißen Geſicht etwas wie Neugierde, heit: um
das Harakiri an ſich zu vollziehen Es war ein ſchauriger Ge
danke, und als ich einmal Roſe traf, wie ſie vor dem faſt voll
endeten Bilde ſtand und es betrachtete, flüſterte ſie: „Wird ſein

einmal Zumi-San ſo ſterben nAber Felix hob ſie auf und wirbelte ſie durch die Luft.
Er erzählte mir von dieſer Liebe entzückende Epiſoden. „Roſe

im Wind“ mußte die Zärtlichkeit, die keuſche Leidenſchaft in
Perſon ſein Und nun lief der Monat ihres Aufenthaltes ab,
die Truppe mußte nach Hamburg hinauf, wo ſie ſich nach weiteren
vier Wochen wieder einſchiffen ſollte. Felix berichtete halb lachend,
halb verdrießlich, wie Roſe ſich n en gebärde, ihn anflehte,
ſie bei ſich zu behalten, ſie könne ohne ihn nicht leben „Das
ſagt jede,“ brummte er. „Dann müßte mein Weg von Leichen
beſät ſein, wenn das wahr wäre.“

Aber dieſes Mal
Ich ſah ihn ein paar Tage nicht. Am erſten des neuen Mo

nats fiel mir ein, daß die ſchöne „Roſe im Wind“ ja nun ab
gereiſt ſein müßte. Und ich machte mich auf, um von Felix Ende
und Abſchied ſeines Abenteuers zu hören. Es war Mittag, als
ich die fünf Treppen erſtieg. Die Tür zum Altelier ſtand offen.
Jch rief; keine Antwort. Und plötzlich durchgrauſte mich eine
Ahnung. Jch ſtürzte hinein

Auf ſeiner Staffelei ſtand das vollendete Bild der Ja-
panerin. Aber davor, am Boden, lag etwas, ein Menſch. Ehe
ich mich bückte, wußte ich: Der Maler Er lag dem Ge-
ſicht, aus ſeinem Rücken, den weißen Kittel völlig tränkend, ſchon
ſchwärzlich geronnen, war ein Strom Blut gefloſſen Ein
Dolchſtoß von hinten Und wie um ſie anzurufen, die Mör-
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Die Frage verblüffte mich.
möchte Rat erbitten

Der Kanßgzleichef kletterte von ſeinem hohen Sitz herab und
ſtellte ſich vor mich hin.

„So? So oh? Haben Se Papiere?“
Mein deutſcher Reichspaß machte den Geſtrengen um eine

Nuance ſreundlicher.
„Na, und?“
Jn meiner Verlegenheit tappte ich ſofort in medias res

hinein. „Ja, ich wäre Jhnen ſehr dankbar, wenn Sie mir einen
Rat geben könnten. Jch habe nämlich nur noch ſehr wenig Geld
und

Da gab ſich der Kanzleichef einen förmlichen Ruck. Jn
ſtrenger Mißbilligung glotzten mich die brillenbewehrten Aeuglein
an, und ſcharrend, ſchnell, als ob er Auswendiggelerntes herunter-
leiere, ſagte er:

„Der Deutſche, der nach Amerika kommt, hätte erſtens lieber
in Deutſchland bleiben ſollen. Zweitens kann das deutſche
Konſulat ihm keine Arbeit verſchaffen, denn es hat keinen Ein
fluß auf den Arbeitsmarkt und muß als Behörde es ablehnen,
ſich mit Arbeitsvermittlung zu beſchäftigen!“

„Aber
„Drittens verfügt das Konſulat über keinerlei Mittel zu

Unterſtützungszwecken. Tja wenn Sie kein Geld mehr haben,
können Se wiederkommen und 'ne Karte an den deutſchen
Verein haben. Dort kriegen Se 'n Vierteldollar und 'n Mahl-
zeitticket.“

„Herr ſeh' ich ſo aus?“ ſagte ich wütend.
müßte ich in den Boden ſinken.
ein Prolet, ein

„Tja das kann man nich' wiſſen!“
Er grinſte mich an und ich ſtarrte ihn an.
„Wollen Se ſonſt noch was wiſſen
„Herr, ich bin humaniſtiſch gebildet!“ ſchrie ich, knallte die

Tür zu und ſtolperte die Treppenſtufen hinunter. Ein Hohn-
gelächter gellte mir nach. Mit zornrotem Kopf lief ich die Straße
entlang. Dem Konſul würde ich ſchreiben und ihm gründlich
meine Meinung über das Betragen ſeines Kanzleichefs ſagen!
Meinem Vater würde ich ſchreiben und ihn bitten, ſich beim
bayeriſchen Miniſterium zu beſchweren und

Herrgott, was anfangen!
Heute war Wochenende, und nach Bezahlung der Wochen-

rechnung im Hotel würde mir wahrſcheinlich kein Geld mehr übrig
bleiben. Was tun was tun? Jch nahm mir vor, aus dem
Adreßbuch deutſchklingende Namen von Kaufleuten heraus-
zuſchreiben und die um Rat zu bitten, ſo ſchwer's auch ſein
würde. Jrgend etwas mußte ſich doch finden Wenn ſich
aber nichts fand! Wenn ich daſtand ohne Geld? Bittere Ge
danken ſtiegen in mir auf und formten ſich zu bitteren Vor-
würfen. Trotz allem und trotz allem war es recht geweſen,
daß man mich aufs Geratewohl hinausgeſchickt hatte in die weite
Welt? Und auf einmal kam mir in meiner Verzweiflung der
Gedanke, daß das Geld in meiner Taſche das einzige Bindeglied
zwiſchen mir und der Hilfe in der Heimat war. Heute konnte
ich noch telegraphieren, morgen würde ich das Geld für das
Kabeltelegramm nicht mehr haben

Jch ging aufs Telegraphenamt. Auf einer Fenſterbank in
einem ſtillen Winkel beſchrieb ich ein Formular nach dem andern,
nur um eines nach dem anderen zu zerreißen. „Sofort Kabel-
geld.“ Nein, ſo war's nicht richtig; einen Grund wenigſtens
mußte man angeben, kurz und klar, denn natürlich koſtete jedes
Wort viel Geld. „Hilflos, erbitte Kabelgeld.“ Dieſes Formular
zerriß ich ſchnell, kaum geſchrieben, ſo ſchämte ich mich vor mir
ſelber. Hilflos. Wie das klang. Nein: „VBitte hundert Dollars
Hotel City Galveſton, da Arbeitsſuche noch erfolglos.“ Wieder
zögerte ich. Jch ſtellte mir vor, wie das Dienſtmädchen das Tele-
gramm ins Wohnzimmer bringen würde. Jch bildete mir ein
mein Vater würde die Achſeln zucken und irgend etwas Scharfes,
Häßliches ſagen, und meine Mutter würde bitten Wenn
ich meiner Mutter kabelte? „Noch erfolglos ſchlimm daran ſchnell
hundert Dollars Hotel City Galveſton.“ Hundert Dollars waren
freilich ſehr viel Geld und

„Nein!“ ſagte ich auf einmal, ſo laut, daß vorbeigehende
Herren mich Kugierig anſtarrten.

Nein!
Mochte es gehen wie es wollte. Ganz recht hatten ſie da

drüben im geliebten alten München hatten Kummer und
Sorgen genug gehabt mit mir. War weiter nichts als verdammte
Anſtandspflicht, ſie mit meinen Affären nicht mehr zu behelligen.

„Jch weiß eben nicht äch

Mir war, als
Dieſer Mann war ein Barbar,

i

Die Wöochenrechnung war llig, Die Wochenrechnung, die
mein letztes Geld verſchlang. Der Mann im Hotelbureau ſtrich
gleichgültig Banknoten und Silber ein und fragte mich ebenſo
gleichgültig, ob ich irgend welche beſonderen Wünſche hätte und
ob ich noch längere Zeit zu bleiben gedächte.

„Weiß noch nicht,“ ſagte ich.
Jch ſetzte mich auf einen der Rohrſtühle im Rauchzimmer,

paffte eine Zigarette und befühlte verſtohlen den harten Silber-
dollar in meiner Weſtentaſche. Das war mir übrig geblieben
ein Dollar. Ein einz. ges Silderſtück ſtand zwiſchen mir und
dem Nichts. Jch biß die Zähne zuſammen und verſuchte, nach
zudenken. Es war etwa drei Uhr nachmittags. Zuerſt mußt du
deine Uhr und ein paar Anzüge verſetzen oder verkaufen, ſagte
ich mir. Jn Amerika wird's wohl auch Leihhäuſer geben. Aus
dem Hotel mußte ich noch heute fort, natürlich; igendwo mußte
man doch billiger wohnen können. Jch beſchloß, einen Poliziſten
darüber zu befragen. Und dann mußte ich Arbeit ſuchen, mußte
Arbeit finden, ſonſt Daran zu denken, an das andere, an das,
was geſchah, wenn ich keine Arbeit fand, wagte ich nicht. Jch
kam mir ſo verlaſſen vor, ſo hilflos, ſo

Da ſprad) mich ein Herr an, der neben mir ſaß, weit zurück
gelehnt im Schaukelſtuhl mit übergeſchlagenen Beinen. Den
ſchneeweißen Filgzhut mit rieſiger Krempe hatte er weit in den
Nacken geſchoben, und die ſchlanke Geſtalt umſchlotterte ein be-
quemer Anzug aus dünner Rohſeide. Scharfgeſchnittenes Geſicht.
Luſtig blinzelnde Augen. Es ſei furchtbar heiß heute. Ob ich
die Hitze nicht vertragen könne? Jch ſähe miſerabel aus. Oh
ich inich nicht wohl fühlte

„Nein. Ja. Dochl!“ ſtotterte ich verwirrt.
„Well, ſollten einen Whisky nehmen! Feine Sache, ſo 'n

kleiner Whisky, wenn man nicht ganz allright iſt. Kommen
Sie mit mir zur Barl Sol Mann, vorhin ſahen Sie ja kreide-
weiß aus. Beſſer jetzt

„Ja, danke,“ murmelte ich.
„And that's allright,“ lächelte der Texaner, ſich bequem

gegen die Bar lehnend. „Sie ſind friſch von drüben? Ja?
Kam mir nämlich ſo vor. Mein Vater iſt auch von Deutſchland
nach Texas gekommen. Hm ja, ich ſpreche aber lieber engliſch.
Was wollen Sie hier beginnen

„Das weiß ich eben nicht!“ platzte ich heraus.
„Kann ich mir denken!“ meinte er. Er ſah mich nachdenk-

lich an und kaute an ſeiner Zigarre. „Well, laſſen Sie uns
wieder ins Rauchzimmer gehen, wenn's Jhnen recht iſt. Bißchen
plaudern. Ja?“

Wir ſetzten uns in die weichen Rohrſtühle, ich und der erſte
Menſch in dieſer Texasſtadt, der ſich um mich kümmerte.

„Well und wie gefällt's Jhnen im guten alten Texas?“
„Gar nicht!“ ſtöhnte ich.
Da lachte er auf und ſchlug ſich aufs Knie. „Mann, er

zählen Sie 'mal, wenn Sie wollen. Will mich ja nicht auf-
drängen. Würd' Jhnen aber gerne einen Rat geben.

Bruder Leichtfuß ließ ſich nicht lange nötigen in ſeinem
Jammer und ſprudelte hervor, wie ſchlecht es ihm ginge und
wie erbärmlich er daran ſei.

„Jſt nichts dabei. Gar nicht ſchlimm!“ ſagte der Texaner
gleichmütig, als ich geendet hatte. Und dann brach er auf einmal
in ſchallendes Gelächter aus.

„Hoh Sie haben alſo wirklich kein Geld mehr
„N--nein!“
„Und da wohnen Sie im beſten Hotel!“ Er lachte Tränen.
„Jch will heute noch ausziehen.“
„Wohin denn? Ohne Geld?“
„Jch muß eben Sachen verſetzen.“
„Ach ſol“ Er lachte und lachte.
„Wgs ſoll ich denn ſonſt anfangen
Der Texaner zündete ſich umſtändlich eine neue Zigarre an.

„Unſinn!“ ſagte er. „Beſſere Männer als Sie ſind ſchon ohne
Geld dageſeſſen. Js' nix dabei. Müſſen eben arbeiten. Das
bißchen Geld zum Leben verdienen kann jedes Kind. Was
können Sie denn eigentlich?“

Da ſprudelte ich mein bißchen Lebenslauf hervor.
„Schwierig!“ ſagte er. „Sehr ſchwierig. Aber auch fürden dickſten Baum iſt eine Axt gewachſen. ch glaub' nicht, daß

Galveſton etwas für Sie iſt. Hier drängt ſich alles zuſammen.
Hm ja, Sie ſind grasgrün im Land, ſind Jhr Leben lang
auf Schulbänken geſeſſen, und haben noch nie was gearbeitet.
Wollen Sie denn arbeiten irgend etwas?“

„Natürlich!“
„Sicher? Jrgendwelche Arbeit
„Alles!“
„Na, dann kommen Sie mit auf unſere Farml“
Jch ließ mich in den Stuhl zurückfallen und teförmlich nach Luft. Siedendheiß lief es mir über den er

Jch konnte kaum ſprechen.
„Auf Jhre Farm?“ ſtotterte ich. „Sprechen Sie ſprechen

Sie im Ernſt
„Selbſtverſtändlich.“
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ſein Motiv geändert
Frau auf ihren Leib hinunter, um ihn aufzuſchlitzen: ſie ſah
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derin, hob ich den entſetzten Blick zu ihrem Bilde, um noch
fürchterlicher zu erſchrecken.

Was war geſchehen Hatte der Maler in letzter Stunde
Nicht mehr blickte die nackte junge

aus dem Bilde hinaus, hinab auf den Boden vor ſich, dorthin,
wo der Tote lag. Und das Meſſer in ihrer Rechten o! es
troff von Blut

Natürlich, es war nur friſche Farbe. Aber ein Rätſel iſt
dennoch um das Begebnis. Der Maler mußte nach Ausſage des
Arztes morgens etwa um neun ermordet worden ſein, und die
japaniſche Truppe war vollzählig, „Roſe im Wind“ einbegriffen,
um halb elf Uhr nachts nach Hamburg abgereiſt. Neun Japaner
beſchworen Roſes Alibi Und bis heute iſt der Mörder nicht
gefunden Kann man ſo phantaſtiſch ſein, zu behaupten, das
Bild ſei aus ſeinem Rahmen geſtiegen, Rache an den Treuloſen
zu vollziehen und in den Rahmen zurückgekehrt, habe es den be
friedigten Blick nicht mehr von ſeinem Opfer fort auf ſeinen
eigenen todbeſtimmten Leib richten können?

Blaue See
Skizze von Heinz Ludwig Raymann.

Schon auf dem Dampfer, der von Travemünde die hol-
ſteinſchen Oſtſeebäder anfährt, war ihm ihre Geſtalt aufgefallen.
Federnd ſchlank gewachſen, goldblond und roſig jung, bot ſie ein
S endes Bild. Die See und ihre Augen waren von gleicher
Bläue.

Das Schiff nahm Kurs auf die See. Plötzlich ſtand un
faßbar der wäſſerne Bogen des Meeres am Horizont, wo
kein Land mehr den Blick hemmte und der ungeheure Waſſer
berg graublau in die Unendlichkeit rollte. Erich Ritter ſtand hoch
am Bug des Schiffes und trank mit durſtigen Augen die Größe
und Schönheit des Meeres in ſich hineire. Sonne blitzte auf den
Wellenbuckeln. Nach zweiſtündiger Fahrt hielt der Dampfer ander weit in die fache See hinaus gebauten Landungsbrücke.

Muſik rauſchte auf. Fröhliche Menſchen winkten. Tauſend bunte
Wimpel flatterten. Beim Ausſteigen ſtand Erich neben der Gold-
blonden und trug ihren e vom Sie dankte mit
dem bezaubernden Lächeln der Jugend und Wohlerzogenheit.

Als Erich Ritter am nächſten Tage über den ſchwankenden
Holzſteg zum Segelboot „Seeadler“ ſchritt, ſah er von weitem
die Blonde im Boot ſitzen. Sein ger ſchlug heftig, er ſprang
raſch ins Boot, grüßte die Errötende kurz, ohne ſie anzureden.
Es wehtle eine ſehr friſche Briſe. Die See wälzte ſich in tüchtigen
Wellen. Schaumkronen blitzten. Kaum hatte der Schiffer die
Fock gehißt, als das Boot auch ſchon wie ein Renner davon
ſchnellte und ſchrägliegend in die ſchäumende See ſchoß. Erichs
blondes Gegenüber erbleichte und ſank in ſich zuſammen. Der
Schiffer zwinkerte ihm lächelnd mit den Augen zu. Wogen
ſchlugen über den Bootsrand. So wurde die Fahrt nicht gerade
angenehm. Trotzdem entging Erich nicht die Schönheit des wild-
bewegten Meeres. Als das Boot nach einer Stunde anlegte, bot
er der Blonden ſeinen Arm und brachte ſie in die „Villa am
Meer“.

Am nächſten Morgen erſchien Erich Ritter dort. Die Blonde
ſaß bereits vergnügt beim Frühſtück und begrüßte ihn verlegen
lächelnd. Sie hatte ſich wieder etholt, und beide fanden ſich ſchon
recht ſonnenverbrannt. Nun hielt es Erich Ritter für angebracht,
ſich vorzuſtellen. Sie flüſterte errötend: „Jrene Runge“. Er
ſchlug vor, heute nicht zu baden, ſondern mit ihm auf die Terraſſe
der Strandhalle zu kommen. Dort ſaßen ſie in der Sonne und
plauderten in ungezwungener Art. Er erfuhr, daß ſie aus Ham-
burg komme und ſich für drei Wochen erholen wolle. Als er ſich
wunderte, daß ſie, eine Dame, allein reiſe, entgegnete ſie tief er
rötend, daß ihre Eltern nicht abkommen könnten.

Erich erzählte dann aus ſeinem Leben, von ſeinen Plänen
und Wünſchen für die Zukunft. Jrene hörte ſchweigend zu. Sie
erzählte nichts aus ihrem Leben, ſondern ſprach in kluger Weiſe
über Lebensanſichten, die Verſtehen und Beleſenheit verrieten.
Erich beobachtete ſie heimlich. Er mußte ſich eingeſtehen, daß ſie
S und m Dabei Pyr ſie ſich bei aller Luſtigkeit doch
tark zurück. Sie gefiel ihm ſehr gut.

Das Meer war inzwiſchen ſpiegelglatt geworden und zeigte
er Farben: hellgrüne Streifen und zartes Altroſa, in der

erne helles Lila und dunkles Violett. Weiche, gelbliche Wolken-
ballen ſtanden im gläſernen Blau des Firmaments. Eine kühle
Briſe milderte die Glut der Sonne. Die beiden jungen Menſchen
ſchauten ſchweigend in das Farbenſpiel der See. Leiſe nahm
Erich ihre Hand, und er fühlte ſüß erſchrocken deren feine weiche
Kleinheit. So ſaßen ſie lange in die Farbenpracht der See ver
ſunken, die leiſe rauſchte im Steigen und Fallen der Wogen.

Abends gingen ſie zur „Strandquelle“, wo eine Kapelle un
ermüdlich zum Tanz auffſpielte. Sie tanzten zuſammen. Ah,
das war Tanz! Wie ſie ſich raſch ſeiner Führung anpaßte, wie
leicht und elegant ſie ſchwebte. Jhre blauen Augen glänzten.
Spät abends brachte er ſie heim. Sie ſchritten ſchweigend über
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„Villa am MeerKurz vor der Sie ſchauteſie leiſe an ſeine Bruſt.
die ſtillekitercit ſie ſtehen.

ihn an, und plötzlich ſchmolzen ihre Lippen zu einem Kuß voll
Jnnigkeir und Süße zuſammen, von dem erwachend ſie raſch ins
Haus floh. Erich ſtand noch eine Weile faſſungslos auf demſelben

Strandpromenade.
Srich z

Fleck. Als er über die Strandpromenade zurückſchritt, ging der
Mond groß und dunkelrot über dem Meere auf.

Am nächſten Tage ließ Jrene ſich nicht blicken. Er hörte,
daß ſie eine Tagesfahrt in die holſteiniſche Schweiz unternommen
habe. ehe Tag verbrachte Erich in Unruhe und Aerger. Als
er ſie am folgenden Morgen auf der Promenade traf, errötete ſie
tief und gab auf ſeine Frage nach langem Zögern zur Antwort,
daß ſie vor ihm geflohen ſei. Ob ſie ihn denn fürchte oder gar
verachte? Nein, ſie fürchte das Gegenteil. Da leuchteten Erichs
Augen auf, und er fragte nicht mehr.

Jn den nächſten Wochen ſchloſſen ſich die beiden immer enger
aneinander an. Man ſah ſie ſtets zuſammen. Sie verlebten
herrliche Tage an der See. Sie waren beide, bis auf die Stunden,
da Jrene nachdenklich und verſtimmt war, froh und glücklich. Erich

an vielen kleinen Dingen, daß ſie ihn ſehr gern haben
mußte.

Am Tage vor der Rückreiſe ſaßen ſie ſchweigend bei einer
Flaſche Wein beiſammen. Da erſchloß ihm Jrene ihr Herz und
ihr Weſen. Sie habe wohl bemerkt, daß er ſie ar ein Mädchen
aus beſten halte. Dem ſei aber nicht ſo. Er möge es
ihr nicht verübeln. Jhre Eltern en durch den Krieg verarmt,
und ſie habe zu einem Beruf greifen müſſen. Einmal im Jahre
jedoch möchte ſie ganz Dame a Das ſei in den Ferien. Für
dieſe Zeit ſpare ſie ihr Geld, kaufe gute Kleider und reiſe in dem
köſtlichen t für eine kurze Zeit Herrin ſein zu können. Nun
ſei ſeine Liebe dazwiſchen gekommen, gegen die ſie ſich nicht habe
wehren können.

„Und wenn wir morgen Abſchied nehmen, wird es mir ſehr
ſchwer fallen zu ſcheiden. Aber verſprechen Sie mir, nicht zu
zürnen, das wäre noch ſchlimmer. Vergeſſen Sie die kleine Jrene
mit ihrer Marotte und werden Sie glücklich, Erich!“ Sie küßte
ihn mit ſchwimmenden Augen und ſagte nichts T

In dieſer Nacht ſchlief Erich Ritter nicht. Er holte tele
e Auskunft über Jrene und ihre Familie in Hamburg ein.
Inzwiſchen überlegte er, daß Jrene trotz ihrer Marotte ein feines,
ut e Mädchen war, ein gutes Herz und tief veranlagten

eWnnett beſaß. Dazu kam ihre jugendliche, raſſige, goldblonde
Schönheit.

Gegen Mittag des Abreiſetages eilte Erich ſingend durchsHaus und machte ſich zur Abreiſe fertig. Jrene ſtutzte, als ſie ihn

lachend kommend ſah. Sie wurde traurig und dachte, wie raſch
er ſie vergeſſen würde. Als er aber vorn auf dem Schiff ihre
beiden Hände nahm und ſie mit glänzenden Augen fragte, ob ſie
nicht ihre Marotte immer leben wolle, ſchaut ſie ihn ſprachlos an.
Erich zog ſie an ſich und flüſterte ihr ins Ohr:

„Jch komme nächſte Woche nach Hamburg zu deinen Eltern.
Jch habe etwus Wichtiges mit ihnen zu erledigen!“

a entſetzte ſich Jrene, dann bat ſie ihn, glücklich errötend:
„Tu es nicht. Erich, du bereuſt es gewiß!“

„Nein, nie bereue ich, daß ich dich gefunden habe und ich halte
dich feſt fürs Leben!“

Zwei glückliche Menſchen fuhren in die Lübecker Bucht. Die
Stadt mit den goldenen Türmen ſtand wie eine glückverheißende
Fata Morganaga vor dem blauen Himmel.

Gleichnis am Morgen
Milchweiße Ringe quillen aus dem Grund
Am Berge auf, als ſänge ſie ein Mund
Aus Tiefem. Das geſprochne Bildwerk ſteigt,
Tanzt rund und hoch, als würde ihm aufgegeigt.
Es nimmt den ſchweren Berg in ſich hinein,
Kein Ahnen bleibt vom geiſternd blauen Stein,
Mir iſt, ihn zwang der Nebelwörter Chor
Und reißt ihn durch die Luft als Meteor:
Da wickelt ſich der Gipfel wie aus Werg,
Und Qualm bleibt Qualm, Wort Wort,

und Berg bleibt Berg.
Oskar Loerke.

Die tägliche Frage
Frage: Beim Rundfunk ſpricht man oft vom „Fading-Effekt“.

Was bedeutet dieſes Wort
Antwort: Unter „fading“ verſteht man das langſame Nach

laſſen der was ſo weit gehen kann, daß über
rhaupt nichts zu hören iſt. nſo wie der Empf ver

chwindet, kommt er auch wieder. Es iſt alſo am a rend
nr meiſt kurzen Störung, e die verſchieden

n kann, gar nichts an der Apparatur zu ändern. Vontfernung des Senders iſt der Fadi Effett nicht dein
37 Ausdruck ſtammt ab von dem engliſchen Worte: fade, d.
welken.
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